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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich ericheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Dienſtag, den 3. Juli 1866. 


Voſener Zeilu 


Aa zu richten und werden 
ür die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer 1 bis 


genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 30. Juni. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
rubt: Dem löniglich daniſchen Etatsrath Dr. Fenger den Rothen Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem bisherigen Militäroberprediger des 
7. Armeekorps und Diviſtonsprediger der 13. Diviſton, Konſiſtorialrath Dr. 
Schickedanz zu Munſter den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, dem Direktor und erſten Lehrer an der Hebanınıen-Yehranitalt zu Frank⸗ 
furt a. O., Geheimen Sanitätsrath Dr. Schmidt, den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Major a. D. von Montbach zu Bred- 
lau, dem Polizei- Diſtrikts⸗Kommiſſarius und Polizei⸗Anwalt a. D. Jan⸗ 
kowsti zu Bleiben und dem Poſt⸗Expedienten und Poſthalter, Sekonde⸗ 
Lieutenant a. D. Peters zu Kaſtellaun, im Kreiſe Simmern, den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Geheimen expedirenden Sekretär, Land- Bau 
meiſter Zober im Kriegsminiſterium, den königlichen Kronenorden vierter 
Klaſſe, jo wie dem Steueraufieher Marienfeldt zu Königsberg i Pr., 
dem penſionirten Gendarmen Kaps zu Deutſch⸗Krawarn im Kreiſe Rati⸗ 
t und dem evangeliſchen Lehrer und Küſter Wille zu Stargard im Kreiſe 
Regenwalde das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Das 29. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
entbält unter Nr. 6357. den Allerböchſten Erlaß vom 28. Mai 1866, betref⸗ 
fend den Tarif, nach welchem das Bohlwerks“, Winterlage⸗ und Lagergeld 
in der Stadt Dammgarten zu entrichten iſt; unter Nr. 6358. den Allerhöch · 
ſten Erlaß vom 28. Mai 1866, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vor 
rechte an den Kreis Oppeln für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis 
Cbauſſee von Karlsruhe über Gründorf und Krogullno bis zur Namslauer 
Kreisgrenze in der Richtung auf Schwirz; und unter Nr. 6359. den Aller⸗ 
böchiten Erlaß vom 23. Juni 1866, betreffend die Genehmigung des Regu⸗ 
lativs über die anderweite Beleihung der oſtpreußiſchen Landſchaft. 

Berlin, den 30. Juni 1866. . 

Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Berlin, 2. Juli. (Amtlich). Die Vereinigung beider 
Armeen des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Karl iſt in 
Folge des Sturmes gegen Gitſchin als vollſtändig her⸗ 
geſtellt zu betrachten. 


Trotz anftrengender blutiger Kämpfe iſt der Geiſt der preu⸗ 
piſchen Armee vortrefflich. 

Berichtigung. In der geſtern Abend ausgegebenen Nr. 27 iſt 
der Geſammtverluſt der Oeſtreicher irrthümlich auf 2000 Mann ange⸗ 
geben worden, während derſelbe auf 20 bis 28,000 — (4 tig iſt. 

mtlich. 

Berlin, 2. Juli. (Amtlich.) Verläßliche Anzeichen, die aus Böh⸗ 
men berichtet werden, weiſen darauf hin, daß der Oberbefehlshaber der 
öſtreichiſchen Armee, General Benedek, in Folge der Auflöſung des Ga⸗ 
bienz’ichen Korps, wie des Nüczuges der öſtreichiſchen und ſachſiſchen 
Truppen ſich genöthigt gejehen hat, die beabſichtigten Operationen bei 
Gitſchin aufzugeben, um ſich in einer weiter zurückgelegenen Stellung zu 
koncentriren. 

Gitſchin, 2. Jull. Heute Mittag iſt Se. Majeſtät der König 
hierſelbſt angekommen und von Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Karl empfangen worden. Längs der Straße bis hierher zeigen 
ſich überall Spuren heißen Kampfes, der bis in die Stadt fortgeſetzt 
worden iſt. Der Feind iſt in Unordnung unter dem Schutze der Nacht 
geflohen. Die Bravour der Truppen war unübertrefflich. Theile des 
Lelbregiments ſchlugen wiederholte Kavallerieangriffe ab, ohne Karre zu 

ormiren. Das Hauptquartier Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich 
Karl iſt über Gitſchin hinaus verlegt, die Verbindung der erſten und 
zweiten Armee iſt vollſtändig hergeſtellt. Noch immer werden Gefangene 
eingebracht, deren Zahl ſchon über 5000 beträgt. Die öſtreichiſchen Re⸗ 
imenter Hannover, Ramming und Martini ſind faſt ganz, das 18. 
Jägerbataillon bis zum letzten Mann aufgerieben. 

annover, 2. Juli, Nachmittags. Von den bei Langenſalza 
verwundeten hannoverſchen Truppen ſind bereits geſtern und heute einige 
Offiziere und Mannſchaften hier eingetroffen. Man widmet denſelben 
die größte Theilnahme, hört aber auch überall das tiefſte Bedauern dar⸗ 
über ausſprechen, daß durch Verſchulden der Regierung in Folge eines 
o traurigen Kampfes eine ſolche Kalamität über die treffliche Armee 
hereingebrochen iſt. 

Frankfurt a. M., 2. Juli. (Auf indir. Wege.) Zu den öſtrei⸗ 
chischen Truppen, die zur Verſtärkung des ſogenannten S. Bundestorps 
beſtimmt ſind, gehört ein italieniſches Regiment, welches bereits in 
Darmſtadt eingetroffen iſt. f 

Weimar, 2. Juli. Der großherzogliche Geſandte iſt aus der 
BVerſammlung der in Frankfurt tagenden Regierungen abberufen worden 
unter der Erklärung der großherzoglichen Regierung, daß ſie dieſe Ver⸗ 

ammlung nicht mehr als das legitime Organ des früheren deutſchen 
Bundes anerkenne. | 

Meiningen, 2. Juli. Die viel in der Umgegend verbreitete 
Nachricht, daß die 4. bayriſche Infanteriediviſion Hartmann hier einge- 
troffen ſei, iſt erdichtet. . EEE 
Lübeck, 2. Juli, Nachmittags. Die Bürgerſchaft hat heute mit 

Stimmen den Abſchluß des Bundniſſes mit Preußen ger 


n 20 ; ; ; 
— die erforderlichen Geldmittel zur Mobilmachung des Lübeck⸗ 


ſchen Kontingents bewilligt. : 


Kriegsmachrichten. 

auptquartier der erſten Armee (Prinz Fried⸗ 
rich Rai) in . ſcrebt der Specialkorreſpondent der „Schl. Z.“ 
unterm 28. Juni, Abends 9 Uhr: Heute hat ein bedeutendes Gefecht 
in der Gegend zwiſchen Hünerwaſſer und Münchengrätz ſtattge⸗ 
funden, das mit dem Rückzuge der Oeſtreicher in ſüdöſtlicher Richtung 
endigte. Unſere Bereinigung mit der Elbarmee unter General Her⸗ 
warth von Bittenfeld erfolgte jhon am frühen Morgen, und ge⸗ 
lang es, den Kampf bereits gegen zehn Uhr zu einem entſcheidenden 
Ende zu bringen. Die offleietten Verluſte find jezt, Abends 9 Uhr, noch 
nicht feſtgeſtellt, doch ſollen die unſeren gering ſein, während von den 


Breslau, 2. Juli. Der „Schi. Ztg.“ geht vom Kriegsſchau⸗ 
platze die Nachricht zu, daß geſtern, den 1. Juli Vormittags, wegen der 
Kapitulation von Zofephitadt unter handelt wurde. Belagerungsgeſchütz 
war zu dieſer Zeit in der Richtung auf Joſephſtadt unterwegs. Seit drei 
Tagen dauernde Gefechte, allgemeine Bewegung vorwärts. 

Freiburg, 2. Juli. Fortwährend treffen Verwundete in großer 
Zahl hier ein. Ein Komité von 16 Herren iſt fortwährend auf dem 
Bahnhoſe, welcher von der Schützenkompagnie geſperrt iſt, mit der ſorg⸗ 
ſamſten Verpflegung thätig. Die Privatmildthätigkeit iſt mehr wie 
reichlich. (Tel. Dep. d. Schl. Ztg.) 

— In folgenden Grenzkreiſen der Provinz Schleſien: Neiſſe, 
Neuſtadt, Leobſchütz, Ratibor, Rybnik, Pleß, Beuthen 
und Toſt⸗Gleiwitz iſt der Militärgerichtsſtand gegen alle 
Unterthanen des preußiſchen Staats und gegen alle Fremde, welche in 
dieſen Kreiſen den preußiſchen Truppen durch eine verrätheriſche Handlung 
Gefahr oder Nachtheil bereiten, proklamirt worden: „In Folge deſſen 
werden insbeſondere alle Diejenigen, welche den Feinden als Spione die⸗ 
nen, oder feindliche Spione aufnehmen, ſolche verbergen oder denſelben 
Beiſtand leiſten, fortan nach Kriegsgebrauch und beziehungsweiſe auf 
Grund der Beſtimmungen der $$. 69 und 70 des Allgemeinen Straf- 
geſetzbuches kriegsgerichtlich mit der Todesſtrafe belegt werden.“ 

Görlitz, 2. Juli Morgens. Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha 
mit Gefolge iſt auf der Durchkeiſe nach dem königlichen Hauptquartier in 
Reichenberg heute Morgen hier eingetroffen. 

Dresden, 1. Juli. Laut einer Bekanntmachung, die ſich 
geſtern an den Anſchlagsſäulen und Straßenecken befand, findet 
morgen die Ablieferung aller in dem Beſitz von Privatperſonen ſich 
befindenden Waffen, aller Pulvervorräthe, Patronen u. ſ. w. für die 
Stadt Dresden und die im Bereiche der Vorpoſten gelegenen Ortſchaften 
ſtatt. Im Falle eines Kampfes in und um Dresden erleiden Diejeni⸗ 
gen, welche mit Waffen betroffen werden, die Strafe des Erſchießens. — 
Von großer Wichtigkeit für uns und die preußiſche Provinz Schleſien iſt 
die bis übermorgen zu erwartende Wiebereröffnung der Görlitzer Eſſen⸗ 
bahn, fo wie die Wiederherſtellung er 8 
burger Bahn. — Seit einigen Tagen halten ſich hier zwei Mitglieder 
der Geſellſchaft Jeſu auf; dieſelben widmen ſich zunächſt den verwundeten 
katholiſchen Mannſchaften in Lazarethen. Das töniglich preußiſche Mi⸗ 
niſterium des Kultus ſah ſich durch die Bereitwilligkeit derſelben, ihre 
diesfallſigen Dienſte zu leiſten, in der Obſorge für den katholiſchen Theil 
der Armee weſentlich unterſtützt und wurde der Eintritt der Patres, denen 
bei wachſendem Bedürfniß noch mehrere nachfolgen werden, amtlich durch 
den Grafen Stolberg⸗Wernigerode vermittelt. 

Hannover, 1. Juli. Schon geſtern erwarteten Trupps von 
Perſonen, die den unterſten Schichten der Bevölkerung angehörten, auf 
dem Bahnhofe die Ankunft der han növerſchen Truppen. Es kam 
zu bedauerlichen Zuſammenrottungen und tumultuariſchen 
Scenen. Mit großer Umſicht und Beſonnenheit und einem Aufwande 
von nachſichtsvoller Schonung ſtellte eine Landwehrabtheilung ſehr bald 
die Ordnung wieder her, umzog den Bahnhof mit einer Poſtenkette und 
ſäuberte bald durch einige Kavalleriepatrouillen die Straßen. Magiſtrat 
und Bürgervorſteher beſchwören heute in einer gedruckten und Haus für 
Haus vertheilten Aufforderung die Bürger Hannovers, alles zu thun, 
um eine Wiederholung ähnlicher Seenen zu verhindern, da fie die „härte⸗ 
ſten, unheilvollſten Maßregeln der Militärmacht zur unausbleiblichen 
Folge haben würden.“ In der That ſoll die Abſicht vorliegen, bei Wie⸗ 
derholung tumultuariſcher Scenen über die Hauptſtadt den Belagerungs⸗ 
zuſtand zu verhängen, eine Maßregel, die den beſſern Theil der Bürger⸗ 
ſchaft, der mit den preußiſchen Truppen fortwährend im beſten Einver⸗ 
nehmen lebt, ſehr hart treffen müßte. Der Bahnhof iſt heute ſchon ſeit 
Vormittag von allerlei Volk ſtark beſetzt; man erwartet vergeblich die 
hannöverſchen Truppen, welche, wie ich höre, in Hildesheim und Celle 
und nicht hier in die Heimath entlaſſen werden ſollen. Der Bahnhof 
wird ſtreng abgeſperrt. Anſchläge verkünden, daß der Perſonenverkehr 
mittelſt der Bahn wegen der Militärtransporte bis auf Weiteres 
iſtirt ſei. 
© Eu König und der Kronprinz von Hannover haben ſich, 
wie gemeldet wird, nach der Sommerreſidenz des Herzogs von Sachſen⸗ 
Altenburg, dem Schloſſe Hummelshain, begeben. Nach anderen 
Berichten nach dem Jagdſchloſſe, Fröhliche Wiederkunft“ bei Roda, öſtlich 
von Jena, dem Beſitzthume ſeines Schwiegervaters, des Herzogs Joſeph. 
Endlͤch meldet ein Telegramm, daß der König geſtern (Sonntag) in Frank⸗ 
furt a. M. eingetroffen ſei. Letzteres erſcheint nicht glaublich. (M. Z.) 

— Vom Mittelrhein (29. Juni) berichtet die „K. Z.“: In 
der Richtung von Wiesbaden her, wo die Bundestruppen eingerückt ſind, 
hörte man Kanonenſchüſſe. ! 

Am 29. Juni ſetzte ein preußiſches Bataillon von St. Goar aus 
über den Rhein, um nach Wiesbaden zu gehen. — (Am 26. Juni 
find Pretioſen und Werthſachen des Herzogs von Naſſau in Wien ans 
gekommen, welche mit einem Werthe von zwei Millionen Gulden dekla⸗ 
rirt worden waren.) i 

Aus Aſch, 29. Juli, wird telegraphirt: 
Sachſen vor. 

Einem Gerlichte zufolge find bairiſche Truppen in Schleusingen 
(zoifchen Suhl und Hildburghauſen, ſüdlich vom Thüringer Walde, in 
dem preußifchen Theile der Grafſchaft Henneberg) eingerückt. 

Von Lichtenfels find die Balern in Koburg am 29. eingerückt 


Die Baiern rücken nach 


des Kohlentransports auf der Frei⸗ 


die Aktion zu treten.“ 


Der Oberbefehlshaber Bu⸗destruppen, Prin ; 
17 3 Karl von Baiern 
. bat nter dem dagen Napoleon, ſeine miltärifh 
. > Hanau hielt u Prinz Kama 0 
über ſämmtliche kurheſſiſchFruppen. Auch der kurheſſub . 
war zugegen. Seine Genhlin, Prinzeſſin Anna von Preüßkhronſolger 


ſtin von Hanau und were kurheſſiſche Prugeffinnen befanden ur. ; 


nächſter Nähe. Prinz lexander und wer von jeinem Stabe zugegen 
war, trugen bereits die ſwarzeroth⸗gelbe Armbinde. 

Vom Kriegsſchuplatze bei Langenſalza, 29. Juni. Als 
ich, ſchreibt ein Korr. de, M. Z.“, nach einem Gange 0 
feld durch Nägelſtädt, Iergleben und an der Badeanjtalt vorbei Mittags 


1 Uhr in Langenſalza akam, war hier die durch die Ankunft der Man⸗ 
teuffelſchen Heerabtheilng herbeigeführte Waffenſtreckung bereits im Zuge; 
die Infanterie gab d Gewehre ab (Mäntel, Torniſter u. j. w. behielt 
ſie); für die Abfahrt ir erbeuteten Kanonen ſtanden preußiſche Mililär⸗ 
pferde bereit; die Koallerie machte ſich zur Ablieferung, der zum Theil 
für die Bagagewagerbeſtimmten Pferde bereit; höhere (auch preußiſche) 
Officiere fuhren zwihen dem Gaſthofe zum Mohren (General v. Man⸗ 
teuffel) und dem Spützenhauſe, wo der König von Hannover noch ver⸗ 
weilte, hin und her Auch kamen bereits zahlloſe, beſonders in den Ort⸗ 
ſchaften zwiſchen Lagenſalza und Erfurt requirirte Wagen zum Abholen 
der transportabeln Jerwundeten und des erbeuteten Kriegsmaterials an, 
während etwa umz Uhr die erſten entwaffneten hannöverſchen Infan⸗ 
terieabtheilungen i der Richtung auf Erfurt reſp. Gotha abzogen. 

Aus Hanın, 28, Juni, wird in „Frunkf. Journal“ berichtet 
„Unſere hier ums iet der Nächbarſchaft einquartierten kurheſſiſchen Trup⸗ 
pen erwarten fort und fort den Befehl zum Abmarſche. Von der In⸗ 
fanterie, die u Kaſſel einkaſernirt war, zählte die Kompagnie beim Ab⸗ 
marſche von dort ungefähr 70 Mann; jetzt iſt bereits ſo ziemlich Alles 
wieder vollzählig. Einzelne Bataillone haben ſogar überkomplette (?) 
Mannſchaft. — Der Befehl zum Anlegen der ſchwarz⸗roth⸗gelben Arm⸗ 


binden iſt auch für unſere Truppen nun ſchon ausgegeben und wird bald⸗ 


Ein anderer Befehl hat unſere Truppen 


möglichſt ausgeführt werden. 
eine einfache Feldmütze 


von der läſtigen Pickelhaube befreit und dafür 

mit Schild eingeführt und das Tragen ä i 

Leuten gerade zur Hand find, geſtattel.“ = 
Der „Koblenzer Zig.“ wird aus Frankfurt vom 28. Juni ges 


ſchrieben: „Die ganze Bundesarmee aus Frankfurt und Umgegend hat 


ſich heute in Bewegung geſetzt; ein Zuſammenſtoß wird in Kürze er⸗ 
wartet.“ 

Aus Frankfurt vom 29. Juni ſchreibt man uns: „Vorgeſtern 
Abend hieß es, die Preußen hätten die Nahe überſchritten, und es wurden 
ſofort öſtreichiſche und heſſen⸗darmſtädtiſche Truppen nach Mainz gewor⸗ 
fen. Als ſich die Nachricht als blinder Lärm herausſtellte, rief man die 
Truppen zurück. Kaum hier angelangt, theilweiſe noch unter Weges, 
kam geſtern Abend die Meldung, daß die Preußen jetzt wirklich in Bin⸗ 
gen eingerückt ſeien und den dortigen Bahnhof demolirt hätten, worauf 
vorläufig die Heſſen⸗Darmſtädter wieder nach Mainz dirigirt wurden, 
um dort durch eine Rekognoscirung zu erfahren, daß die Preußen nach 
Ausführung ihres Koups ſich wieder jenſeit der Nahe befänden.“ 

Koblenz, 30. Juni. Eine Kavalleriepatrouille, welche geſtern 
eine Relognoscirung nach dem naſſauiſchen Orte Montabaur (an der 
preußiſchen Etappenſtraße von Koblenz nach Wetzlar liegend) unternahm, 
wurde von etwa 100 — 200 Bauern, welche mit Senſen, Hacken, 
Dreſchinſtrumenten u. ſ. w. bewaffnet waren, angegriffen. Das preu⸗ 
ßiſche Militär machte dem Vernehmen nach keinen Gebrauch von ſeinen 
Waffen; doch wird höchſt wahrſcheinlich dieſer Ort ſehr bald ſeinen 
Uebermuth zu büßen haben. (E. 3.) f 

Mainz, 30. Juni. Dem „Fr. J.“ wird über das Einrücken 
der Preußen in Bingen berichtet: Seit einigen Tagen hatten die Preu⸗ 
ßen auf dem Vereinigungspunkt der Straße von Stromberg und dem 
Rheine, der ſog. Rondelle, eine verſchanzte Batterie von acht Geſchützen 
errichtet. Unter dem Schutze dieſer Batterie führten dieſelben geſtern früh 
Streifzüge über Bingen hinaus aus, und bejegten die Höhe der Rochus⸗ 
fapelle de. Sie benutzten ferner die zu Berg kommenden Schlepp⸗ und 
Perſonendampfer, um über den Rhein zu gehen, ſtreiften bis Geiſenheim 
und zogen ſich dann bis Winkel und Johannisberg zurück. Die Linie 
Mainz⸗Bingen iſt nur bis Budenheim fahrbar, hinter dieſem Orte find 
von bayriſchen Genietruppen die Schienen ausgehoben worden.“ Ferner 
bringt der „Mainzer Anzeiger folgende Depeſche: „Bingen, 30. 
Juni. In verwichener Nacht Uhr griffen die Heſſen-Darmſtädter 
die hier einmarſchirten, auf dem Marktplatz bivouakirende Preußen an 
und trieben ſie nach kurzem Kleingewehrfeuer über die Nahe zurück. Die 
Preußen hinterließen Todte, Verwundete und mehrere Gefangene.“ 

— Das Korps des Generals v. Falckenſtein hat ſich um Eiſenach 


An die Bewohner der 1 ennieten Lande! Die Bundesverfannn? Be 


chloſſen, die bobenzollernſchen Fürſtenthn⸗ 
mer ſofort mit Bundestruppen beſetzen zu laſſen, ln würtem⸗ 
dieſen Beſch 


iltniß 9 
Erpedi- 


10 uhr Vormittags am 


über das Schlacht⸗ 


Mützen, wie ſie den 


Die Bundestruppen ſind 
ihren Einzug. 


eſſen Heerſchau Ze j 


14 Ak 0 


Jahrhundert hinab verfolgen. Die 


en in einer Weiſe entagen, die uns in unſerem feſten 
e ie ges Verkiltniß zu Euch zu treten. 
Sigmaringen, 26. Juni 18666. 2 8 
ee - Graf Leut zum, kuuttenb. De 8 


Deut ſch lan d. 

8 lin, 2. Ju. [Vom Kriegsſchau⸗ 
a ire] Alle Beriät vom Kriegsſchauplatze klagen 
in gleicher Weiſe über die zu große Belaſtag des preußischen Jufanteri⸗ 
ſten, welche ſich bei den angeſtrengten Urſchen und der tropische Hitze 
der letzten Tage doppelt fuhibar gemacht he. Ganz beſonders wird wie- 
der die Pickelhaube als in keiner Weiſe in Zweck einer vortheilhaften 
Kopfbedeckung entsprechend hervorgehoden Auch die preußiſchen Feld⸗ 
mützen aber erweiſen ſich zu ſchwer, und iſelbe gilt von der Tuchbellei⸗ 
dung mit dem den Hals beengenden Steragen. Die letztere ſoll dem 
Vernehmen nach bereits auch für die ſtatthenden Märſche durch die mit⸗ 
geführten leichten Drillichjacken und Hoſenrſetzt worden ſein, doch iſt 
dadurch freilich das von dem Mann zu cragde Gepäck noch um die dem 
ſelben eingefügten Tuchkleider ſchorcer gewoen. Fuhrwerke zum Nach⸗ 
fahren der Maroden und Futtjter können, beinahe alle Ortſchaſten auf 
dem böhmiſcheu Krieg, Wauplatze ſich verlaffeiinden, nirgends zuſammeu⸗ 
gebracht werder, Als ein beſonderer Uebelynd für die Operaionen er⸗ 
weit ſig. „„gerdem, daß die öſtreichiſchen Balen mit den preußiſchen nicht 
4525 Spurweite haben und daß deshalb die eußiſchen Eiſenbahntrains 
auf denſelben nicht benützt werden können. n einer geſtern hier durch 
ach dem rheiniſchen Kriegsſchauplatze beförkten preußifchen Pionier⸗ 
Kompagnie führte beiläufig beinahe Mann x Mann als Uebergepäck 


hoch einen öſtreichiſchen Waffenrock mit ſich. Dieſelbe kam unmittelbar 


von dem Schlachtfelde von Münchengrätz und ur dort nach dem Schla⸗ 
‚gen einer Schiffbrücke mit dem Beſtatten der Idten beauftragt geweſen, 
woher die ſeltſame Kriegsbeute. Die Leute er hlten mit Begeiſterung, 
daß bevor noch die Brücke über die Iſer geſchlage geweſen wäre, ein Theil 
der preußiſchen Infanterie den Fluß bereits drchwatet und den Feind 
vom jenſeitigen Ufer vertrieben hätte. Heute archwandern bereits die 
erſten Verwundeten, meiſt von den ſchleſiſchen Regnentern, unſere Stadt. 
Natürlich Leichtverwundete, den Arm oder Kopf in Tücher eingeſchlungen. 
Die Theilnahme für dieſelben iſt allgemein und a großes Gefolge von 
Jung und — folgt wor 1 Die gewonnaen Fahnen und Ka⸗ 
nonen werden, erlautet, morgen oder ö 

öffentlich ausgeſtellt werden. 8 übernorgen eintreffen und 
Die bisher eingegangenen Nachrichten von den böhmiſchen Kriegs- 
theater gewähren noch immer weder ein ausreichendes Bild von dem näch⸗ 
ſten Zweck der preußiſchen Operationen, noch auch mir einen ungefähren 
Anhalt für die Vertheilung der öſtreichiſchen Streitkräfe. Nach den letzten 
öſtreichiſchen Angaben ſoll ſich das Hauptquartier Beredets in Joſeph— 
ſtadt befinden, nach anderen auch preußziſchen Nachrichten befindet ſich da⸗ 
gegen die öſtreichiſche Hauptmacht in einer ſtarken Pofition bei Jung⸗ 
Bunzlau. Wenn das Letztere wäre, müßte allerdings die Seitenbewegung 
der I. preußiſchen Armee auf Gitſchin mehr als gewagt erſcheinen, da 
dieſelbe ja auf dieſem ganzen Marſche der öſtreichiſchen Hauptmacht die 
Flanke bieten würde. Wenn das Andere dagegen, ſo führt die Straße von 
Gitſchin in gerader Richtung über Horfig und Königingrätz und bliebe an 
ein Ausharren der Oeſtreicher in und um Joſephſtadt, wofern ſie nicht 
dort eingeſchloſſen werden wollen, unmöglich länger zu denken. Erſt na⸗ 
here Nachrichten und neue Gefechte können über dieſe verwirrten und 
theilweiſe ſich geradezu wiederſprechenden Angaben einen genügenden Auf⸗ 
ſchluß gewähren. Oeſtreichiſcherſeits find bisher das J. Korps Klam⸗ 
Gallas gegen die Armee des Prinzen Friedrich Karl und das 4., 6., 8. 
und 10. Korps gegen die des Kronprinzen in Aktion geweſen, wenn die 
früheren öſtreichiſchen Angaben, wonach die feindliche Nordarmee, ohne 
die Sachſen aus 10 Korps beſtehen ſollte, als richtig angenommen werden 


dürften, ſo würden ſich demnach noch fünf öſtreichiſche und das ganze ſäch⸗ 
ſiſche Korps von dem bisher nur ſchwache Abtheilungen bei Münchengrätz 


mit aufgetreten find, im Rückhalt befinden. Ein öſtreichiſches Armee: 


Die dramatiſchen Elemente im heidniſehen 
Charakter der Germanen. 

Wie in der Urgeſchichte anderer Völker, ſo finden ſich auch unter 
den alten Germanen zerſtreute Spuren dramatiſcher Elemente, die ihren 
Einigungspunkt und ihre Entfaltung in dem Götterkultus erreicht zu 
haben ſcheinen. Tacitus wenigſtens erwähnt außer dem Waffentanze 


deutſcher Jünglinge ausdrücklich noch der Götterfeſte und der Geſangliebe 
der Germanen (Germ. 2. 3. 24. 40. Annal. I., 55. II., 88). 


Viele dieſer Spuren, ja vollſtändige Feſte mit ihren heidnischen 
Formen erhielten ſich noch lange Zeit, nachdem in Deutſchland bereits 
das Chriſtenthum feſte Wurzeln geſchlagen hatte, und die Geiſtlichkeit fand 
ſich damals nicht veranlaßt, dagegen zu eifern, vielleicht weil fie durch Ent: 
ziehung und Vernichtung aller nationalen Erinnerungen eher Rückfälle 
zum Heidenthum befürchten mußte, hauptſächlich aber wohl deshalb, weil 
das Weſen dieſer Feſte eine Feier der Jahreszeiten war, alſo im Grunde 
genommen nur eine Verherrlichung der Allmacht und Weisheit Gottes 
in der Natur unter heidniſchen Formen enthielt. 


So beſitzen wir aus dem Jahre 743 n. Chr. ein offizielles Ver⸗ 
zeichniß der abergläubiſchen Gebräuche, die damals in Deutſchland ſeit 
uralten Zeiten her noch üblich waren. 

Außer dem Malfeſte find angeführt: 1) das Feuerfeſt (Johannis- 
feuer), 2) das Herbſtfeſt und 3) das Winterfeſt, welches mit unſerem 
Weihnachtsfeſte zuſammenfällt und vorzüglich einen dramatiſchen Cha⸗ 
rakter gehabt zu haben ſcheint. In den älteſten Zeiten wurde an dieſem 
Feſte das Bild der Göttin Berchta oder Holda im Gau umhergefahren, 
ſpäter aber übernahm eine Priefterin die Rolle der Göttin und lobte die 
häuslichen und wirthſchaftlichen Frauen, ladelte dagegen diejenigen, welche 
das Gegentheil davon waren. Die Wechſelgeſpräche der Berchta mit 
ihrem Begleiter, einem Zwerge, ſind als die erſten Anfänge der drama⸗ 
tiſchen Beſtrebungen zu betrachten. — Neben dieſer dramatiſch gehal- 
tenen Feſtesfeier waren aber auch damals ſchon beſtimmt ausgeprägte 
Tanzrythmen vorhanden, die gleichfalls zur Verherrlichung des Götter⸗ 
dienſtes angewandt, bis tief in das deutſche Mittelalter hineinragen 
und anfänglich ſogar bei der Feier chriſtlicher Feſte mit dazu benutzt 
wurden, um dem einfachen Gotteskultus ſinnlichen Reiz zu verleihen, 
die Theilnahme des Volkes durch die Anwendung ihrer beliebten Nalio 
naltänze zu erhöhen. So finden wir ſchon in den Kapitularien des 
ſechſten Jahrhunderts Tänze erwähnt, welche vor Oſtern in altheidni⸗ 
ſcher Weiſe ſtattfanden, und ihre Aufführung läßt ſich bis ins zwölfte 
eg bei dieſen Reihentänzen 


ſpielten die homines vagi, fahrende Leute, die von dem Adel und dem 


— ä— 
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korps beſteht in der Regel aus 4 Brigaden, A 7 Bataillons und dazu noch 
die entſprechende Artillerie und Kavallerie, die Sachſen aber zählen 25 
Bataillons und 20 Eskadrons. Der Rückſtoß könnte demnach, wenn 
die öſtreichiſchen Angaben und Behauptungen ſich bewahrheiten, immer 
noch ein ganz enormer werden. Wo aber ſind dieſe öſtreichiſchen Maſſen 
und wo werden ſie eine Hauptſchlacht annehmen? — Oder beabſichtigen 
fie dies überhaupt erſt in den ihnen gelegenen Moment zu thun 
und wenn wird derſelbe eintreten? — (Nach Mittheilungen, die wir für 
ſicher halten, hat Benedel nur 7 Armeekorps in Böhmen, von denen am 
28. 5 im Feuer waren. D. Red.) 

— Berlin, den 2. Juli. [Vom Bremer Senat; zu den 
Mainzer Vorgängen; Feldpoſtweſen.] Der Senat von Bre⸗ 
men hat eine Oepeſche hierher gerichtet, des Inhalts, daß er mit dem 
preußiſchen Reformprojekt ım Ganzen wohl einverſtanden je, daß er aber 
an dem Artikel, welcher von der Gründung einer deutſchen Marine 
ſpreche, einige Ausſtellungen zu machen habe, doch ſeien dieſelben nur un⸗ 
tergeordneter Natur, ſo daß auf eine Verſtändigung mit Hülfe des lünf⸗ 
tigen deutſchen Parlaments wohl zu hoffen ſei und daher ſei der Artitel 
in ſeiner jetzigen Faſſung für Bremen kein Hinderniß, dem Projekte bei- 
zutreten. a 

Die heut Abend erſchienene „N. A. Z.“ bringt einen Artikel, der 
die Unrechtmäßigkeit des bayertiſchen und überhaupt ſüddeutſchen Vorge⸗ 
hens gegen Mainz nachweiſt. Wir können dem darin Geſagten nur bei⸗ 
ſtimmen und es noch erweitern; der Bundesbeſchluß, wonach Raſtadt 
und Mainz, ſo wie Frankfurt neutral erklärt wurden und die Beſetzung 
Raſtadis und Mainz' durch Territorialtruppen und Truppen des We: 
ſerve-Kontingents angeordnet wurde, iſt vom 6. Juni unb beruht auf 
einem von Bayern am 1. Juni geſtellten Antrage. Preußen hat ſich 
dabei ausdrücklich alle Rechte, ſowohl die an ſeinem Eigenthum, als an 
dem Bundeseigenthum in den Feſtungen vorbehalten; die Neutralität iſt 
ferner für die ganze Dauer des Konflikts in jenem Beſchluſſe ausgeſpro⸗ 
chen worden. 
auf den Wiener Kongreßakten beruhen und doch ſind ſie durch mehrere 
Maßregeln verletzt, preußiſche Utenfitien in den Kaſernen, Vorräthe und 
dergl. mit Beſchlag belegt und die Bundesbeſatzungen haben die Feſtun⸗ 
gen verlaſſen und ſind zu anderen, als den feſtgeſetzten Zwecken benutzt 
worden. Das iſt ein offenbarer Bruch des Völkerrechts. Die preußiſche 
Regierung hat dieſem Antrage damals zugeftimmt, weil fie die preußi⸗ 
ſchen Beſatzungen anderweitig brauchte; natürlich aber wird Preußen 
jeiner Zeit diejenigen Regierungen und Truppenkommandanten, welche 
dieſe Verletzungen des Völkerrechts begangen, zur Rechenſchaft ziehen. 

Ein fur den Soldaten im Felde überaus wichtiges Inſtitut, an 
deſſen geordneter Leitung ihm ſehr viel liegen muß, iſt die Feldpoſt; man 
hat derſelben nun den Vorwurf gemacht, daß die Briefe, welche nach dem 
Heere geſchickt werden, jo lange Zeit gebrauchen, bis ſie an ihre Adreſſe 
gelangen. Aber die Einrichtung iſt eine ſolche, daß die Briefe jofort von 
dem Abſendungsorte an das betreffende Bataillon gelangen. Aber 
oft, ehe ſie an die betreffende Kompagnie gehen, iſt ſchon der Maurſch 
wieder aufgenommen, iſt eine Aktion vorgefallen u. dgl., jo daß die Briefe 
nicht ankommen können. Und find ſie erſt angelangt, jo iſt oft der 
Feldwebel verhindert, fie zu vertheilen; dagegen iſt ein Brief vom Heere 
nach Haus ſehr leicht befördert, da der Empfänger bald aufzufinden iſt. 
Die Einrichtung iſt zwar im Ganzen ſo, daß auch der betreffende Soldat 
leicht aufgefunden werden kann, aber oft befindet er ſich im Lazareth, 
ohne daß man weiß, in welchem. Um nun den Abſender in den Stand 
zu ſetzen, daß er doch den Brief an den rechten Ort gelangen laſſen kann, 


iſt die Einrichtung getroffen, daß alle Briefe an Verwundete nach Be lin des preußischen Generals v. Beyer einem gleichen Schickſal in 


an das Generalpoſtamt geſchickt werden, und von da werden an alle La⸗ 


zarethe, große wie kleine, öffentliche wie private, Cirkulare mit der Frage | aus ſüͤddeutſchen Staaten amtliche Requiſitionen ein, 


Die Rechte Preußens find völkerrechtlich bafirte, da fie | 


geſchickt, ob der Betreffende dort ſei. Dann wird ſofort Antwort erthellt 


und nach dieſer der Brief beſtellt, wobei auch noch die Nachweiſungen der 
Krankentransportkommiſſion mit helfen. 


Berlin, 2. Juli. Die geſtern verbreitete Nachricht von einem 
diesſeitigen Siege über das Gros der Oeſtreicher unter Benedek erwies 


Volke als Beförderer der Vergnügungen und als Träger und Vertiindir | 


ger altnationaler Erinnerungen gern geſehen, von der Geiſtlichkeit aber in 
dem Grade verfolgt wurden, als das Chriſtenthum ſich mehr befeftigte 
und auch ſein politiſcher Einfluß immer entſchiedener hervortrat, bis end⸗ 
lich dieſe ganze Klaſſe von Leuten auch von der weltlichen Obrigkeit für 
ehr⸗ und rechtlos erklärt wurde. (Sachſenſpiel J. I. Art. 38, §. 1, 
1. III. Art. 45, §. 8.). Die fahrenden Leute erſchienen bei diefen Tän⸗ 
zen vermummt. Thiermasken waren die erſten, Eber, Bär, Wolf u. a.; 
jedoch ſchon frühzeitig entwickelte ſich daraus eine neue, nämlich die des 
Teufels, gleichſam die chriſtliche Perſonificirung der geſammten heidni- 
ſchen Götterwelt. Solche, als Teufel vermummte Geſellen führten ge— 
wöhnlich die Reigentänze in der Kirche und auf den Kirchhöfen auf; 
ſchon im zwölften Jahrhundert kam noch die Narrenmaske hinzu, die der 
Grundton des Volksdrama's bis in die neuere Zeit hinab bleiben ſollte. 
Außerdem fanden ſich bei dieſen Feſten noch Leute ein, die durch Inſtru⸗ 
mentenſpiel die Freude erhöhten oder ſich durch Wunderkuren, die ſie durch 
Zauberformeln, Zauberkräuter und Steine zu Wege brachten, beim Volke 
Anſehen verſchafften, gleichfalls aber unter die homines vagi gerechnet 
wurden. 

Dies ſind die Anfänge eines germaniſchen Dramas, die zu ihrer 
Blüthe nie gelangen ſollten. Darf man aber einen Schluß ziehen, dann wür⸗ 
den dieſe Elemente bei der poetiſchen Begabung der germaniſchen Stämme, 
wovon die Vollendung des Volksepos ein unwiderlegliches Zeugniß giebt, 
zu einem Höhepunkt der Entwickelung gediehen ſein, der vielleicht in ſeiner 
Art dem des griechiſchen Drama's nicht nachgeſtanden hätte. Konnte man 
ja doch auch hier nicht ahnen, daß ſich aus den Bocksſprüngen der Satyre 
die ſütliche Würde und die Haltung des attiſchen Chores entwickeln, und 
daß auf das Stegreifſpiel eines Thespis wenige Decennien ſpäter die 
ideale Vollendung des Sophokles folgen würde. Waren doch auch in 
Germanien die Anfänge des Drama's religibſer Natur und als die 
Träger altnationaler Erinnerung vielleicht auch dem Inhalt und der 
Form nach jenen griechischen Dithyramben ähnlich, von denen wir nur fo 
viel wiſſen, daß auch fie einen dramatiſchen Charakter annahmen und in 
ihrer Regelloſigkeit bereits die rhytmiſche Mannigfaltigkeit des ſpäteren 
Kunſtdrama's prophetiſch enthielten. Auch in Deutſchland waren die 
Darſteller jener dramatiſchen Anfänge freie Leute und als Dichter und 
Sänger ebenſo geachtet, wie jene älteſten Chriſten und Spielleute in 
Griechenland. Erſt ſpäter, in Deutſchland namentlich ſeit der feſteren 
Begründung des Chriſtenthums, ſank dieſer Stand von ſeiner Bedeutung 
herab, die Kunſt wurde nach und nach bettelhaftes Gewerbe und ihre Ver— 
fündiger, als die Träger heidniſchen Blendwerks und Teufelſpuks von der 
Geiſtlichkeit verfolgt und durch die weltliche Obrigkeit, nach dem Vorgange 
des römischen Rechts, mit dem Stempel der Ehrloſigkeit gebrandmarkt. 


* 
U 


ſich als ein Börſen⸗Gerücht, deſſen Entſtehung die Behörden bereits nach⸗ 
forſchen. Die mit Spannung erwartete 14. amtliche Depeſche brachte 
nichtsdeſtoweniger erfreuliche Kunde darüber, daß die Erfolge unſerer 
Waffen in den erſten drei Tagen der ernſteren Aktion, am 27., 28. und 
29. Juni, viel zu gering angeſchlagen ſeien. Man ſchätzt hier unſere 
Verluſte auf 6— 7000 Mann. Heute Vormittag traten die Wirkungen 
des Krieges denn auch den Berlinern näher. Kleine Abtheilungen leicht 
Bleſſirter meldeten ſich vor ihrer Weiterbeförderung in die Heimath oder 

in Lazarethe in der Kommandantur, ſchaarenweiſe umſtand das Publi⸗ 
kum die Krieger (die mir zu Geſicht gekommenen gehörten weſtphäliſchen 
Infanterie⸗Regimentern an) und Jeder griff in die Taſche, um die bra⸗ 
ven Leute zu beſchenken. Sie konnten nicht genug von dem Löwenmuth 
erzählen, mit dem die Unſrigen kämpften, welche einem äußerſt erbitterten 
Feinde gegenüber, keine leichte Arbeit hatten, und ſie verſicherten, daß, 
nach Ausſage der Gefangenen, die Kerntruppen der Feinde zuerſt ins Ge⸗ 
fecht gekommen, die Nachrückenden aber faſt Rekruten ſeien. 

Mit einem Extrazug paſſirten heute Vormittag auf der Verbin⸗ 
dungsbahn vom Niederſchleſiſchen nach dem Hamburger Bahnhof 500 
öſtreichiſche Gefangene, welche nach Spandau transportirt wurden. — 
Jetzt endlich geſtehen ja auch die Oeſtreicher ihre Niederlage zu, und die 
Börſe, welche bekanntlich ein ſehr feines Gefühl dafür hat, zeigt durch das 
Herabgehen der öſtreichiſchen Kurſe die volle Würdigung der Situation. 
In dem geſtrigen Wiener Privatverfehr waren die Kurſe zum Theil 10 
Procent (h ſchlechter als am Tage vorher. — Geſtern Vormittag 
waren etwa 800 Erdarbeiter auf dem Anhalter Bahnhof verſammelt, um 
zur Aufführung von Schanzen bei Großbeeren abzugehen. Man ſagte 
ihnen indeſſen, es ſei von diefem Projekt Abſtand genommen, ſtellte jedoch 
den Arbeitern anheim, zu demſelben Zweck nach Dresden zu gehen. 
Die Leute waren damit zufrieden und kamen Nachmittags an dem Be⸗ 
ſtimmungsort an. — Die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten Ber⸗ 
lins iſt für die morgende Wahl geſichert. Am ſtärkſten möchte der Kampf 
im erſten Wahlbezirk entbrennen, dort ſtehen gegen Taddel, Krieger, Twe⸗ 
ſten die Herren Dechend, Duncker und Hartmann zur Wahl. 


— Der Feldmarſchall Graf Wrangel iſt vorgeſtern Abend als 
Freiwilliger zu ſeinem Regimente, dem oſtpreußiſchen Küraſſierregiment 
Nr. 3., abgegangen. 

— Aus Wiesbaden wird mitgetheilt, daß die Verwaltung der 
Spielbank das Geſchäft bereits am vorigen Montag freiwillig einge⸗ 
ſtellt und die Gelder nach Frankreich gebracht hat. 


Danzig, 2. Juli. Die 50jäbrige Stiftungsfeier der Dan⸗ 
ziger Regierung wurde geſtern durch einen feierlichen Akt in Gegenwart 
des geſammten Beamtenperſonals begangen. Nachdem die Stiftungsurkunde 
ie k. Kabinetsordre vom 14. April 1816) verleſen war, hielt der Regierungs⸗ 
Präſident Herr v. Prittwitz eine Anſprache, worauf die Enthüllung des der 
k. Regierung zu Diet Feier vom Könige geſchenkten Bildes des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. erfolgte. Auch wurde an die Anwefenden die von 
Herrn Regierungsrath Oelrichs verfaßte Exrinnerumgsichriit: „Der Negie⸗ 
run derer wurde 1816 Jahre 1816, pertheilt. — Durch die angeführte 
Kubftezordre wurde 1816 die damals ſelbſiſtändige Provinz Weſtpreußen, 
die erſt 1825 mit Oſtpreußen vereinigt wurde, in zwei Regierungsbezürke ge⸗ 
tbeilt. Der damalige Oberpräſident von Weſtpreußen, der ſpätere Staats 
mmifter v. Schön, war bis 1819 zugleich Chefbräfident der Danziger Regie: 
rung, Seit 1819 waren Praſidenten: Nicolovius (1819—26), Rotbe (1826 
bis 40), P. Blumenthal (1840 —63), ſeit 1863 der gegenwärtige Bräfident 
Herr v. Prittwitz. 


Elberfeld, 29. Juni. Die „Elberf. Ztg.“ ſchreibt: „Während 
in Frankfurt a. M. und an anderen Orten Süddeutſchlands — * 
Unterthanen rückſichtslos ausgewieſen werden und ſelbſt die Gemahlin 


rank⸗ 
furt a. M. ausgeſetzt war, treffen hier beinahe täglich von Beal den 
en S in denen erſucht 
wird, etwa ſich hier aufhaltenden Militärpflichtigen Ordre zu behändi⸗ 
5 dieſelben ſich in ihrer Heimath zum Miitärdient zu geſtel⸗ 
len haben.“ 


c Graudenz, 27. Juni. Ueber den ſchon gemeldeten Unglücks⸗ 
fall in der Pfarrkirche wird berichtet: Die hieſige evangeliſche Pfarrkirche 


Die dramatiſchen Elemente des chriſtlichen Ritus und deren 
Vollendung in den Myſterien. 

Bald nachdem durch Konftantin das Chriſtenthum zur Staats- 
religion des römiſchen Reich erhoben worden war, und die Geiſtlichkeit 
nunmehr, durch die weltliche Macht unterſtützt, den offenen Kampf gegen 
die gewaltigen Trümmer des Heidenthums begann, da galt es auch, die 
heidniſche Schauwuth der Maſſen zu brechen und jenen Theaterunfug des 
entſittlichten Drama's, der Thier⸗ und Gladiatorenkämpfe nach und nach 
zu verdrängen. An die Stelle des überladenen und geräuſchvollen Götter⸗ 
kultus war ſchon jene würdevolle dramatiſch gehaltene Urliturgie getreten, 
welche jeden Sonntag um Mitternacht begann und um 12 Uhr Mittags 
erſt endete. Sie ſpricht ſymboliſch mit den darauf bezüglichen Stellen die 
für das Chriſtenthum bedeutungevollſten Momente und altteſtamentliche 
Stützpunkte aus, ſo den Sündenfall des erſten Menſchenpaares 
und die Sehnſucht nach dem Erlöſer, woran ſich darauf der 
Hauptinhalt des chriſtlichen Glaubens, die Geburt, das Leiden und 
der Kreuzestod Jeſu reihte. Das Ende dieſes kirchlichen Drama's 
bildete die Kommunion der anweſenden Gemeinde, die außerdem 
auch durch Reſponſorien, Chorgeſänge und Bibelpſalmen an dieſem 
Gottesdienſte thätigen Antheil nahm, während der Prieſter dem Bibel⸗ 
texte gemäß bald Gott den Vater, bald die Orakelſtimme des Propheten⸗ 
thums, bald auch von anderen begleitet, Jeſus mit den Jüngern im 
Lehramte repräſentirte. Während dieſe Urliturgie, die im J. Jahrhun⸗ 
dert bereits völlig ausgebildet war, heute noch in Syrien und Paläſtina 
in dieſer Ausdehnung abgehalten wird, kürzte ſie ſich im Abendlande zur 
Handlung des Meßopfers ab, die Haupttheile des chriſtlichen Glaubens 
dagegen gewannen durch dieſe Reform dramatische Selbftftändigkeit und . 


geſtalteten ſich namentlich in Itallen, Frankreich und Spanien, wo rö⸗ 
4 


miſches Theaterweſen durch die vielen Niederlaſſungen und Kunſtſtätten 
dieſes Weltvolls noch allbefannt und zum Theil verbreitet war, frühzeitig 
zu wirklichen heiligen Spielen, die, weil ſie die Geheimniſſe der Chriſtus⸗ 
lehre enthielten, in jenen Ländern Myſterien genannt wurden. Durch ſie 
wurde die heidniſche Schauluſt jener Völker allmählig auf das chriſtliche 
Gebiet hinübergeleitet, durch ſie ſollte der Inhalt des Chriſtenthums ein 
lebendiger werden in den Gemüthern der Maſſe. Wurde doch in ihnen 
der geſammte Hauptinhalt des chriſtlichen Glaubens den andächtigen Zu⸗ 
hörern dramatiſch, unter ſteter Heilighaltung des Bibelwortes, vorgeführt; 
ein Bild des neuen Teſtaments reihte ſich an das andere und häufig wur⸗ 
den noch in Zwiſchenſpielen die auf die vorgeſtellte neuteſtamentliche 
Handlung bezüglichen Parallelſtellen des alten Bundes dramatiſch abge⸗ 
handelt. Allein nicht nur die geſammte heilige Schrift, ſondern auch die 


acta Sanctorum (das Leben der Heiligen) wurden bald mit eine Fund⸗ 
grube für die mannichfaltigſten Stoffe dieſer geiſtlichen Spiele, die, ob⸗ 


Bedwohnerſchaft auf 


füllt, als plötzlich das 


war ſchon mehrere Stunden vor Beginn des Haußtgottesdienſtes über⸗ 
Mark und Bein durchdringende Geſchrei: die 
Kirche ſtürzt zuſammen! tauſendſtimmig ertönte. In wilder Flucht 
ſtrömte die Menge den Thüren zu, von den Emporen und Chören ſpran· 
gen in entſetzlicher Haſt Männer und Kinder in das Kirchenſchiff; 
Stühle, Kirchbänke, Treppengeländer brachen von der Wucht der Fliehen⸗ 
en krachend und tuiſternd zufammen; dazwiſchen raſſelten die eingeſchla⸗ 

genen Fenſter und ſchrecklich gellten die Rufe nach Kindern, Eltern, nach 

kann oder Frau. Auf das Geſchrei der Fliehenden war bald die halbe 
| dem Markte verſammelt mit Leitern und Stricken, 
ragkörben und andern Rettungswertzeugen. Endlich war die Kirche 
geräumt. Ohnmächtige, Zerdrückte und Erſtickte wurden herausgetra⸗ 
gen; faſt jedes Haus am Markte barg einen oder mehrere dieſer Unglück⸗ 
lichen. Aerziiche Hülfe war ſogleich täthig; leider find bis Mittag elf 

odte angemeldet. Arm- und Beinbrüche, Quetſchungen, Kontuſto⸗ 
nen lann man nach Hunderten zählen. Nachdem die Kirche geräumt 
war, ie ee fd, daß auch nicht ein Balken zerbrochen war. Eine Frau 
fiel auf der Empore in Ohnmacht, warf dabei ein offenes Fenſter her 
aus, welches klirrend zu Boden fiel. Das allgemeine Gefühl der Un⸗ 
ficherheit in der alten, kleinen Kirche hatte durch den Fall des Fenſters 
wie ein elettriſcher Funke gezündet: die Kirche fällt ein: — Unter den 11 
Todten befinden ſich drei Landwehrleute, einer derſelben, Zimmermann 
aus Neuteich (?), hinterlüßt eine Frau mit ſechs Kindern. Ueber die 
anderen Leichen iſt bis jetzt noch weiter nichts bekannt geworden; dieſel⸗ 
ben wurden in das ſtädtiſche Lazareth gebracht. 

Köln, 30. Juni. Bei Bingerbrück wurden geſtern Abend 
zwiſchen dem preußſſchen und naſſauiſchen Ufer Schüffe gewechselt und 
ee deſſen das Bahnhofsmaterial ſowohl der Station Bingerbrück⸗ 
998705 akt nach St. Goar und beziehungsweiſe Bacha⸗ 

. w j ieder * 
nen zurüd ging. o daſſelbe jedoch heute früh wieder nach den Statio 

Stettin, 29. Juni. Nach einer eingetroffenen Beſtimmung 
ſollen nunmehr auch die Ausfallgeſchütze für Stettin und Damm, in 24 
volljtändig beſpannten Geſchützen bestehend, hergerichtet werden. Auch 
werden die noch nicht mobiliſirten fünf Feſtungskompagnien des zweiten 
Feſtungs⸗Artillerieregiments für Stettin, Stralfund und Swinemünde 
in mobilen Zuſtand verfegt werden. (N. Stett. Ztg.) 

Anhalt. Deſſau, 1. Juli. Unſer Regiment iſt im⸗ 
mer noch nicht ausgerückt, erwartet jedoch täglich den Befehl dazu. Vor⸗ 
erſt iſt daſſelbe nach Wittenberg beſtimmt. 

? Heſſen. Kaſſel, 29. Juni. Hier gehen die Regierungsge⸗ 
ſchäfte einſtweilen ſehr ruhig vorwärts. Hoffentlich begreifen unſere 
preußiſchen Kommiſſare ihre dantbare Aufgabe und ſorgen baldigft für 
die Aufhebung der verfaſſungswidrigen Geſetze, Verordnungen, Rechts⸗ 
entziehungen ze. Sie brauchen nur Ungeſetzlichkeiten aufzuheben, um 
einen guten Zuſtand herzuſtellen und ſich die Sympathie des ganzen Lan⸗ 
des zu erwerben. Dieſelbe iſt fortwährend auf preußiſcher Seite und 
ganz und gar nicht durch die Entfernung des Kurfürſten, das Benehmen 


der Truppen ac. geſtört; es bedarf nur einiger zweck- und zeitentſprechen⸗ 


der Maßregeln, und dieſe Preußen günſtige Stimmung wird bald noch 
viel klarer zu Tage lreten. In dieſer Beziehung wird ſich Ihr Herr 
v. Möller hoffentlich hier bewähren. Ob die kurheſſiſchen Truppen ſich 
der Reichsarmee jo ohne Weiteres anſchließen, iſt trotz des Armeebefehls 
des Prinzen Alexander noch zweifelhaft; es heißt, es fei preußiſcherſeits 
eine Aufforderung an fie abgegangen zu kapituliren. 


Großbritannien und Irland. 

2. Juli, Vormittags. „Reuters Office“ meldet: New⸗ 
York, 23. Juni. Der amerikaniſche Geſandte in Paris, Bigelow, hat 
dem Staatsſekretär Seward unterm 4. Juni geſchrieben, Drouyn de 
U Huys habe ihm angezeigt, daß die Franzosen Mexiko in feſtgeſetzten 
: eiträumen verlaſſen werden. — Das kanadische Parlament hat eine 
Reſolution angenommen, nach welcher von den Vereinigten Staaten für 


London, 


| 
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den durch die Fenier angerichteten Schaden Entſchüdigung gefordert wer- 


den ſoll. 
Frankreich. 
Paris, 2. Juli. Das „Avenir national“ behauptet, in Ungarn 
ſei eine Inſurrektion ausgebrochen. 


Italien. 

Florenz, 30. Juni, Abends. Aus dem Hauptquartier liegen 
leine erheblichen Nachrichten vor. Feindliche Patrouillen machen häufige 
Rekognoscirungen am rechten und linken Ufer des Mincio, wobei ſie je⸗ 
doch von der italieniſchen Kavallerie nicht aus den Augen verloren werden. 
Vier Eskadrons öſtreichiſcher Huſaren, welche am rechten Ufer des Mincio 
vorgegangen waren, ſind von italieniſchen Lanciers in die Flucht ges 
ſchlagen worden. Die Huſaren hatten mehrfache Verluſte an Todten und 
Gefangenen. 

— Die „Provincia“ meldet aus Ankona, 27. Juni: „Der 
Esploratore, unſer Dampf-Avifo, hatte einige Schiffe am fernen Hori⸗ 
zonte ſignaliſirt. Man glaubte an einen Angriff der öſtreichiſchen Flotte, 
und das italieniſche Geſchwader ſetzte ſich ſofort in Stand, die Heraus⸗ 
forderung anzunehmen. Der „Esploratore“ ging in der Richtung des 
öſtreichiſchen Geſchwaders vorwärts, und, obgleich er nur leichte Kanonen 
trägt, hißte er doch in geringer Entferuung von den öſtreichiſchen Schiffen 
die dreifarbige Fahne. Dafür wurde ihm eine volle Salve, die 
aber nur am Hintertheile des Schiffes einen leichten Schaden ver⸗ 
urſachte. Der Admiral Perſauo traf während dieſer Zeit alle 
Anſtalten, dem Feinde den Kampf anzubieten. Ein Diviſion von 
vier Panzerſchiffen war in Vedette geſetzt worden mit dem Befehl vorzu⸗ 
gehen, ſobald ſich der Feind nähere. Der Admiral Perſano mit dem 
Kommandanten d'Amico, dem Chef des Generalſtabes, hatte ſich an 
Bord des „Esploratore“ begeben. Drei Panzerfregatten, die „Maria 
Pia“, „Terribile“ und „Formidabile“, ſowie die anderen Panzerſchiffe 
waren voraus. Die Admiralsflagge weht vom „Esploratore“. Als 
der Feind bemerkte, daß alle dieſe Anſtalten getroffen waren, um ihn zu 
empfangen, beeilte er ſich, umzukehren, und zog ſich mit voller Dampf⸗ 
kraft zurück. Er hatte vor uns einen Vorſprung von ſieben bis acht 
Meilen. Unſere Flotte verfolgte den Feind während einiger Zeit; um 
acht Uhr war das öſtreichiſche Geſchwader nicht mehr in Sicht.“ 


M t . 

Am 25. Juni wurden in Madrid 21 Sergeanten erſchoſſen. 
Andere werden noch folgen. Die aus Madrid ausgezogenen Aufftändi« 
ſchen haben ſich ergeben. Die Zahl der im Kampfe gefallenen Offiziere 
iſt 48, die der verwundeten über 130. Man ſchätzt die während des Sonn⸗ 
abends Morgens auf den Kirchhof geſchafften Leichen an 1200. 

Die Kammer in Madrid ſetzt trotz des Feiertages die Berathung 
über die von der Regierung geforderte volle politiſche Gewalt fort. Die 
Nachrichten lauten höchſt traurig; die Erſchießung der 21 Unteroffiziere 
war eine wahre Metzelei, ſelbſt die Leichen wurden noch von zahlloſen 
Kugeln durchbohrt, ſo daß Gehirn und Schädelſtücke über den Platz zer⸗ 
ſtreut lagen. Am 256. d. ſollten abermals 50 Gefangene exekutirt wer⸗ 
den; es trat jedoch ein Auſſchub ein, und zwar angeblich, weil die Ver⸗ 
treter Frankreichs, Englands und der Vereinigten Staaten im Namen 
der Menſchlichteit Vorſtellungen erhoben hatten. Narvaez wurde nicht 
an der Spitze der Truppen, ſondern als einfacher Zuſchauer verwundet. 
Uebrigens iſt feine Wunde leicht und hindert ihn nicht, O' Donnel aus 
dem Sattel heben zu wollen. Ein wirklicher Gewinn für das Land wäre 
natürlich in einem ſolchen Perſonenwechſel nicht zu finden. Die 6⸗— 700 
Mann vom Regiment Baylen, welche von Girona aus auf franzöſiſchen 
Boden flüchteten, ſind vorläufig auf der Citadelle von Perpignan unter⸗ 
gebracht worden. Prim ſoll ſich mit 6 oder 7 Offizieren noch in einem 
Verſtecke in Katalonien befinden. 


Rußland und Polen. 
* Petersburg, 27. Juni. Die Prinzeffin Katharine von Ol⸗ 


Er 


— iſt nach einer längeren Krankheit im zwanzigsten Lebensjahre ger 
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Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 3. Juli. Aus der Hiefigen gegen 11 Uhr Vormittags be⸗ 


endeten Abgeordnetenwahl ging mit 101 Stimmen der Stadtrath Berger 


hervor. Geſtimmt haben überhaupt 148; von den Übrigen Stimmen 
fielen 34 auf den Dr. Cegielski, 13 auf den Major u. Stadtrath v. Treskow. 

Poſen, 3. Juli. Heute Morgen find 26 Eiilperjonen, angeb⸗ 
lich die Verbrecher aus Trautenau, mit der Bahn angelommen und nach 
dem Militärarreſt transportirt. Einige Beifallsbezeugungen aus dem 
Publikum konnten die Soldaten nicht verhindern. Man ſagt, daß um 
11 Uhr deren Frauen und andere Betheiligte nachgekommen. 


1 


— Geſtern gegen Abend hatte ſich eine unüberſehbare Menſchen - 


menge auf dem hieſigen Bahnhofe zum Empfange der angemeldeten 300 
Verwundeten eingefunden. Wenngleich deren Ankunft erſt gegen Mit⸗ 
ternacht erfolgte, ſo halte doch ein großer Theil des Publitums wacker 


bis dahin ausgehalten. Das hieſige Lokal⸗Komité empfing die Verwun⸗ 


deten mit Wein und ſonſtigen Erfriſchungen, das vorbereite Eſſen war in 
den Reſtaurationslokalen und im Korridor aufgetragen. Nachdem die 
durch die lange Fahrt ſehr Angriffenen ſich einigermaßen erholt und ge⸗ 
ſtärkt hatten, erfolgte deren Einzug nach Mitternacht in die in der Stadt 
für ſie bereit gehaltenen Lazarethe. 

Heute morgen 4 Uhr brachte uns ein Extrazug wieder einen Trans⸗ 
port von 1200 öſtreichiſchen Gefangenen; eirca 200 der geſtern früh an⸗ 
gekommenen ſind bereits mit dem geſtrigen Breslauer Nachmittagszuge 
nach ihrem Beſtimmungsort Glogau abgegangen. 

— [Zur Pflege Verwundeter.] Geheimrath Dr. Behrend 
in Berlin ſandte uns eine gedruckte Anweiſung zur Behandlung verwun⸗ 
deter Soldaten zu, der wir folgende Sätze entnehmen: 

„Es it eine nicht genug hervorzuhebende Thatſache, daß zur Sommer⸗ 


zeit der Aufenthalt in einem Zelte der zweckmäßigſte und der Geneſung am 


ſicherſten dienende it. Wenn das ſogenannte Zerſtreuungsſyſtem der Fran: 
ken und verwundeten Soldaten, d. h. ihre Vertheilung in geringerer Zahl au 
Pripathäuſer, ſich gegenüber den Reſultaten, welche auch die beſtorganiſirten, 
großen Hoſpitaler liefern, als überaus vortheilhaft herausgeſtellt, fo iſt der 
Grund hiervon einfach darin zu ſuchen, daß die Erbaltung einer den Kranken 
umgebenden, von Anſteckungsſtoffen freien Luft in umfangreicheren Hoſpitä⸗ 
lern den allergrößten Schwierigkeiten unterliegt. 

Dieſen verderblichen Einflüſſen begegnet das Krankenzelt! Letzteres, 
ſchon im ſpaniſchen Feldzuge des Jahres 1812 durch Hennen eingeführt, in 
den ſpäteren italieniſchen und ſchleswig⸗holſteinſchen Kriegen und in den bie⸗ 
ſigen Hoſpitälern ſeit einigen Jahren vielfach bewährt, ſoll daher nirgends 
feblen, wo es ſich namentlich um die Kur Verwundeter handelt, bei denen 
eiternde Krankheitsproceſſe an ſich ſchon ſchädliche Ausdünſtungsſtoffe er ⸗ 
zeugen, zu deren Unſchädlichmachung die größte Wachſamkeit aufgeboten 


werden muß. 6 . 

Statt daber Bertpiinhgherin enge, oft genug noch mit großen Koſten beve 
erichtete Naume einzüſchließen, in Kaſernen und Krankenhäuser, die durch 
ahrelange Ueberfülung den ſelbſt durch Wechſel der Sale nicht zu bandigen⸗ 

den Keim des Unbeils in ſich tragen, gönne man dem Kranken friſche, freie, 
unvergiftete Luft unter ſchattigen Bäumen in einem Krankenzelte.“ J 
Der Handelskammer it folgender Erlaß des Königlichen Mi⸗ 
niſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 23. Juni 
d. J. zugegangen: . 
In Folge Allerhöchſter Ermächtigung vom 21. d. M. ift, wie dem Han⸗ 
delsſtande bekannt geworden ſein wird, bis zum 1. Oktober d. J. die Ausfuhr 
und die Durchfuhr von Waffen und Kriegsmunition aller Art, ingleichen von 
Blei, Schwefel und Salpeter über ſämmtliche Grenzen der Monarchie verbo⸗ 
ten. Dem Herrn Finanzminiſter iſt vorbehalten, von dem Verbote der Aus 
fuhr etwa nachgeſuchte Ausnahmen inſoweit eintreten zu laſſen, als die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen werden kann, daß in Folge der anzuwendenden Kontrol⸗ 
Maßregeln durch die Bewilligung der Zweck des Verbots nicht werde beein⸗ 
trächtigt werden. . A e 
Dieſer Zweck iſt, zu verhindern, daß die feindlich gegen Preußen aufge⸗ 
tretenen deutſchen Staaten ſich aus Preußen mit Waffen oder Munition ver⸗ 
ſorgen. Die königlichen Provinzial⸗ Steuerbehörden find daber ermächtigt 
worden, den Bezug nach neutralen Ländern zuzulaſſen, ſoweit gegen Vereite⸗ 


lung des Zweckes auf dieſem Wege durch geeignete Kontrol⸗ Maßregeln Si⸗ 


cherheit zu gewinnen iſt. Dies wird — ſofern nicht im einzelnen Falle be⸗ 


gleich anfänglich. in lateiniſcher Sprache aufgeführt, doch nach und nach aufführung im Coliſeum 1549 ſtatt und obwohl hie und da noch geiſt⸗ 


erklärende 
völligen Verſtandniß faſt ausſchließlich nur in dieſer letzteren bearbeitet und 
im ſpateren Mittelalter mit einem Perſonen- und Prachtaufwande zur Dar⸗ 
ellung kamen, der faſt aus Unglaubliche grenzt. Daß z. B. in Frankreich 
(091. Devrient, Gefchicht. d. deutſch. Schauſpielk. t. 1. p. 53) eine täu⸗ 
Weg Dekorationsmalerei die theatraliſche Wirkung der Myſterien unter⸗ 
zt habe, davon liefern die Berichte der Städtechroniken beſtimmte 
— gaben: der Himmel ſei bewöllt und beſternt, dann einmal wieder hei⸗ 
blil offen und golden geweſen. Die Bäume des Paradieses jo grün und 
lühend, daß ſie zu duften ſchienen. Auch an Maſchinerien, die man 
eg nannte, war ſchon damals kein Mangel. Man ſah den Moſes⸗ 
ab plötzlich grünen, der Feigenbaum welkte ſichtlich unter Chriſti Ver⸗ 
uchung; bei einer Darſtellung der Sündfluth überſtieg das Waſſer die 
hne. Wolken entführten die Apoſtel zum Sterbebette der Jungfrau 
aa der Schiffbruch des Paulus wurde auf der Bühne dargeſtellt. 
liebte ei Martern der Heiligen, deren Anblick das Volk ganz beſonders 
einer Borte das Köpfen ausnehmend kunſtreich ausgeführt, ſo daß man 
cun lung nachrühmte: la teste saulta trois saulx, et à cha- 
jedesmal floß en fontaine de sang (d. h. der Kopf hüpfte dreimal und 
950 fo mei 8 Strom Bluts). Die Hingebung an die Myſterienſpiele 
des Judas bein Gin, franzoſiſcher Chronist erzählt, wie der Darſteller 
n ſei, ja i — Erhenten kaum vom Tode des Erwürgens errettet wor⸗ 
hatte, w. n Metz ſtarb 1437 der Prieſter, welcher den Ehriſtus geſpielt 
Ar en den Folgen der Kreuzigung. 
feſten — Aufführung ſocher Myſterlen fand regelmäßig an den Haupt⸗ 
an chriſtlichen Kirche, gewöhnlich des Nachmittags ftatt, und oft 
welche Bi 7 Spiel 5 Spieltage oder ſogenannte Tagewerke aus, in 
* e Myſterien bei größerer Ausdehnung nach den Hauptepochen 
nräuftellenden Geſchichte zerfielen. So wurde 3. B. in Bourges ein 
— les actes des apotres aufgeführt, das 40 Tage dauerte. 
— lt 40,000 Verſe, die in neun Büchern noch heut aufbewahrt 


— in des ſechszehnte Jahrhundert hinein erhielten ſich die 
die alte — ihrer Blüthe, doch wurden ſie jetzt allmählich durch 
Wieder mlich dramatiſchen Elemente verdrängt, die durch das 
Bearbeitung = des klaſſiſchen Alterthums bald einer künſtleriſchen 
war im Jahre a chelmaßigen Formen entgegenreiften. In Paris 
Tapocalypse de — im Hotel de Flandres das letzte Myſterium 
Passion (Paſſionsbtz Jean aufgeführt worden. Die Freres de la 
felfhaft der met) traten 1548 ihre Theater der neuen Ge⸗ 

er Stücke leus ab, welche durch die neue ſchulgerechte Gattung 

R auch den Geſelſchaften der Bazoche und der enfants sans 
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del den Rang abliefen. Zu Rom fand die letzte große Paſſtons⸗ 


\ 


Worte der Landesſprache in ſich aufnahmen, bis fie endlich zum liche Spiele bis in die Mitte des 17. Jahrhunderts aufgeführt wur⸗ 


den, ja zum Theil heut zu Tage in Oeſtreich und Bayern noch nicht 
völlig ausgeſtorben ſind, ſo hielt doch damals der Geſchmack des Volkes 
vornehmlich an ſeinen improviſirten Maskenſpielen feſt, die gradewegs 
von den römiſchen Poſſenſpielen abſtammend eine außerordentliche ganz 
nationale Ausbildung erhalten hatten. 


Die geiſtlichen Spiele in Deutſchland. 


Auch in Deutſchland fanden die Myſterien, deren Urſprung in Ita⸗ 
lien, deren weitere Verbreitung zunächſt in den romaniſchen Ländern zu 
ſuchen iſt, bereits frühzeitig Eingang und Aufnahme. Soll doch ſchon 
zur Zeit Karls des Großen und in ſeiner Gegenwart ein geiſtliches Spiel 
und ſogar größtentheils in niederdeutſcher (altfrieſiſcher) Mundart auf⸗ 
geführt worden ſein, welches den Abt Angilbert zum Verfaſſer hatte. 
Den älteften Stoffeyklus für die geiſtlichen Spiele bildete auch hier das 
Leben Jeſu bis zur Himmelfahrt, und darunter nahm wieder die älteſte 
und hauptſächlichſte Stelle die Leidensgeſchichte Chriſti ein, welche bereits 
im 11. Jahrhundert vollſtändig dramatiſch ausgebildet war. Auch in den 
Myſterien Deutſchlands wurde anfangs wie in der Predigt nur die lateiniſche 
Sprache, jedoch unter muſikaliſcher Reeitation angewendet; nur Geiſtliche 
ſpielten darin die auf wenige Perſonen beſchränkte Handlung, von denen die 
jüngeren zu Frauenrollen verwendet wurden. Nach und nach aber fand 
auch die deutſche Sprache Eingang, theilweiſe als Erklärung, zuweilen aber 
auch als Erweiterung des lateiniſchen Textes. So finden ſich in dem 
„Leiden Chriſti“, welches in einem Manuſtripte des Kloſters Tegernſee 
zu München aufbewahrt wird (aus dem 13. Jahrh.), ſchon deutſche Sen⸗ 
tenzen und Geſänge; alles aber, was Chriſtus zu ſagen hat, iſt lateinisch. 
Dies Stück beſteht aus zwei Theilen; der erſte behandelt die Paſſion, der 
zweite die Grablegung (Hoffmanns Fundgrube Th. II. 245). 

Eine bedeutende Erweiterung ſowohl des Stoffes, als auch des äuße⸗ 
ren Aufwandes an Perſonen und Prunt erfuhren dieſe geiſtlichen Spiele 
einerſeits durch den Aufſchwung, den die Poeſie im 12. Jahrhundert in 
Deutſchland überhaupt gewann und wodurch die erſte Blüthezeit der chriſt⸗ 
lich⸗germaniſchen Literatur herbeigeführt wurde, andererſeits aber durch 
die pomphafte und umfangreiche Ausbildung, welche den Myſterien in 
Frankreich zu jener Zeit gerade zu Theil wurde. Der Inhalt dieſer 
Schauſpiele ward immer vlelſeitiger, mannichfacher und umfangreicher. 
Das alte und neue Teſtament von Erſchaffung der Welt bis zur Aufer⸗ 
ſtehung und Himmelfahrt Chriſti wurde vielfach zur Stofferweiterung 
ausgebeutet; hierzu kam noch das Leben der Jungfrau Maria, die Heili⸗ 
gen⸗ und Märthrerlegenden, und ſogar andere auf das Chriſtenthum be⸗ 
zügliche, wenn auch fernliegende Sagen wurden zu Stoffen benutzt, die zu 
vielen Tagewerken unter einander verbunden und aufgeführt wurden. Zu 


dieſer Stofferweiterung geſellte ſich auch ein volkstümlich komiſches Ele⸗ 
ment, wozu z. B. im Leiden Chriſti Malchus, bei der Grablegung der 
Krämer oder Quackſalber mit ſeinem Knechte Rubin, bei der Geburt Chriſti 
der Bote, welcher dem Herodes die Ankunft der drei Weiſen meldet und ſich 
über den König luſtig macht, weil er ein Kind fürchtet, die geeigneten 
Rollen lieferten. In vielen Stücken wurde die Zahl der lustigen Per⸗ 
ſonen noch durch Teufel vermehrt, eine Maske, die zuerſt in Italien und 
Frankreich in die Myſterien ſich übergefiedelt hat. Zänkereien, Prügele 
ſcenen und Witze aller Art waren nun in dieſen Spielen nichts Selter 
nes, das Volk liebte und erwartete ſie; jedoch iſt in Deutſchland das ko⸗ 
miſche Element in dem Myſterium nie jo ausgeartet wie in Frankreich 
und namentlich in Italien, wo Papſt Innocenz III. im Jahre 1210 
des Mißbrauchs wegen die Benutzung der Kirchen⸗ und Meßgewänder, 
ſowie die Betheiligung der Geiſtlichen unterſagte. : f 
Mit dieſer Ausdehnung der Myſterien hing nothwendig auch eine 
bedeutende Vermehrung des ſpielenden Perſonals und eine Veränderung 
des Schauplatzes zuſammen. Da die Prieſter nicht mehr ausreichten, ſo 
wurden auch Laien hinzugenommen und für die burlesken Rollen nament⸗ 
lich fahrende Leute engagirt; die Teufel wurden in der Regel nur von 
diejen geſpielt; ihre Maske beſtand aus Wolfs-, Schaft Br Hundefellen, 
großen Hörnern, Thierköpfen und langen Schwänzen. Mit Ausnahme 
der Weihnachts- und Dreikönigsſpiele wurden die Myſterien aus der 
Kirche, wo ihre Aufführung bisher ſtattgefunden hatte, auf die Kirch. 
höfe oder doch in die unmittelbare Nähe von Kirchen und Klöſtern verlegt; 
nur der rauhen Jahreszeit won verblieb jener Cyklus der Weihnachts 
ikönigsſpiele in der Kirche. . 4 
0 ak gehen Spielen dieſer Art führen wir ſchließlich beiſpiels⸗ 
weiſe nur ein Spiel vom Antichriſt an (ludus Paschalis de Anti- 
christo), von Werner von Tegernſee aus dem Ende des 12. Jahrhun⸗ 
derts, noch ganz lateiniſch geſchrieben, deſſen Inhalt folgender iſt? Es 
ging eine alte Sage, daß einſt Einer auftreten werde, der ſich für © 0 
ausgeben und der Welt zum Verderben gereichen ſollte, bis Elias un 
Henoch ihn entlarven würden; dann aber ſei das Weltgericht vor der 
Thür. Dieſe Fabel, welche im 10. Jahrhundert ſchon bekannt war, 
würde nun dramatiſch behandelt, und es traten in dieſem Stücke auf: 
der chriſtliche, judiſche und heidniſche Glaube, von denen erſterer ecclesia, 
genannt wird. Das Chriſtenthum beſiegt im Kampfe 
Heidenthum und ſetzt ſich auf einen hohen Thron, um d 
ſtehen, auf welchen die berühmteſten Könige ſich niederlaſſen. 5 
von Deutſchland ſetzt ſich zuerſt und beſiegt die anderen, bis endlich 
Antichriſt auftritt und auch dieſen vom Throne ſtößt. Da treten 
Schluß Elias und Henoch auf, belehren die Welt über 
Antichriſt verſchwindet und es werden Loblieder gefungen 
— . 
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ſondere Umſtände entgegenſtehen — angenommen werden, wenn die 
Verſender ſich verpflichten, den Nachweis der Verzollung zum Ein⸗ 
gange im Lande des Beſtimmungsortes, oder, im Falle eine Weiterbeſörde · 
rung zur See von dem Seehafen eines anderen Landes aus beabfichtigt wird, 
den Nachweis der Verladung in das Seeſchiff, in der ihnen vorzuſchreibenden 
Form zu führen, und wenn diefelben eine eniſprechende Sicherheit beſtellen, 
deren Realiſtrung und Einziehung erfolgt, wenn binnen einer vorgeſchriebe 
nen Friſt der gehörige Nachweis nicht geführt wird. . . 

Die betheiligten Gewerbtreibenden bahen ſich hiernach, eintretenden 
de ihren Anträgen an die Königlichen Provinzial⸗Steuerbebörden 
zu wenden. up ER 

aA (Schwurgericht.] Geſtern wurde die vierte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode unter dem Vorſte des Herrn Appellationsgerichtörarhs deſſer 
eröffnet. Als Beiſitzer fungiren diesmal die Herren Kreisrichter Fraas von 
bier und Küngel aus Samter, ſowie die Herren Gerichtsaſſeſſoren Mielca⸗ 
rzewicz von hier und Arndt aus Schrimm. Gerichtsſchreiber: Herr Büreau⸗ 
Aſſiſtent v. Zychlinski, Dollmetſcher: Herr Aktuar May. Die Sitzungen 
beginnen pünktlich um 8 Ubr früh. Bevor geſtern in die Verhandlungen ſelbſt 
eingetreten werden konnte, mußte wiederum eine Anzahl Erſatzgeſchworener 
aus hieſiger Stadt einberufen werden; erſt nach 11 Ubr war die nötbige An⸗ 
abl beiſammen und wurde mit der Anklage gegen den Handlungs⸗Kommis 
athan Grün, in Kröben ortsangehörig, zu Borek geboren, 22 Jahr alt, mo⸗ 
ſaiſchen Glaubens, nicht Soldat, und bereits im Jahre 1865 rechtskräftig we⸗ 
en Unterſchlagung zu 10 tägigem Gefängniß verurtheilt, wegen Wechſel⸗ 
älſchung begonnen. } 

Der Angeklagte bekannte ſich ſchuldig und räumte die von der Anklage 
behaupteten Toatſachen ein, daß er am 1. März d. J. einen Wechſel über 
15 Thaler, welcher von ihm als Ausſteller auf den Dr. Karl Keßler gezogen, 
mit dem Akzept des Letzteren verſehen und am 15. Mai d. J. zahlbar ſein 
follte, ohne Wiſſen und Willen des Stabsarztes Dr. Karl Keßler bierſelbſt 
fälſchlich angefertigt und von dem ſo gefälſchten Wechſel dem Kaufmann Lö⸗ 
wenberz gegenüber zum Zweck der Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben, 
indem er demſelben den Wechſel für 11 Thaler verkauft habe. Er habe den 
Stabsarzt Dr. Keßler in Bromberg kennen gelernt, ohne indeſſen mit dem⸗ 
ſelben in geſchäftliche Verbindung getreten zu fein; dem Kaufmann Löwenberz 
welchem er den gefälſchten Wechſel zum Verkauf angeboten, habe er vorge⸗ 
ſpiegelt, daß der Dr. Keßler, während er an der Grenze geſtanden, feinen 
— des Angeklagten — Vater in Kröben aus verſchiedenen Geſchäften Geld 
ſchuldig geworden ſei und dieſe Schuld jetzt durch den Wechſel ausgeglichen 
babe. Löwenherz habe zuvor bei dem Dr. Keßler ſelbſt Erkundigungen über 
die Richtigkeit des Wechſels einziehen wollen, ſich indeß bei ſeiner Verſi⸗ 
cherung, daß er ſchleunigſt abreiſen müſſe, bereit finden laſſen, den Wechſel 
für 11 Thaler zu kaufen. Löwenherz habe denſelben jedoch nach einigen Tagen 
dem Dr. Keßler vorgelegt, welcher ebenſo wie ſpäter bei ſeiner gerichtlichen 
Vernehmung das Akzept für gefälſcht erklärt habe. Auch ſei bei ſeiner dem⸗ 
nächſt erfolgten Verhaftung in feiner Brieftaſche noch ein zweiter gleicher 
mit dem gefälſchten Akzept des Dr. Keßler verſehener Wechſel über 
11 Thaler vorgefunden worden und auch dies Akzept babe er gefälicht, jedoch 
von dieſem Wechſel noch keinen Gebrauch gemacht. 5 5 

Die königl. Staatsanwaltſchaft, vertreten durch Hrn. Gerichtsaſſeſſor 
Muller, ſowie der Vertbeidiger des Angeklagten, Herr Juſtizrath Tſchuſchke, 
erachteten dies Geſtändniß für ausreichend, und da von beiden Seiten mil: 
dernde Umſtände als vorhanden angenommen wurden, auch der Gerichtshof 
die Thatfrage für erſchöpft bielt, wurde ohne Zuziehung der Geſchworenen 
verhandelt. Die königl. Staatsanwaltſchaft beantragte demnächſt gegen den 
Angeklagten eine Strafe von 6 Monaten Gefängniß, ſowie 15 Thlr. Geld- 
buße oder 14 Tage Gefüngniß und Unterfagung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf 1 Jahr. Herr Juſtizrath Tſchuſchke ſchloß ſich dieſem Antrage an, be⸗ 
antragte jedoch nur auf die niedrigſte zuläſſige Geldbuße von 10 Thlr. event. 
W . ei zu erkennen und erkannte der Gerichtshof dieſem An⸗ 
rage gemäß. 


„Die zweite Sache, die geſtern zur Verhandlung kam, war die Anklage 
wider 1) den Thomas Kantorezyk aus Szemborowo, Kreis Wreſchen, 40 
Jahr alt, katholiſch, nicht mehr Soldat und bereits im Jahre 1856 zu 6 Wo⸗ 
chen Gefängniß rechtskräftig verurtbeilt, und 2) den Wirth Michael Kantor- 
czyk eben daber, 44 Jahr alt, katholiſch, nicht Soldat und noch nicht beſtraft, 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung beziehungsweiſe Theilnahme daran. Ver⸗ 
theidiger des Erſteren Herr Rechtsanwalt Guttmann, des Letzteren Herr 
Appellations⸗Gerichts⸗Referendar Knebel. Am 18. Oktober 1865 Abends 
gegen 7 Uhr brach in der Scheune des Wirthes Michael Kantorczyk zu Szem⸗ 
boromo Feuer aus, welches bei dem beftig gehenden Winde in kurzer Zeit die 
Gehöfte des Wirthes Michael Kantorczyk und des Wirths Szalkowski, ſowie 
auf der katholiſchen Probſtei ein Wohnhaus und die Stallungen einäſcherte. 
Die Scheune, in der das Feuer ausbrach, war von Lebmfachwerk und mit 
Stroh gedeckt und nur einige Schritte von den benachbarten Gebäuden, welche 
zum Theil zur Wobnung von Menſchen diente, entfernt. Der Schaden, 
der durch das Feuer an Gebäuden, Borräthen, lebendem und todtem Inven⸗ 
tar angerichtet worden, beträgt mehrere Tauſend Thaler. 

Die Anklage behauptet nun, daß der Tagelöbner Thomas Kantorczyk 
das Feuer vorſätzlich angelegt habe und daß dringender Verdacht vorliege, 
daß er bierzu von feinem Bruder, dem Mitangeklagten Michael Kantorczyk, 
verleitet und beſtimmt worden. Es habe ſich nämlich der Angeklagte Thomas 
Kantorczyk am Tage des Brandes gegen 6 Uhr, alſo kurz vor Ausbruch des 
Feuers, auf das Gehöft ſeines Bruders Michael Kantorczyk vom Garten 
der eingeſchlichen, ſich bier ängſtlich umgeſehen, dann aber das Gehöft auf 
demſelben Wege wieder verlaſſen. Gegen 7 Uhr ſei er wiedergekommen, in 
den Garten und von dort aus in die Scheune ſeines Bruders gegangen. 
Nach wenigen Sekunden ſei er ſchleunigſt aus derſelben wieder berausge⸗ 
kommen, und in dieſem Augenblick habe die Flamme in der Scheune auf- 
geblitzt und auch ſofort um ſich gegriffen. Später, als der Feuerlärm laut 
ward — feier, der Thomas K., Weder zurückgekehrt. Während des Feuers 
babe ihn die Wirlbin Marianna Szatkowska, welche dies Alles mit angeſe⸗ 
ben und jorgfältig beobachtet gabe, Vorwürfe gemacht und zu ihm geſagt: 
„Du ſchlechter Menſch, das Feuer baſt Du angelegt“ und hierauf habe der 
Angeklagte Nichts erwidert. Zwiſchen beiden Angeklagten habe hinſichtlich 
dieſer Brandſtiftung ein Einverſtändniß obgewaltet und Thomas K. habe 
lediglich im Auftrage und Intereſſe ſeines Bruders Michael gehandelt. Die 
beiden Brüder hätten ſich einige Wochen vor dem Brande mit einan- 
der verfeindet gehabt, derartig, daß ſie ſich nicht mehr beſuchten, ſahen 
und ſprachen. Am Tage vor dem Brande ſeien jedoch beide geſeben 
worden, wie fie auf dem Wagen des Michael K. nach Dtoczno fubren. 
Abends ſei Thomas K. von dort in angetrunkenem Zuſtandc zurückgekehrt 
und babe ſich im auffälligen Beſitz von Geldmitteln befunden, über diefe 
aber falsch. Erwerbsangaben gemacht. Es liege die Annahme nabe, daß er 
dies Geld von feinem Bruder Michael erhalten habe. Am andern Mor⸗ 
gen ſei Michael K. bei feinem Bruder Thomas erſchienen, habe Papiere 

efordert, die er nach Wreſchen habe mitnehmen, wollen, und ſich dann in 
eue des Thomas K. entfernt. Lebterer ſei den Tag über ausgeblie- 
ben, exit gegen 7 Uhr nach Haufe gekommen, dann zu Abend gegeſſen, habe 
bald darauf das Haus wieder verlaſſen und ſei erſt gegen Morgen zurückge⸗ 
kehrt. Hierbei habe er ſeiner Frau erzählt, daß die Scheune feines Bruders 
Michael abgebrannt ſei. Dieſer ſei am Tage des Brandes nach Wreſchen 
Pao t und erſt nach dem Brande nach Szemborowo zurückgekehrt. Als 
otiv für die Anstiftung des Brandes führt die Anklage Folgendes an: Mi- 
chael K. ſei tief verſchuldet geweſen, feine Gläubiger hätten ibn arg bedrängt 
und er babe nicht lange vor dem Brande feine Wirthſchaft, insbeſondere ſeine 
Borrätbe gut verfichert,, jo daß er habe hoffen dürfen, bei einem Brande eine 
bobe Entſchädigungsſumme zu erhalten. Er habe auch wirklich den Verſuch 
emacht, ſich durch den ſtattgebabten Brand rechtswidrige Vortheile zu ver⸗ 
chaffen, indem er bei der Verſicherung ſeiner Wirthſchaft ſowohl, wie bei 
der Aufſtellung ſeiner Brandſchadensliquidation offenbar betrügeriſche An⸗ 
gaben über die Quantität der vorhandenen reſp. ihm verbrannten Vorräthe 
emacht, indem erfeinen Schaden unmittelbar nachdem Brande dem Agenten 
araſiewiez auf 1047 Thlr. angegeben, während derſelbe nicht die Hälfte da⸗ 
von betragen habe. Er habe ſogar als verbrannt viel größere Quantitäten 
Getreide und Stroh angegeben, als überhaupt in der genannten Scheune 
lab aebabt , obwohl er von der letzten Erndte ſchon bedeutende Quantitäten 
troh und Getreide theils verkauft theils ausgeſäet gehabt habe. Schließlich habe 
er ſich auch ohne Weiteres mit einer Entſchädigung von 511 Thle 10 Sgr. 
gleichen erklärt. Mit dieſer verſuchten Ausnützung des Brandeslzu feinem 
ortheil ſtänden aber auch Aeußerungen von ihm und ſeiner Ehefrau in 
Verbindung, welche ſie vor dem Brande gethan haben und welche klar darauf 
indeuten, wie ſehr derſelbe in ihren Wünſchen gelegen hat, fo daß namentlich 
kichael K. 8 Tage vor dem Feuer, als er über feine Schulden und das 
Drängen ſeiner vielen Gläubiger klagte, unter Anderem geſagt habe: 
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„Was ſoll ich jetzt anfangen, weder etwas auf dem Boden, noch in 
der Kammer, noch in der Scheune, wenn ich auch abbrennen möchte, 
ſo würde ich nichts bekommen!“ 

und um dieſelbe Zeit jeine Ehefrau mehrfach: 
„Nehmt Euch nur in Acht, es wird bald bei uns brennen!“ 

Weiter habe der Thomas K. 2 Tage vor dem Brande im Kruge zu 
Szemborowo eine Schachtel mit Streichhölzern und ein Licht gekauft; am 
Tage vor dem Brande eine zweite Schachtel mit Streichhölzern von dort 
entnommen und nachdem er ſich ſchon entfernt, ſei er um 9 Uhr noch einmal 
wiedergekommen und babe eine dritte Schachtel verlangt. Dem Krüger 
Krerowicz ſei dies aufgefallen und babe er dem Angeklagten Thomas K. die 
dritte Schachtel verweigert, um ſo mehr, als die zufällig anweſende Ehefrau 
des Michael K. ihn gebeten, ihm keine Streichhölzer mehr zu geben, „denn er 
will uns anzünden“, Dieſe verdächtigen Aeußerungen hätten denn auch in 
Szemborowo das Gerücht allgemein verbreitet, daß es bald brennen werde 
und man habe dabei von allen Seiten beſonders das Gehöft des Michael K. 
in Verdacht gehabt, ſo daß ſich auch die übrigen Wirthe in Szemborowo be⸗ 
eilt, ihre Wirthſchaften gegen Brandſchaden zu verſichern. Beide Angeklagte 
bekannten ſich nichtſchuldig und beſtritten die von der Anklage behaupteten 
Tbatſachen größtentheils ſelbſt, theils auch die daraus von ibr gezogenen Fol⸗ 
gerungen. Insbeſondere will Thomas K. den ganzen Abend des Brandes 
nicht auf dem Gehöft ſeines Bruders Michael K. geweſen ſei. Verfeindet 
ſeien ſie öfters und auch damals mit einander geweſen, ja ſelbſt jetzt noch. 
Ihr Zuſammentreffen am Tage vor dem Brande erkläre ſich daher, daß er 
(Thomas) ſebr betrunken geweſen und in dieſem Zuſtande zufällig auf den 
Wagen feines nach Otoczno fahrenden Bruders Michael gerathen wäre, und 
daß Letzterer ihn in Folge deſſen wider ſeinen Willen auf dem Wagen habe 
laſſen müſſen. Am Morgen des Brandtages ſei Michael K. bei ſeinem 
Bruder Thomas blos deshalb geweſen, um ſich von dieſem eine gerichtliche 
Verfügung abzuholen, welche jener für ihn in Empfang genommen hatte. 
— Thomas behauptet beute, feine „ungewöhnlichen Geldmittel“ hätten 
in 10 Silbergroſchen beſtanden und er dieſe aus dem Erlös von ein Paar 
verkauften Stiefeln gebabt, was er ſich früher geſchämt habe, zu ſagen. 
Michael K. will durchaus nicht in zerrütteten Vermögensverhältniſſen gewe⸗ 
ſen und die Zinſen der ſchuldigen Kapitale ſtets berichtigt haben. Erſt nach 
dem Brande ſei er außer Stande geweſen, ſeinen Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men und nur Krerowicz babe ihn mit der Zahlung gedrückt, da er denſelben 
wegen Mißhandlung denuncirt habe. Auch ſeinen Schaden habe er nicht zu 
hoch angegeben, da er von der ganzen Ernte nur weniges verkauft und aus ⸗ 
e e Vorräthe eines Schobers ſpäter in die abgebrannte Scheune 
gebracht babe. 

Die vor den Geſchworenen demnächſt erfolgte Beweisaufnahme beſtä⸗ 
tigte die Bebauptungen der Anklage durchweg. Insbeſondere bekundete die 
Zeugin Wirthsfrau Marianna Szatkowska mit vollſter Beſtimmtheit, daß 
ſie den e Thomas Kantorezyk am Abend des Brandes beide Male, 
ſowohl gegen 6 Uhr als gegen 7 Uhr an Geſicht, Gang, Kleidung und Hal⸗ 
tung als diejenige Perſon genau erkannt habe, die durch den Garten in das 
Geböft des Michael K. eingeſtiegen, ſich um 6 Uhr dort verdächtig umgeſehen 
habe, gegen 7 Uhr wiedergekommen, in die Scheune des Michael Kant. ge⸗ 
gangen, nach einem Augenblicke aus dieſer wieder herausgekommen ſei und 
hierauf auf demſelben Wege, auf welchem ſie gekommen, nämlich nach der 
Wohnung des Thomas K. zu entfernt habe. Sie habe den Angeklagten aus 
einer Entfernung von nur wenigen Schritten von ſeinem Erſcheinen bis zu 
ſeinem Verſchwinden genau beobachtet und bald darauf habe ſie auch das 
Feuer in der Scheune auſblitzen ſeben. 

Herr Aſſeſſor Müller, als Vertreter der Staatsanwaltſchaft, plaidirte 
hierauf für „Schuldig, gegen beide Angeklagte, die Vertheidigung beiderſeits 
für Nichtſchuldig. Die Geſchworenen, geleitet von dem Gedanken, daß die 
Szatkowgka den Angeklagten Thomas R. nicht mehr habe genau erkennen 
können, da des Mitte Oftober um & reſp. 7 Uhr Abends ſchon zu finſter ſei⸗ 
ſprachen das Nichtſchuldig gegen beide Angeklagte aus und erfolgte demnächſt 
deren Freiſprechung durch den Gerichtshof und ſofortige Entlaſſung. 


— [Die Jabrmarktsbudenl für den diesmaligen Johannimarkt, 
der geſtern begonnen hat, haben eine weſentlich veränderte Aufitellung erhal⸗ 
ten, welche in mehrfacher Hinſicht von Vortheil iſt. Während die Buden 
bisber ſteis jo geſtellt wurden, daß fie die Hinterwand nach dem Häuſerkarre 
auf dem alten Markte wendeten, verhältnißmäßig ſehr nahe an da Hu Been 
waren und es an allen Seiten umſtellten, — außerdem aber an zwei Seiten 
des Marktes eine Doppelreihe bildeten, die dazwiſchen einen ſchmalen Fahr 
weg ließ, — To find fie jetzt in der Weiſe aufgeſtellt, daß fie mit den Hinter ⸗ 
wänden zuſammengerückt, auf der Mitte des freien Platzes ſtehen. Dadurch 
werden nirgends die Läden am Markte verdeckt, wie dies früber der Fall 
war, und auch die Paſſage iſt jetzt freier. 

— [Eine gebeimnißvolle Druckerei]! Die Geheimnißkrämer 
machen, auf die Dumm beit und Leichtgläubigkeit des großen Haufens ſpeku. 
lirend, ſtets gute Geſchäfte. Ein eklatantes Beiſpiel bierzu findet man jetzt 
auf dem Markte. Hier ift ſeit geſtern ein auf einem Glasbehälter befindliches 
Käſtchen aufgeſtellt mit der Aufſchrift: „Gebeimnißvolle Druckerei.“ Das 
Publikum bleibt ſteben und hört den myſteriöſen Ankündigungen des Bes 
ſitzers der Druckerei zu: „Jeder kann durch dieſe Druckerei im Augenblicke 
Schwarz auf Weiß erfahren, was ihm die dunkle Zukunft beſchieden hat!“ 
Daß zieht; wer möchte nicht gern ſein künftiges Schickſal erfahren? Es 
wird ein zur Briefform gefalztes und verſiegeltes Papier aus der Menge der 
auf dem Tiſche liegenden gezogen und erwartungsvoll dem druckenden Käſt⸗ 
chen anvertraut. Dem Käſtchen wird mit der Hand ein Druck verſetzt, in 
der Flüſſigkeit des Glasbehälters ſteigt das bekannte, aber nichts deſtoweni⸗ 
ger gebeimnißvolle Waſſermännchen einmal hinab, dann wieder hinauf, 
und, o Erſtaunen !, das vorhin leere Papier wird aus dem Käſtchen 
gezogen mit irgend einer, intimen Aufſchrift, wie: „keine Trennung mehr“, 
„Treue Herzen finden ſich“, „Ach bleib' bei mir“, „Nur bei dir allein it Selig. 
keit“ u. ſ. w. Das Blatt wird geöffnet und darin findet ſich ausführlich die 
Enthüllung über das Ergeben in kommenden Zeiten gedruckt. Und dieſe 
Zukunſtsenthüllung koſtet nur 1 Sgr. 2 

Dem Leſer wird die Eigenschaft der ſogenannten ſympathetiſchen Dinte 
bekannt fein, daß Schriftzüge, die mit derſelben gemacht find, erſt dann 
ſichtbar find, wenn fie chemiſch hervorgerufen worden. Diele Dinte iſt bier 
angewendet, freilich nur in der Aufſchrift der Briefe, während das inliegende 
Papier gedruckt iſt. 8 a 

k Buk, 30, Juni. U Diebſtahl.] Am letzten Dienſtage wurde in 
Woznik, Polizeidiſtrikt Opalenica, ein altes Schwein und ein Hertel geſtoh · 
len und in den Gaſtſtall zu Pawlowko bei Buk gebracht, um von bier nach 
Sedzynko zu einem Freunde des Diebes geführt zu werden. Dem Polizei 
diener Sloniewicz bierſelbſt erſchien der Führer verdächtig und es gelang, 
den Letzteren zum Geſtändniß zu bringen, ſo daß er, der Verübung des 
Diebſtahls ſchuldig, dem k. Diſtriktskommiſſarius zu Opalenica überliefert 


werden konnte. s 
* Goslin, 30. Juni. Bei der am 25. d. Mts. zu Lopuchowo, Kreis 


Obornik, ſtattgefundenen Wahl ſind folgende Wahlmänner gewählt worden: 
1) Rittergutsbeſitzer Luther auf Lopuchowo, 2) Rittergutsbeſitzer Luther auf 
Marienrode, 3) Oberförſter Stahr in Eckſtelle, 4) Wirth und Schulze Spie- 
ter zu Smolarh, 5) Wirtb Jahuz zu Alt⸗Lastow Hauland 6) v. Mieczkowsli 
zu Koſaken-Oauland, alſo 5 Deutjehe und 1 Pole. Die Deutſchen find aus 
mehreren Ortſchaften gar nicht erſchienen. N 
+ Graetz. — Ueber die biefige Pfarrkirche find aus der Zeit vor der 
Reformation gar keine Akten vorhanden, daher man guch nicht angeben kann, 
von wem und in welchem Jahre ſie erbaut worden iſt. ER 
Im Jahre 1563 wurde die Kirche von dem Beſitzer der Grätzer Herr⸗ 
ſchaſt Stanislaus Oſtrorog den Lutheranern geſchenkt und als Paſtor Eras⸗ 
mus Gliezer — der in der Druckerei des Melchior Nebring bierſelhſt viele 
Werke drucken ließ — eingeführt. Im Jahre 1591 wurde fie durch Johann 
ſtrorog, einem ſpäteren Erbherrn von Grätz, den Katholiken in einer Stif⸗ 
tungsurkunde als katholische Pfarrkirche . Jobann 3 Bnina 
Dpalengki ließ die Kirche 1641, weil fie theilweiſe ſchon zu baufällig und zu 
klein war, maſſiv neu aufbauen; ſpäter bauten die Beſitzer Alexander und 
namentlich Jobann Leopold Opalenski 1672 dieſelbe noch weiter aus. Ueber 
bundert Jahre hatte die Kirche geſtanden und allen Gefahren Trotz geboten, 
da ſchlug während eines Gewitters am 29. September 1752 der Blitz in den 
Thurm und tödtete einen von den fünf Männern, welche gerade beim Läuten 
beichäftigt waren, um die Gewitterwolken zu zertheilen. Durch rechtzeitige 
Hilfe wurden Kirche und Thurm gerettet; letzterer war durch den Blitz jedoch 
zu ſehr geſchwächt und ſtürzte im Jahre 1769 ein. Dieſer Thurn ift erſt in 
den letzten zwei Jabren nach dem Brande 1864 wieder aufgebaut und in 
dieſem Jahre vollendet worden. Derſelbe entſpricht freilich nicht dem 
übrigen impoſanten Theile der Kirche, weil er zu dünn iſt, und daß man 


ihn nicht größer gebaut, bat nur darin feinen Grund, daß die Erbauun 
eines angemeſſenen Thurmes die an und für ſich ſchon bedeutenden Koſlen 
noch bedeutend vermehrt hahen würde. Auf dem Dache der Kuppel, 
die ſich über dem Hochaltate befindet, bemerken wir gegenwärtig die in Kupfer 
geſchmiedete vergoldete koloſſale Figur des heil. Florian; an der Mittagsſeite 
der Kuppel das vergoldete Wappen der Opalenskis und an der Oſtſeite ein 
großes vergoldetes Kreuz mit der Jabreszahl 1865. Das Innere der Kirche 
it durchweg neu und jebr geſchmackvoll reſtaurirt und namentlich auch die 
Wandmalerei höchſt elegant ausgeführt. Vor Allem aber beſitzt gegenwärtig 
die Kirche einen koſtbaren Schag in den wirklich als Kunstwerke zu nennen⸗ 
den Altargemälden. Wir ſeben da am Hochaltare das Hauptbild vom Pro⸗ 
feſſor Chadziewicz an der Malerakademie in Warſchau, das die drei Weiſen 
aus dem Morgenlande vor dem Jeſuskinde darſtellt. Im zweiten Geſchoß 
bemerken wir ein Bildniß der heil. Hedwig — Schutzpatronin der Kirche — 
von dem Maler Paul Stankiewicz, einem Schüler des Cornelius, nach der 
Zeichnung des Profeſſors Schadow in Düſſeldorf ausgeführt. An ſechs 
Nebenaltären ſehen wir die Bilder des heil Schutzengels, des beil. Johannes 
von Nepomuk, des heil. Martin, Johannis des Ton ers, der heil. Barbara 
und Maria Himmelfahrt. Letztere Bilder find von dem Profeſſor der kaiſer⸗ 
lichen Akademie in Wien, Johannes Klein, gemalt, der auch das große 
Nundfenſter im Dome St. Antonio in Padua, das Bogenfenſter im St. 
Stephansdome zu Wien ausgeführt und die Zeichnung zu dem ſeidenen 
Moſaik. Bilde für den Dom in Aachen entworfen hat. Außer dieſen Bildern 
beſitzt die Kirche noch mehrere werthvolle Oelgemälde, von denen wir nur ein 
großes Muttergottesbild aus der alten ſpaniſchen Schule und ein Bild, wel⸗ 
ches den h. Thomas in dem Augenblicke darſtellt, in welchem er den Finger 
in die Seitenwunde des Heilandes legte, von Michgel Angelo di Caravaggio 
(ein Geſchenk der früberen Beſitzerin von Grätz, Frau von Scholz) hier an⸗ 
führen. — Hierbei müſſen wir noch ein Kruzifix anführen, welches der 
Künſtler Parigio Filippe, gegenwärtig in Krakau einem Kunſtwerke nach⸗ 
gebildet hat, das von der Königin Kunigunde, der Gemahlin Boleslaus des 
Verſchämten (einer geborenen Ungarin und Entdederin der Salzwerke in 
Wieliczka und Bochnia) im Jahre 1215 dem Kloſter Altfandec in Galizien 
geſchenkt wurde. 5 

Neben den vorerwähnten prachtvollen Altarbildern können die in Oel⸗ 
druck ausgefübrten 14 Stationsbilder freilich nicht als Kunſtwerke angeſehen 
werden, ſie find jedoch nicht ohne Werth. Was die Orgel anbetrifft, To ift 
diefelbe, nachdem ſie früher mehreremale durch ungeeignete Reparaturen 
gründlich verdorben worden und auch durch die Zeit ſehr gelitten hatte, nach 
einem Plane des Domorganiſten B. Dembinskt in Poſen durch den bewähr⸗ 
ten Orgelbaumeiſter und akademiſchen Künſtler Fabian aus Bromberg zur 
vollſten Zufriedenheit reſtaurirt worden. Die Kanzel iſt ganz nach der 
feüberen, in kunſtvollſter Weſſe von dem bieſigen Tiſchlermeiſter Walenty 
Bernt angefertigt. Die neue Ausſchmückung der Kirche, fo wie die Vergol⸗ 
dungen hat der Vergolder Michael Nowicki, Vorſteher der Firma Nowicki und 
Grünaſtl in Poſen, mit ſeltener Liberalität ausgeführt. 
Der Plan der jetzigen Reſtauration der Kirche in ihrem ganzen Umfange 
iſt von der Gemeinde ſelbſt in einer gleich nach dem Brande anberaumten 
Sitzung feſtgeſtellt worden. Die Anſchläge dazu bat der königl. Baumeiſter 
Derr Schulz aus Koſten unter Mitwirkung des kgl. Kreisbaumeſſters Herrn 
Schöneberg entworfen bat. Die ungefähren Koſten derfelben werden 18,000 
Thaler betragen. Hierzu giebt der Gutsherr, Herr Rittergutsbeſitzer Beyme, 
als Patron ein Drittel; 10,000 Thlr. bat die kal. Regierung der Gemeinde 
geborgt, welche dieſelben in zehn Jahren zu amortiſiren bat, der Reſt wird 
von verſchiedenen Woblthätern gedeckt. Wir können nicht umhin die Dar 
willigkeit, mit welcher die hieſige katholiſche Gemeinde ihr Scherflein zu die⸗ 
ſem Kunſtbaue hingiebt, rühmend hervorzuheben; dafür beſitzt fie aber 
auch in ihrer Kirche einen Schatz, wie ibn wobl nur ſebr wenig andere in 
unſerer S u ber baben. u 

Jarocin. — Der am 16, Oktober 1865 gewählte i 
45 Schiebuſch iſt von der königlichen Regierung auf N Sas 
Jahren als Bürgermeiſter der Stadt Jarocin definitiv beſtätigt worden 


dritten Abtheilung 282 ſich an der Mahl betheiligten. Der — nahm 


theilungen, in denen die polniſchen Urwähler die Majorität hatten, find na⸗ 
türlich auch polniſche Wablmänner gewählt worden. 


x Krotoſchin, 30, Juni. Die Thätigkeit des am 10. Inni c. bier: 
ſelbſt zuſammengetretenen Frauen-Komit es zur Pflege v ee 
erkrankter Krieger, ſowie zur Unterſtützung der Zurückgebliebenen 11 18 
jetzt von dem beiten Erfolg gekrönt worden. Außer mehr als 300 Thlr. Geld⸗ 
beiträgen (won e en find allein circa 60 Thlr. eingefandt) find bis 
jegt 150 Hemden, 72 Paar Unterhoſen, 18 Jacken, 15 vollſtändige Velbezdaes 
33 Laken, 100 Paar Soden, 80 Handtücher, 26 Schrägtücher, 72 Schnupf⸗ 
tücher, mebrere Dutzend Unterlagen, mehrere Hundert Bandagen und Kom⸗ 
preſſen, eine bedeutende Quantität, glatter, krauſer und Gitter ⸗Cbarpie, ver- 
ſchiedene Kleidungsſtücke, Federkiſſen und zwei vollſtändige Krankenbetten 
mit Matrazen und Keihtiſſen zusammengebracht. Von diefen Beſtänden iſt 


der ganze Vorrath von Verbandſtücken, alter Leinwand und Charpie bereits 


auf direkte Requiſition an verſchiedene Truppenteile i i 
Beſtände ſollen, ſoweit ſie nicht bei Ausſtauung es Gen —— 
ſrußziſcen 8 zur Verwendung gelangen, an das nächſte Haupt⸗Depot (des 
bene chen une zur Pflege verwundter Krieger) abgeſandt werden. 

5 hierſelbſt,ſchon vor 2 Jahren begründete Speclalverein des preußi⸗ 
ſchen Vereins hat bereitwillig die Errichtung eines Reſervelazareths vorläu 9 
für 60 Kranke übernommen, welches jeden Tag bezogen werden kann, und 
deſſen Erweiterung auf 120 Betten ſchon vorbereitet wird. An regem In⸗ 
tereſſe für dieſe Anſtalten wird es nicht fehlen. 


O Liſſa, 1. Juli, [Zu den Wahlen] Bei der beutigen Vorbe⸗ 
ratbung zu den bevorſtehenden Abgeordnetenwablen, zu welcher auch Wahl⸗ 
männer aus anderen Theilen des Wahlkreiſes erwartet wurden, wenigſtens 
war die Einladung dazu vorher rechtzeitig an einflußreiche Perſonen gerichtet 
worden, war blos die Stadt Frauſtadt durch eine Deputation von drei Wabl⸗ 
männern vertreten. Herr Juſtizrath Pohle leitete die Berathung. Es war 
um fo ſchwerer, einen einigenden Beſchluß berbeisuführen, als der Kreis erö⸗ 
ben gar nicht, der Kreis Frauſtadt nur durch die Mehrheit der bieſigen 
Wahlmänner und die oben genannte Deputation vertreten geweſen, die 
Frage alſo nahe liegen mußte, welches Verhalten gegenüber dem Plenum der 
deutſchen Wahlmänner zu beobachten wäre, falls dieſes den durch heutigen 
Majoritätsabftimmung Feftgeftellten Kandidaturen nicht beitreten ſollte. Nach 
Beſeitigung dieſer Bedenken wurde von mebreren hieſigen Wablmännern 
die Kandidatur des Herrn Parriſius (Gardelegen) in Anregung gebracht und 
bervorgehoben, wie ſehr dieſe zur gemüßigteren Kammerfraftion gehörende 
Perſönlichkeit durch parlamentarische Routine ſowohl, als durch verdieuftliche 
Beſtrebungen auf volkswirthſchaftlichen Gebieten als die geeignetſte Perſon 
für den hieſigen Wahlkreis erſcheine. Da ſich jedoch nur eine kleine Mino⸗ 
rität der Anweſenden für dieſe Kandidatur erklärte, fo wurde auf den bereits 
früher von anderer Seite in Vorſchlag gebrachten Kreisgerichtsrath Berg⸗ 
mann zurückgekommen, für die ſich eventuell die Verſammlung entichied, 
nachdem auch von der andererſeits angeregten Wahl des als Deputirten an⸗ 
weſenden Kaufmanns Cleemann aus Frauſtadt auf deſſen eigenen Wunſch 
Abſtand genommen worden. Seſtens der Stadt Frauſtadt wurde der Mit⸗ 
deputirte, Kreisrichter Hr v. Puttkammer, als Kandidat aufgeſtellt und beide 
Herren demgemäß als die für den Frauſtädter Kreis deutſcherſeits beſtimm⸗ 
ten Kandidaten durch Majoritätsbeſchluß feſtgeſtellt, während der 3 Kandidat 
für den Wahlkreis der Stadt Rawicz überlaſſen bleibt. Schließlich wurde 
noch die Reihenfolge der drei Kandidaten feſtgeſtellt der Art, daß der Liſſaer 
zuerſt, demnächſt der Rawiczer und zuletzt der Frauenſtädter folge, daß ferner, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


152. Dienſtag, 


falls der eine Kandidat unterliegen ſollte, ſofort bei der nächftfofgenden Wahl 


am zweiten übergegangen werde. Ob das Ergebniß dieſer Vorwahl die 
uſtimmung des Plenums der deutichen Wablmänner am Dienſtag Mor: 
gen finden werde, und welche Taktik von anderer Seite der deutſchen Partei 
und mit welchem Erfolge entgegengeſetzt werden wird, muß abgewartet werden. 


# Kreis Meſeritz 1. Juli. [Lokalverein.] Der Vorſtand des 
Meſeritzer Vereins zur Pflege verwundeter und erkrankter Krieger hat fol ⸗ 
genden Aufruf ergeben laſſen. Auf eine vom Herrn Oberpräſidenten unterm 
6. Juni 1864 an den Herrn Bürgermeiſter Scholtz ergangene Aufforderung 
und die von letzterem unterm 6. Auguſt deſſelben Jahres erlaſſene Bekannt⸗ 
machung it in der durch dieſe zuſammenberufenen Verſammlung am 20. 
Auguſt deſſelben Jabres ein Verein der Stadt DI ſeritz: „zur Pflege der im 
Felde verwundeten und erkrankten vaterländiſchen Krieger“ konſtituirt worden, 
welcher feinen Vorſtand in der Perſon des Landgerichtsraths Boretius und 
des Natbsberrn Apotbeker Wolff erwäult bat, Der Verein bat ſeitdem feine 
Wirkſam keit durch Samm ung freiwillig gezeichneter Beitrage und deren Ab⸗ 
ſendung an den in Berlin konſtituirten Centralverein geäußert, mit welchem 
er bis auf die neueſte Zeit in ununterbrochener Verbindung geblieben iſt. 
Durch die gegenwärtig eingetretenen politiſchen Ereigniſſe, in Folge deren 
unſer Volt für die beiligiten vaterländiſchen Intereſſen zum Waffenkampf 
aufgerufen und in dieſen geführt wird, erlangt unſer Verein in geſteigertem 
Maße eine bohe, erbabene Bedeutung; denn wozu bier die Kräfte und Mit⸗ 
tel der Regierung zur Hülfe und Rettung unſerer verwundeten und erkrank⸗ 
ten Krieger im Allgemeinen nicht ausreichen, das ſoll durch das Mitgefühl 
und die Vaterlandsliebe des einzelnen Bürgers und Menſchenfreundes er⸗ 
gänzt werden. 5 5 TER 3 a 

Um den Kreis feiner bisherigen Thätigkeit durch Gewinnung einer grö- 
ßeren Arbeitskraft und eine vermehrte Beteiligung zu erweitern, bat der 
Vorſtand, im Einverftändnig mit dem Vorſtande des in der Bildung begriffe⸗ 
nen Kreisvereins und mit Bewilligung der ſtädtiſchen Bebörden ſich zunächſt 
veranlaßt geſeben, die Zabl der Vorſtands mitglieder durch Berufung des 
Bürgermeisters a. D., Kaufmanns Herrn Kant, als des Vorſtandes der 
Meſeritzer Stadtverordneten, zu verſtärken und bat, lepterer uns ſeinen Bei. 
tritt, ſowie feine Hülfe und Mitwirkung aufs bereitwilligfte zugeſagt. Mit 
vollem Vertrauen wendet ſich ſo der Vorſtand an das Herz eines jeden Be⸗ 
wobners dieſer Stadt mit der innigſten Bitte, den Zweck des Vereins: 
„Hülfe und Rettung dem für die Vertbeidigung des Vaterlandes verwunde⸗ 
ten oder erkrankten Krieger zu bringen“, jeder nach ſeinen Kräften fördern 
zu belfen. It doch gewiß Niemand unter und, der nicht irgend einen, feinem 
Herzen nabeſtebenden Angebörigen mit bangen Sorgen der re ſten Theil · 
nahme, im Geiſte in den Kampf begleitet, und für dieſen die Hülfe des Höch 
ſten erfleht. Laſſen Sie uns demnach in dieſem Geiſte nach unſeren Kraf⸗ 
ten dieſe Safe wel darbringen, dem dieſe Hülfe benötbigt werden ſollte. Es 
ſoll dieſe Hülfe theils durch Zeichnung bewilligter monatlicher Beiträge, theils 
durch Sammlung von Sachen und Gegenſtanden zur Pflege der betreffen 
den Vaterlandsvertbeidiger dargebracht und beſchafft werden. Jeder wird 
Mitglied des Vereins, der fich zur Zablung eines Monatsbeitrages — zum 
mindeſten zur Zablung von 2 Sgr. monatlich — entſchließt. Wir werden 
desbalb zur Zeichnung ſolcher monatlichen Beiträge ein Namensverzeichniß 
der ftädtiichen Bewohner in Nachſtem zum Umlauf befördern. 5 

Möge das einem Jeden zur guten Stunde woblwollender Opferwillig⸗ 
keit vorgelegt fein! Möge bei dieſer keinem das Bewußtſein feblen, daß die 
Gabe, die man dem unbekannten Hülfsbedürſtigen darbringen will, vielleicht 
dem bekannten, nahe geſtellten Lieblinge ſeines eigenen Herzens zu Statten 
komme. Demmächſt nebmen wir auf die gleichzeitige Bildung eines Fraud 
vereins Bedacht, welchem ſich ein Jungfrauenverein anſchließen fol, Wir 
bebalten uns vor, das Nähere und Formelle dieſes Vorhabens den Müttern, 
Töchtern und Schweſtern unſerer Stadt zur, wills Gott, geſegneten, un⸗ 
ſerem Streben anſchließenden Betbeiligung und Mitwirkung in Kurzem 
vorzutragen. , 9 ug“ 

+ Neuſtadt b. P., 29. Juni. 8 Meinen jüngſten 
Bericht über die am Vettage in der bieſigen evangeliſchen Kirche ſtattgebabten 
erbebende Feier ergänze ich dabin, daß bald nach der Predigt dem hieſigen 
Paſtor Betbge von bieſigen Bürgern, wie auch von den in der Kirche anwe⸗ 
ſend geweſenen Hauländern 24 Tblr. für verwundete Krieger eingebändigt 
wurden. — Mehrere Schüler der bieſigen evangeliſchen Schule brachten beute 
ihrem Lebrer je kleine Beträge bis zu 5 Sgr. mit der Bitte, dieſes Scherflein 
für die verwundeten Krieger abzuſenden. Dieſem Beiſpiele folgte Nachmittag 
die ganze Schule, wäbrend die Schülerinnen ſich freudig an das Charpie⸗ 
upfen machen. Die Hauländer bringen bereits Leinwand an den Paſtor und 
fügen derſelben auch Geldbeträge bei. Im Hausflur unſerer Poſtexpedition 
finden wir heute folgenden Anichlag; „Bitte, bitte, Mütter, Gattinnen, 
Schweſtern, Bräute, ſammelt für die Stätten des Jammers und der 
Schmerzen, ſammelt für die Lazarethe, die ſich bald füllen werden mit un 
ſeren Theuren, mit den Söhnen des Vaterlandes, du deſſen Vertbeidigung 
fie dem Rufe unteres theueren Königs folgend ausgezogen ſind, um unter 
Preußens Banner: „Mit Gott für König und Vaterland“ ruhmvoll 
zu Kämpfen und zu bluten!“ u. ſ. w. Unſer Poſtexpediteur Herr Thiebel hat 
ſich der Sammlung unterzogen und iſt eifrigſt um dieſes patriotiſche Werk 
bemüht. — Die anbaltende Dürre dürfte nun doch der Sommerung, na⸗ 
mentlich Erbſen, Gerſte und Hafer, nachtbeilig werden, wesbalb ein baldiger 
Regen erwünſcht wäre. 

4 Neuſtadt b. P., 1. Juli. (Patriotiſches; Unglücksfall. 
Kaum erfubren wir beute von dem glorreichen Sieg, den die preußiſchen 
Soldaten erfochten, als ſofort Seitens des bieligen königl. Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſars v. B. ein Aufruf erging, Hemden für die Verwundeten einzuſenden. 
In demſelben beißt es: „Da die Verwundeten wohl meiſt nur mit einem blu⸗ 
tigen Oemde, das oft noch zum erſten Notbverband angegriffen werden mußte, 
in den Lazarethen angekommen, To jeblt es dieſen unbedingt an Hemden. 
Habt Wechſel genügen ja oft alte, ſelbſt defekte. Die Abnahmeorte ſind dem 

ublitum bekannt. Wer raſch und freudig giebt, der giebt doppelt. Seid 
auch dankbar, denn die jetzt leidenden Soldaten haben mit ihrem Blut den 
Feind abgehalten und ihn zurüdgetrieben, wodurch unſerem theuren Vater · 
Lande bisher die wirklichen Schrecken eines Kriegsſchauplatzes eripart wur⸗ 
den. Mitdürger! eilet ſchnell zum guten Werke, es gilt unſeren Söhnen, 
unſeren Brüdern! die für das Vaterland ihr Hlut verſpritzen!“ nen 
v. Biberſtein, wie auch die Damen Fräulein Ulrike und Pauline Wolſſohn 
übernabmen fofort die Emſammlung von Hemden, und es gelang ihnen wäh 
rend des Nachmittags mehrere Dutzend berbeiruf chaffen. Letzterwähnte Damen 
baben auch einen Verein gegründet, der ſich die Aufgabe geſtellt, für Cbarpie 
und Bandagen zu forgen. — Der Tagearbeiter Weber war geſtern auf dem 
dem Grafen W. Lacki gehörigen Jute Poſadowo mit Gradmäben beſchaf⸗ 
tigt. Nachdem er die Senſe geschliffen, ſtach ibn eine Welpe; als er dieſelbe 
baſtig abjagen wollte, ſcanitt er ſich mit erſterer, die er an den Arm gelehnt 
batte, dermaßen in den Hals, daß dadurch die Atherie und die Scheide des 

alsnerves bloßgelegt wurde. Auf den Hülferuf eilten ſofort Herr Graf 
fi mit deſſen ehemaligen Hofmeiſter Marczewskiauf das Feld, um dem 
Verunglückten Hülfe angedeiben zu laſſen, und machten ihm die erſten Ver⸗ 
bände. Inzwiſchen wurde auch der bieſige Arzt Ur. Cobn herbeigeholt, der 
die Blutung zwar ftillte, indeß iſt die Verwundung fo tief und gefährlich, 
daß an dem Aufkommen des Unglüdlichen gezweifelt wird. n 

X Rawicz, 2. Juli. Unſer Reſervelazareth mit ſeinen 200 Betten 
iſt faſt ganz belegt und ſoll erweitert werden, zu welchem Zwecke die Freiſchule 
ibre zwei Klaſſenzimmer hergeben muß. Die Siege unſerer braven Truppen 
haben bier wie allerwärt® große Freude erregt; leider betrauern wir von un⸗ 
ſerer Garniſon mebrere Todte und Verwundete, Nach einigen Briefen die 
ich einzuſehen 7 halte, haben aber auch die Siebenunddreißiger bei 
Nachod einen fehr ſchweren Stand gehabt und ſich ſehr wacker gehalten. — 
Da manche der neuen (5.) Bataillons jetzt in Provinzialftädte verlegt werden 
ſollen, fo richten wir die Aufmerkſamteit der hoben Deuitärbebörben auch auf 
unſere Stadt, die ſowobl wegen ihrer Größe, gefunden Lage und wegen der 
Strafanſtau einer Garniſon bedarf, A der füdöſtliche Theil der Provinz 
von Truppen ganz entblößt iſt. Da Rawic; noch für das 37. Füſilier⸗Regt. 
Garniſon iſt und von dieſem Regiment viele Familien bier wobnen, ſo ſcheint es 
uns am geeignetſten, das Erſatzbataillon jenes Regiments hierber zu verlegen, 
wenn nicht etwa böbere militäriſche Rückſichten dieſem Wunſche entgegenſteben. 
Wie es der Ernſt der Zeiten erfordert, baben alle Unterbaltungs, und 
Bildungevereine ihre Thätigkeit eingeſtellt; neue Wohltbatigkeitsvereine, ber 
ſonders zur Unterſtützung der zurückgebliebenen Familien von Fandwehrmän⸗ 
nern und zur Pflege Verwundeter, baben ſich gebildet. Der Vorſchußverein 
verfährt mit der größten Vorſicht, übt aber auch, wo es ſich um Prolongatio⸗ 
nen ſolcher Darlebne bandelt, die an 5 Neſerviſten und Xandwebr- 
männer gegeben wird, die bumanſte Nachſicht. Die Kündigung von Spar⸗ 


berausgeſtellt hat. 
Sch 


Schroda, 28. Juni. (Erſatzgeſchäft; ſchnelles Fabren; 
Getreide.] Die bier zwei Tage bindurch anweſend geweſene Departe⸗ 
ments ⸗Erſatz-Kommiſſion mufterte nochmals die Militärpflichtigen und hob 
von den ſich geſtellten 650 Mann 110 aus. 30 zur Erſatz⸗Reſerve gebörige 
Handwerker, namentlich Schneider, Schuhmacher, Riemer, erbielten gleich⸗ 
falls Geſtellungs⸗Ordres. — Die Reglexungs- Verordnung vom 24. Auguft 
1888, wegen des ſchnellen Fahrens und Reitens, ſcheint bei dem Publikum 
ganz in Vergeſſenbeit gergtben zu fein. So fuhr neulich der Gutsbeſitzer 
S. aus M. mit feurigen Pferden im ſtärkſten Trabe um eine Straßenecke, 
wobei 2 Menſchen faſt überfahren wurden; ein Kind von 4 Jahren wurde 
„ je blie digt. — Die Heuernte, 
von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, it faſt beendet und bat einen recht gün? 
ſtigen Ertrag geliefert. Der kalte, trübe regnigte Mai und der warme Juni 
baben dazu das Übrige, beigetragen. Die Felder find durchweg mit 


überfahren, doch glücklicher Weiſe blieb es unbeſchä 


einlagen und Depoſiten ſiadet bier weniger ſtatt als in anderen Orten, ein 
Beweis, daß die Verwaltung des Vereins ſich eines großen Vertrauens er⸗ 
freut. — Jungſt ftarb ein ſebr tbätiges Ausſchußmitglied, 
der nicht nur um dieſen Verein, ſondern auch als auch Verwalter des Armen. 
und Hoſpitalweſens um die Kommune ſich große Verdienſte erworben bat. — 
In den bevorſtehenden Sommerferien wird in der Realſchule ein Erweiter 
rungsbau vorgenommen, der ſich durch die ſtarke Frequenz als nothwendig 


Früchten gut beſtanden, beſonders verſpricht der Roggen, Weizen und 
die Frübgerſte eine gute Ernte. Hier und da bat der Roggen die außeror- 
dentliche Höhe von 6—7 Fuß. Auch an dem Sommer- Getreide (Wicken, 


Erbſen, Gerite, Hafer u. ſ. w.) iſt nichts auszuſetzen, 
Obſt eine mittelmäßig gute Ernte abgeben zu wollen. 


r Wollſtein, 1. Juli. [(Zur Wal: Unplüdsfalt; Militär 
riſches ], Die Wahl des Dr. Jiegert im Bomſt⸗Meſeritzer Wahlkreiſe, iſt 
nicht geſichert, indem von deutſch⸗konſervaliver Seite bebauptet Wird, daß 
diesmal, wenn auch die liberalen deutſchen Wahlmänner mit den polniſchen, 


ebenſo ſcheint auch das 


wie es vor drei Jahren der Fall war, zuſammengehen würden, dieſelbe den⸗ 
noch die abfolute Majorität haben wird. Es dürften demnach diesmal 
als Abgeordnete aus der Wahlurne in Bomſt am 3. d. M. Landrath von 


Unrube⸗Bomſt für den Kreis Bomſt und Landrath v. Flottwell für den Kreis 
Meſeritz hervorgehen. Der Sieg der Konſervativen wird aber vorausſichtlich 


nicht ohne hartnäckigen Kampf erfolgen, da die liberal 


en deutſchen Wahlmän⸗ 


ner beider Wahlkreiſe alle nur irgend möglichen Anſtrengungen machen wer⸗ 


den, um ihren alten bewährten Abgeordneten Dr. 
Am vergangenen Freitage ertrank beim Baden im 


iegert durchzubringen. 


brakanal der 18jährige 


Sohn des Ackerbürgers Böhm zu Kiebel. Der Leichnam konnte erſt nach eini⸗ 


gen Stunden aus dem Waſſer gezogen werden. 


Aus dem Wreſchener Kreife, 29. Juni. (Ausfall der 
Wablen; Militär in Wreſchen; Gejundbeitszuftand; eine 
unglückliche Wette.] Was man über den Ausfall der Wablen in unſe⸗ 


rem Kreiſe hört, jo kann man im Allgemeinen fagen, 


daß die in den verſchie⸗ 


denen Ortſchaften gewählten Wahlmänner größtentbeils der gemäßigt libera⸗ 
len Richtung angehören. Das deutſche Element bielt dem polniſchen im 


Allgemeinen das Gleichgewicht. 


Heute befindet, ſich in unſerer Kreisſtadt eine kleine Abtheilung Küraſ⸗ 
fiere, die, wie es beißt, zum Zweck der Abbolung der früher ſchon deſignirten 


Pferde aus unſerem Kreiſe hier eingetroffen ſind. 


Der Geſundbeitszuſtand der Einſaſſen unſeres Kreiſes iſt bis jetzt noch 
ein ganz guter zu nennen; von der gefürchteten Cholera hat ſich bis 5 noch 


keine Spur gezeigt. In einigen Dörfern ſoll, wie man hört, eine den 


ocken 


ähnliche Hautkrankbeid unter den Kindern berrſchen, doch nimmt fie keine be⸗ 
Varioliden oder Wind⸗ 5 nme 
2000 deutſche Stimmen todt machten. Ebenſo war es in Yilla, Birke und La · 


denkliche Richtung an und ſcheint nur eine Abart der 


pocken zu ſein. 


In dem Grenzorte Strzalkowo batten vor einigen Tagen mehrere 
eren Kutſchwagen ihres 


Knechte gewettet, ob ſie fo viel Kräfte hätten, den ſchw 


Brolberrn in die Höhe zu beben, und wer dies ausführen könnte, ſollte den 
Preis der Wette, beſtebend in einem Quart Liquer, erhalten. Ein junger 


Knecht von etwa 19—20 Jahren übernahm es, dies Wageſtück auszuführen. 


Mit aller Kraftanſtrengung gelang es ibm, den Kutſchwagen zu heben, was 


die Bewunderung der Umſtehenden erregte, Eine A 


dieſes Experiment noch zwei Mal zu wiederbolen, was ihm ſo ſchwer wurde, 


ugenblickliches Unwobl- | Samter, rotoſchin, Bleiben ꝛc. getrennt würden und jeder Kreis allein 


daß er deim dritten Male ſchon erbleichte und über a 


rt Eitelkeit bewog ihn, 


ſein klagte. In Folge deſſen mußte er ſich bald zu Bett begeben: ein nerven · 
fieberartiger Zuftand trat bei ihm ein, dem er wenige Tage darauf erlag; 


geſtern wurde er beerdigt. 


Auch in unſerem Kreiſe zeigt ſich die lebbafteſte Teilnahme für die preu · 
ßiſche Armee, und wenn ſich auch bis jetzt noch nicht beſondere Vereine zur 
Unterſtützung und Pflege der Verwundeten gebildet haben, fo weiß ich doch 


mit Beſtimmtheit, daß eine Menge Perſonen unſeres 
denen Ortſchaften damit beſchäftigt find, altes Lein 


Kreiſes in den verſchie⸗ 
en zu eben genanntem 


Stadtrath Dehmel, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Zweck im Brivatkreiſe zu ſammeln, ſowie Charpie für die Verwundeten zu 


bereiten, und die geſammelten Gegenſtände dann zur Weiterbeförderung an 


größer? Saane gelangen zu laſſen. 


n Erin, 29. Jun. [Wablausfall: Verſchiedenes.] Der Po⸗ 
lizeidiſtritt Exin ſchickt gleich unſerer Stadt einige deutſche Wahlmänner Gu 


ſammen 8) mehr, und polniſche mithin um ſo viel 


weniger als das letzte 


Mal zur Abgeoldnetenwahl nach Labiſchin, da die Deutſchen dies Mal ſich 
mehr geregt baben. Als Abgeordneter für unſern Schubiner Kreis iſt von 
den Liberalen und der Forlſchrittspartei der Guts⸗ und Müblenbefiger Fal- 
kenderg zu Cbobilin bei Nakel in Ausſicht genommen. — Der in Nr. 139 
n dem gefundenen Banknoten 
des Inſpektors Retkowo für ein Billiges eiugehandelt worden, hat außer den 
leich bei feiner Verbaftung davon noch berporgebolten 700 Thlr. kurz vor 
einer nun erfolgten Verurtheilung(auf 2 Jahre Gefängniß)nochmals 500 Tolr. 
als den Reſt davon herausgegeben. — Der biefige Seminarlebrer Kielezewski, 
der auch den Muſikunterricht zu ertheilen bat, iſt auch als Landwehrmann 
zweiten Aufgebots einberufen worden. — Da für die evangeliſche Pfarre 


d. Ztg. erwähnte Händler, von dem die 1700 Thlr. 


Nakel ein Hülfsprediger angeſtellt worden iſt, werden 


jetzt allwöchentlich drei Abendgottesdienſte am Dienſtag, Donner 


Sonnabend gehalten. . 

8 Gneſen, 28. Juni. Wie in anderen G 
Städten ift auch bei uns die Lazaretheinrichtung für 
Bewegung gekommen. Nach einer Uebermeſſung un 


in der Kirche 10 Drake 
ag un 


arniſon⸗ und größeren 
verwundete Krieger in 
d Berechnung der dazu 


vorbandenen Näumlichkeiten (in dem Zeugbauſe, der Reitbahn und einer 
Etage des früberen Nonnenkloſters) können 271 Kranke untergebracht und 
dabel auch die nötbigen Lokale für Aerzte, Wärter und ſonſtige bauswirth⸗ 
ſchaftliche Gegenſtände in Bereitichaft gebalten werden, obne daß große hau⸗ 
liche Einrichtungen deshalb ftattzufinden brauchen. Die erforderlichen Bett⸗ 
ſtellen müſſen jedoch alle nen beſchafft werden, was — das Stück mindeſtens 


mit 2 Thlrn. veranſchlagt — einen Koſtenbetrag von 


542 Thlru. ergiebt. — 


Der geſtrige Bettag iſt bier in allen Gotteghauſern würdig gefeiert worden. 
Die Kirchen waren ſehr gefüllt und die Stadt ließ allſeitig einen ſtill und 


gern gefeierten Feſttag bemerken; denn die meiſten 


Tah über geſchloſſen und alle Werktagsarbeiten rubten bei der größten Zabl 


der Stadibewohner. 


5 Gneſen, 1. Juli. Die Sammlung zur Hülfsleiſtung für die Armee 


Kaufläden waren den 


iſt bier nicht unerbeblich geblieben; es ſind von mehreren Seiten Beiträge 
von 1, 2, 3, 5, 10, 15 bis 25 Thlr. eingezahlt worden, ſo daß die eingeloms 


mene baare Geldſumme ſchon über 300 Thlr. beträgt. Das ift nun die erite 
Beitragsliſte, welche uns vorgelegen hat; eine zweite Beitragsliſte, welche mit 


dem 1. d. Mis. neu angelegt worden iſt, wird, wie zu erwarten ſteht, eben fo 


erfreulich abſchließen, da in dieſer Hinſicht der rege gewordene Wohlthätig⸗ 


keitsſinn unter den hieſigen Bewohnern ohne Unterſchied der Nationalität, — 


Cbriſten und Juden, Deutſche und Polen baben gleich bereitwillig ihre Opfer 


gebracht — die ganze Stadt belebt hat. — Der patriotiſche Aufruf des bieſi⸗ 
— Komitee's an die bieſigen Bürger hat allſeitig den beiten Anklang = 


unden. Auch in den Schulen und unter den Arbeitern mehrerer 


ſollen bereits dergleichen Beiträge geſammelt worden fein und jelbft die Spar⸗ 
büchſen woblbabender Kinder in jo manchen Häuſern für ſolche Liebesgaben 


ſich geöffnet haben. 


X. Gneſen, 2. Juli. [Einberufene Landwehrmänner ] In 
dieſen Tagen find wiederum cirka 400 Yandwehrmänner 2. Aufgebots des 


diesſeitigen Landwehrbataillons⸗Bezirks abgeſandt w 


orden. 


Labiſchin, 28. Juni. Die bieſigen Kaufleute baben gleich bei Eröff. 


nung der Darlebnskaſſe in Poſen bei der dortigen k.? 
um Errichtung einer Darlehnskaſſen Agentur am bi 
Sicherem Vernebmen nach ſoll dem Wunſche der bie 
in fo fern nachgegeben werden, als hierorts nur ein? 


Regierung eine Petition 


eſigen Orte eingereicht. 
igen Geſchäftsleute nur 
aarendepot zur Aufbe⸗ 


amilien 


| 


E 
Henichte als Tarator, Welmann und Lippmann als Vertrauensmanner er⸗ 


| für die gegenseitigen Lekungen feſtſetzt. Dieſer Beſchlu 


3. Juli 1856. 


wahrung von Lombard ⸗Efekten eingerichtet und die Herren Bürgermeiſter 
nannt werden ſollen. Zu Aufbewahrung der Effekten wi ji 
ht len gro beichereäume ah e Verfügung Re 
en; die auf die E zu leihe itali i 
9 0 1 2 15 andi Pest ausafechutn Aae 1 2 — 
berg 8 vn Ban nn e 90 . ausgezahlt wer⸗ 
OSchneidemühl, 9. Juni. Der heutige Krei i i 
ausſchließlich mit Vorlega befaßt, die Folge — en e 
find. Derſelbe beichloß ) 15 vom Kreiſe für das Erſatz⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 
ment zu geſtellende Pfert am 2. Juli in Cbodzieſen im Wege freier Hand 
und Konkurrenz, und wemdies nicht gelingt, im Wege demnächſtiger Zwangs⸗ 
eſtellung durch eine zu dſem Behuf eingeſetzte Bebörde ankaufen zu laſſen 
er erſte Modus wurde uf den Vorſchlag des Herrn Landraths v. Kebler 
principaliter beliebt, da im eine gute Erfahrung zur Seite ſtebe; 2) daß 
in Anſebung der Leiſtungder Beiträge zur Beſtreitung der Landlieferungen 
und der Beiträge zum Unrſtützungsſonds in den einſchlagenden Fällen Über 
die Exemtion der Familie der einberufenen Wehrmänner lediglich die zu 
dieſem Behufe, eingelegt: Armen⸗Kommiſſion entſcheiden ſolle; 3) daß in 
Anſebung der in der Schiebe befindlichen Chauſſee⸗Neubauten in Anbetracht 
der Umſtände, daß der dponible Krercfonds durch Kriegsleiſtungen bereits 
jebr angegriffen, der Keis aber für fernimeite Amorderungen zu geriegs⸗ 
en vorbereitet fein nüſſe, zu verluchen, er E Bauunternehmern ein 
rrangement zu treffen, das im Intereſſe beider bein hiquemere Termine ı 
— jr N 1 
Cbauſſeeſtrecken, die na Bewirkung einiger Nacharbeiten an dicht . 
Verwaltung abzugeben find. Bet dieſem ganzen Gegenstande Vale 
Kreißvertretung durch ine gewiſſe Peinlichkeit, daß ibr die Forderung d 
Cbauſſeebauten, in dern bereits ein bedeutendes Kapit “ ſteckt, allerdings am 
erzen liege; 4) daß dn Kommunal -Erhebern für de Erhebung der Kriegs- 


| Kan ½ %% Tantiere zu bewilligen; 5) daß die eventuell nach dem Kriegs⸗ 
| tbeater_zu geſtellende Geſpanne im Voraus abzuschätzen und die ſolcherge 
ſtalt feſtſtebenden Preſe in einſchlagenden Fällen den betreffenden Eigenthü⸗ 


mern zu vertreten, en Eigentbümern für Vorhaltung der Geſpanne auch 


| angemefleneBergütigngen zu gewähren. Es wurde bei dieſem Gegenſtande 
indeſſen geglaubt, dB die Staatsregierung die fragliche Leiſtung, für die, 
wenn man nicht genugter Weile auf das Geſetz über „den Vorſpann“ zurück. 


greifen wolle, eine gſetliche Beſtimmung zu feblen ſcheine, — auch der damit 
verknüpften außerodentlichen Schwierigkeiten wegen — nicht fordern werde; 
6) zurückgeſtellte Laldwebrpferde meiſtbietend K. verkaufen. Die beiden letz. 
ten Gegenſtände finden zwar nicht auf der en Len Bed in Anbetracht 
ibrer Bringlich eit batte der Kreistag indeſſen kein Bedenken, ſich der 
Erledigung derſelten ſogleich zu unterzieben. 8 3 

„ Aus der Provinz, den 29. Juni. [Die Wahlbezirke in der⸗ 
Provinz.] We feit dem Erlaß des Geſetzes vom 27. Juni 1860 unſeren 
Wablverbältniſſer einige Aufmerkſamkeſt geſchenkt hat, der wird uns unbe⸗ 
dingt zugeben müſen, daß ſelten die Jutereſſen der deutſchen Bevölkerung in 
der Provinz Poen fo empfindlich geſchädigt worden ſind, als durch jenes 
Geſetz. Seit ſehs Jabren müben wir uns vergeblich ab, einen haltbaren 
Grund für die Nothwendigkeit der gegenwärtigen Eintheilung zu finden, lei ⸗ 


der aber vergehich; deshalb auch müſſen wir das Geſetz für ein großes Un⸗ 


ü hierdurch alle diejenigen, denen ein warmes Herz für 
— alten usb Sueden wohnt, auffordern, zu einem Kreuzzuge 
genen biefes uns schwer verlegende Geſeᷣz. 

Denken wir an den Wahlkreis Obornik⸗Poſen, jo hat ſich dort faſt jedes⸗ 


mal die Thatſache wiederholt, daß eine bis drei polniſche Stimmen circa 


biſchin; während dagegen in Nakel, Poſen ze. die nicht zur Anerkennung ger 
kommenen polniſchen Stimmen gegen die deutſchen äußerſt gering waren. 
Dieſer Umſtand war auch bereits Veranlaſſung, daß wir bei dem Abge⸗ 
ordnetenbauſe wegen der Wahlen nach Nationalitäten vorſtellig wurden, 
Wen Erfolg. ; a _ - 
enjenigen, welche uns die Wahlen nach Nationalitäten als abweichend 
von andern Provinzen, nicht zugeſteben mochten, wollen wir ſagen, daß wir 
vollſtändig zufrieden ſein werden, wenn die Kreiſe Liſſa, Frauſtadt, Birnbaum, 


wählte. . ; 

Weßzbalb fol z. B. der Kreis Krotofchin, der 124 deutſche Wablmänner 
gegen 105 polniſche in dieſem Jahre ſtellt, nicht durch einen Deputirten ſeiner 
Nationalität vertreten fein? umſomehr, als er mit Leichtigkeit die Zabl der 
deutſchen Wablmänner noch ſteigern kann, weil gegenwärtig die deutſchen 
Urwäbler ſich der Wahl enthalten, da ihnen das Erſcheinen nichts nützt, in⸗ 
dem der Pleſchener Kreis mit ſeinen vorwiegend polniſchen Stimmen den 
Krotoſchiner Kreis ſtets todt machte. 5 

Wir haben über die Wablbezirke bereits mehrfach Klage geführt (Nr. 
256, Jabrgang 1863 7c.), und vielfältig iſt unſere Klage als begründet erkannt 
worden. Verschieben wir daber nicht länger einen energiſchen Angriff zur 
Aenderung des in der That unerträglichen Zuſtandes, (Hoffentlich erledigt 
ſich der Uebelſtand durch die in Ausſicht ſtebende Reviſion der Verfaſſung, 
reſp. des Wahlgeſetzes. Die Red.) 

Aus der Provinz. Es gewährt dem deutſchen Wandexer in 
unſerer Provinz einen ſeltſamen Eindruck, wenn er in der Nähe der Dörfer 
öde Plätze antrifft, nothdürftig von einem balbverſchutteten Graben begrenzt, 
auf welchen nabe Sandbügel die Stellen bezeichnen, da menschliche Gebeine 
ruben. Selten vertreten durchbrochene, kümmerliche Hecken die Stelle einer 
n ſelten bat eine pflegende Hand als Zeichen der Yiebe auch nur 
eine grüne Raſendecke darauf gelegt, die allliebende Mutter Natur aber bat's 
nach und nach gethan, und Kräuter und wildes Gras bilden den ſtruppigen 
Ueberzug der unregelmäßigen Hügel. Gewöhnlich aber ſtebt doch bin und 
her ein verkrüppelter ichtenſtrauch als ein trauriges Symbol „der Herrlich⸗ 
keit, die an uns ſoll offenbart werden“. £ | 5 

Das iſt nicht deutiche Sitte oder Unſitte, fondern, wenn Du einmal zwei 
neben einander liegende Begräbnißplätze findeſt, deren einer Schatten und 
Gräber, auch bier und da eine Gartenblume und etliche ſchwarze Kreuze auf⸗ 
weiſt, während der andere dies Alles vermiſſen laßt — fo darſſt Du ſicher 
annehmen, daß jener die deutſchen Gräber der Gemeinde birgt; das ſinnige 
Gemüth des Deutichen kann ſoicher Stumpfbeit nicht ge ichen werden, wie 
je 105 der Verleugnung aller Anbänglichkeit an die Verstorbenen ſich aus⸗ 

pricht. ; 
Aufgabe der Deutſchen dürfte es alſo wobl ſein, dem entgegen and dahin 
zu wirken, daß die Friedböfe unſerer Provinz auch äußerlich als Platze ſich 
kennzeichnen, wo man lieben Todten die letzte Ebre erweiſt und wo der er⸗ 
wachende Frübling auch eine Stätte finden muß, ſeine eindringliche Lebre 
von der Auferſtebung zu predigen. Wir wenden uns mit dieſer Vorſtellung 
an alle deutſchen Grundbeſitzer, Gemeindevorſtände und Gemeindeglieder. 
Es wird von der Germanifation, Civilffaon und Hebung unferer niederen 


Bepölkerung fo viel geſprochen. Es il, was wir hier befürworten, ein, wir 


meinen wichtiger Hebel mit dazu. Wo die Gefühle der Anbänglichkeit, der 
Dankbarkeit, der liebenden Fürſorge, wo überhaupt beſſere Gefühle im Men: 
ſchen geweckt werden, da iſt er lenkſamer, weicher, zur Veredelung fähiger 
und geneigter. FR 1 RE 

Wie dies bier erreichen? Mit ein wenig Mübe und Kosten. Man 
muß die Ausſchmückung der Friedhöfe eben ſelbſt in die Hand nehmen. ſie 
einbegen mit lebendiger e bel d. g Bäume darauf pflanzen, und ſo band⸗ 
greiflich darauf bigweiſen, wie die Stätte des Todes auch ein Bild der geil” 
nenden ea in fein kann, fein ſoll. Etwas Ordnung halten und Grab 
neben Grab in gleiche Reihe legen 1 ift ſicher zu empfehlen, denn je or“ 
dentlicher, ſchattiger und ſchöner der Vegräbnißort iſt, um jo mebr wird fl 
Dou befleibigen, die Grabſtätte feiner Todten dem allgemeinen Ganzen an⸗ 
zupaſſen : . 
. Möchten dieſe Worte auf guten Boden fallen und Frucht wirken an ge⸗ 
eigneker Stelle. f 


— 


— 


Landwirthſchaftliches. 

F. Jnowraclaw. 25. Juni. Die Rubſenernte bat am Montag und 
Dienſtag der vorigen Woche in unſern Gegenden überall begonnen- Schoten 
ſind reichlich angeſetzt und bei guter Reife meilt febr gefullt. Heut iſt man 
überall ſtark mit der Einfuhr beichäftigt, die don dem ſchönſten Weiter be? 

ünſtigt wird. Die drei Feiertage diefer Woche (Wabltog, Bubtan un 

eter-Paul) kommen dabei dem Landwirte recht ungelegen und Tagen auch 
vielleicht einigen Ausfall auf dem Felde. Naps dürfte in einigen Tagen 
baubar fein und berechtigt zu gleichen Erwartungen. . 


6 = 


Bleibt das Wetter anhaltend ſo trocken und warm, wie bisber, was wir men überſchüttet, jedoch nur von der tiefſten Demimonde, ſo daß ſich die * Wongrowitz, 1. Juli. Der hierorts zuſammengetretene Lokal⸗ 
o aa der Kartoffeln und Rübenpflanzumen nicht wünſchen ng 5 Truppen ſelbſt ſchämten und die Bouquets raſch entfernten.“ (Oeſir. verein für Beſchaffung von Lazarethbedürfniſſen für die verwundeten Krieger 
ürſte auch die Roggenernte gegen andere Jahr um einige Tage fr ar e Ztg.) U. ſ. w bat dem Centralverein zu Polen 40 Thaler baar und in 2 Kiſten Liqueur, 
ginnen. Der Roggen bat bier durch die Maiſriſte wenig gelten gm ftebt, rk e er 5 Wein, Cigarren und Lazarethbedürfniſſe, und dem Damen Verein zu Wal⸗ 
bis auf den Ulebelſtand, daß ſich faſt uberall vie Unterroggen vorfindet, im 12 cdbdiornburg, wo ein Privat-Lazareth von 200 Betten errichtet ift, circa 1 Centner 
Ganzen gut. Letzterer läßt ſich aus der ungünfinen der 80 vo⸗ N a ch t Lazaretbbedürfniſſe Uherſendet. > 
rigen Herbſte erklären. Weizen fteht, nakürlih bei angemeſſener Bodens rag. So ungünſtig die Verbältniſſe am bieſigen Orte für eine derartige 
kultur, durchweg recht gut. 2 N Poſen, 3. Juli. Von den bis geſtern hier eingetroffenen 2500 g 117 nde lde Beit Ei 12 e Diele e au 
— BR OR ö 1 9 e en, um ſo mehr iſt die äti i ig⸗ 
Landwirchſchaftliches Institut der Univerſttät Hale. öſtreichiſchen Kriegsgefangenen wurden etwa 2000, nachdem fie hier ab. leit der Beütragenden anzuerkennen. Mit den Se 550 
n an hieſige Univerſität (incl. der nach geruht hatten und geſpeiſt waren, nach preußiſchen und pommerſchen fabren und liegt die Hoffnung vor, recht bald neue Sendungen machen zu 


Im laufenden Semeſter ſtudire { 3 N > b 
Schluß des amtlichen Verzeichniſſes Immatrikrirten und dreier Hospitan⸗ Feſtungen weiter geſendet. Heute kamen 85 kriegsgefangene Offiziere En if ei 
iſt eingegangen; 


ten) — 110 Yandwirthe. Davon gehören an: und 1410 Unterojfiztere und Soldaten an. Den Offizieren, von denen gal f 
der Provinz Selen ö 11 funf leicht verwundet waren, hatte man die Seitengewehre belaſſen. Es 1 ien e e e ae 19 ar 14 98 
„ „Brandenburg. 5 waren darunter ſieben Stabsoffiziere. Außerdem kamen in zwei Trande berg 2 Sgr., Fr. J. N. K. aus einer Sammelbüchſe 2 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., 
8 5 Preußen . e e 0 5 porten 420 öſtreichiſche und 50 preußiſche Verwundete, die in den Hulfs⸗ Graf Nozdrazewskt 1 Thlr., Herr Vardenburg Gr. Holle 10 Sgr., Hr. Elias 
o 8 ee ee 1 lazarethen, in der Huſarenkaſerne und Realſchule untergebracht wurden. ne 5 baia Feu r Fir 3 Sur, ‚Ötl. Marie Alberts durch 
W r , Dirkkrenn 3a Au 
Beitialen „ ür neuere Transporte zu ſchaffen, die erwartet werden. Außerdem find geliefert von Frau Kreisrichter Bethke verfchiedene Bin⸗ 
Lauenburg * R. Bwouat bei Gradlitz in Böhmen, 30. Juni. Meine De- den und 9 Loth Charpie. Frau David Ziegel 1 Laken. n en l 
Ba Preußen - > Ku 1 te peſche vom 29. über den neuen Sieg des 5. Korps werden Sie erhalten Sonn 17 3 Weber 4 3 Alle 3 Ae ic 1 Hemde, 6 Paar 
die übrigen Deutſchland und sem Auslande. haben. Ich berichte des Naheren Folgendes: Nach dem brillanten Ge⸗ ande mit diner e Bliden, Eber, Age den ae 
— An Köni wilhel Tr 85 fecht bei Nachod am 27. d., durch welches ſich das 5. Korps das Debou⸗ Freudenthal 4 Ellen Leinwand und ein Pack Band. Frau Bürgermeiſter 
g 1. chee öffnete und dabei das 6. öſtreichiſche Korps unter FL. Baron Alberti nit, einer Sammlung: alte Leinwand, Kompreſſen, Binden, 7½ 
Hoch möge Deutschlands Banne weh'n Ramming mit großen Verluſten gegen Stalitz zurückwarf, wurde am 28. 2 Cbarpie, welche von den Barmherzigen Schwaſtern bier gefertigt wor 
Im Sturm und Sonnenſchein, Juni Mittags angekreten und gegen Skalitz vorgerüdt. Die 9. Divi⸗ den war. Frau D 6 Handtücher, 1 fompletten Veitbezug. Frau Phili⸗ 
Und Hohenzollern oben ſtehn . h > 1 2 f pina Rothmann 3 Laken, 1 Hemde, 1 Handtuch, verſchiedene Verbanduten⸗ 
In deuticher Fürſten Reib'n! — ſion unter Generalmajor v. Lowenfeld war über Studnitz dirigirt, um | jitien, Frau . — — 7 Hemden, 1½ Dutzend Binden, Gitter: Ebardie 
Auf, Wilbelm, mehre Deinen Rubi, von Norden her, die 10. Divifion unter Generallieut. v. Kirchbach zwi⸗ und mehrere Pfund alte Leinwand und Charpie, Kaufmann Lewin Rothe 
Dein ftarfer Arm reicht weit: ſchen Chauſſee und Eiſenbahn von Oſten her gegen den ziemlich hoch ge- mann 7 Flaſchen Wein. Kaufmann M. Landeck 4 Flaſchen Wein. Frau 
nd ſchaff ein Deutſches Kaiſerthur legenen Ort vorzudringen. 15 5 ran 1 Claire Salt, Kaufmann J. H. Salomon 
5 Deuiſche Einigkeit! Der Kampf begann wieder mit einer außerordentlich heftigen Kano⸗ Der Ban dene Auſeuf voran: In allen Landestheilen 
Auf 8 e ei Reich auf neuem Crund nade, die lange anhielt, während deſſen die Infanterie ſich allmählig ſchaffen die Hande der Frauen für die Bedürfniſſe der im Felde ftehenden 
> — de e Bund immer mehr heranſchob. Der Feind hatte am Abend vorher das achte Mn e bade fur die Fd und Kranken. 
Zu allen Teufeln gebn! — Armekorps unter Erzherzog Leopold als Verſtärkung erhalten, fo daß er wenn der Kampf Dh a en dun uf 12 
Knirſcht Oeſterreich und Bayern gleich mit zwei vollen Korps unſerm 5. Korps gegenüberſtand, alſo doppelt ſo befriedigender ſein, wenn Viele dazu beitragen. £ * 
ggiebn fi 8 5 7 98 ſtark war. f a | Die Unterzeichneten wenden ſich daber an die Mildthätigkeit der bieſigen 
Dein wür u e n, Immer enger zog ſich der feurige Gürtel um ſeine ſtarke Stellung, Frauen und Junglrauen, mit der Bitte, Bedürfniſſe für die Lazarethe an 
u 15 7 immer raſender krachten feine Granalen in unſere Reihen. Namentlich Fbarpie; Verdandzeug, gebrauchter Leinvand, und Gafriſchungen jeglicher 
nd von dem Niemen bis zum heit, / * f g 5 ? Art für Kranke und Verwundete beizubringen. Auch Geldbeiträge zum Anz 
Vom Felſen bis zum Meer, war ein Wäldchen an der Eiſenbahn eine wahre Hölle, hunderte von kauf von Gegenſtänden, welche bier nicht beſchafft werden können, werden 
Soll nur Ein Volk, Ein Kaiſer ſein, Granaten raſſelten in daſſelbe, riſſen die Aeſte von den Bäumen und gern angenommen. 
Kein Bank, kein Hader mehr! krepirten mit furchtbarem Gelrach. In demſelben, den Gräben au den Die Unterzeichneten find zur Empfangnabme, Verwendung und Rech⸗ 
Auf n ee oh — Mark, Wegen und an der Eisenbahn lagen die Leichen reſp. die Verwundeten nungslegung gern ng röwit, den 20. Jun 1866 
Gere und milde, fit und ſtark — a leider zahlreich genug. Längeres Zögern wäre verderblich Bertin Kittel fange Mertens, Nathalie Mida Beilipnine oth 
uropa, zittre dann! — . ö DE ro | ann. Tereſa Boniarska. Nepomucena Michalska. M. Bekker. 
S be e ee N General Steinmetz, der mit ſeinem Stabe überall zu ſehen war, woes Marie Jenſch. Auguſte Lutherer. Johanna Alberti. 2 85 
Auf Wilhelm, wapdne Dich! e galt, den Muth der Truppen zu entflammen, die geſtörte Ordnung wieder are TER ee oa 
Dein Sail wird alen Sele fiehn herzustellen, befahl nun einen allgemeinen Sturmangriff gegen die nördlich e e Feinik⸗ 
m Kampfe männiglich. N gelegenen Anhöhen. Trotz der gehabten Verluſte und der Erſchöpfung der om 3. Juli, 
N 8 5 5 Trotz ö N d s’ Hor DE. 1 2 
a giebt 17 a mehr 1 Truppen drangen die tanfern Bataillone mit enthuſiaſtiſchem Hurrabruf ee Berlin, Schaber Needle aus ee 
Auf, zieh Dein Schwert, Dir winkt der Sieg! tambour battant auf allen Punkten vor. Das Geknatter des Gewehr⸗ Gutsbeſitzer Griebel aus Napachanie, Frau Bayer aus Golenezewo 
Des Tages Held biſt Du! — N ſeuers, das allgemeine Schlagen des Tambours, das kräftige Hurrah der v. er aus Nadojewo, v. Winterfeld aus Mur. Goslin, Bayer 
N. in Kozmin. Bataillone ꝛc. waren wahrhaft betäubend. Das Reſultat war entſchei⸗ Rybn en len um Lange nebit Sobn aus 
JIS ͤ ᷣͤœ6l-EfrPB x 
u 4 aillone mit einer wahrha eldenm igen rab . te Rau t i 
* Die „Spenerſche Zeitung“ brachte folgende Notiz: Ihre König⸗ einer halben Stunde war die Stellung erſtürmt, die Batterien der Re⸗ und Dreher aus Torgau, Waesgudbee Öltinger — Neal 
liche Hoheit Youife, Prinzeſſin Reuß, geb. Prinze jin Reuß, zu ſerve⸗Artillerie flogen im Galopp heran und raſten unter betäubendem . Wil AT — Arzt Dr. Sturm aus Breslau, Avantageur 
Kronenburg, hat dem Herrn Hoflieferanten ꝛc. ꝛc. Johann Hof zu Ber⸗ Hurrahruf der ſiegestrunkenen Truppen durch die Stadt, um ihr verder— 1 aus Brieg, Gutspächter v. Kampinsti nebft Frau aus Bog 
I: een I 1 pi Be 75 Zuſendung ſeines 5 benbringendes Feuer dem in größter Unordnung fliehenden Gegner nach- OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowski aus 
rühmten Hoff ſchen Malz Extrakt⸗Geſundheitsbiers beehrt, jenes heilſa- zuſchleudern. Niechanowo und v. Treskow aus Cbpludowo, Oberſt v. Stern aus 
Bun ge das als 4 und ſehr angenehm ſchmeckend, Es war ein wahrhaft erhebender Moment. 25,000 Preußen hat- e Gelaſinski aus Schokten, Kaufmann Lewy nebft 
ekanntlich ſchon vielfach an fürſtlichen Höfen zum Genuſſe begehrt und ten 50,000 Oeſtreicher glänzend geſchlagen. Ein ſtarkes Gewitter brauſte SOAWAHZER Ab LE. G jewel aue - 
J 1 i a TR | 4 Gutsverwalter v. ewsk 
belobt wurde. So hat zur Zeit Se. Majeſtät der König Chriſtian | gleichzeitig über die Fluren und der Donner des Himmels miſchte ſich mit Fierzynski aus rer 3 — aus Noa mg 5 
von Danemark in einem allergnädigſten Schreiben freudigſt aner- dem der Geſchütze zu einem großartigen Finale dieſes herrlichen Schlacht- HOTEL „ v C tl aus Golejewio 6 B 
kannt, daß das Hoff’jche Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier hellſam im tages. orb. Die Yutergutöbellger v Ezarnerki aus Golejewko, Graf 
Schooße der töniglichen Familie gewirkt habe. Se. Durchlaucht der Die Verluſte waren auf beiden Seiten ſehr bedeutend, ſo daß der 1 ee 2% ae Ge x 
Fürſt von Wallerſtein hielt es für ein Gebot der Menſchenpflicht, die | Oeſtreicher, abgeſehen von 2500 Gefangene, mindeſtens doppelt ſo ſtark. Großdorf, v. Parczewski aus Oſtrowo, Krzyzanowski und Trabczyn⸗ 
heilſamen Wirkungen deſſelben öffentlich zu verkünden. Bei ſolchen Jubelnd wurde die Stadt paſſirt, der nach Joſephſtadt abziehende Ski aus Lagiewniki, Probſt Sramkowski aus Wronke. 
hervorragenden, von Königen und Fürſten anerkannten Eigenfchaften | Gegner bis zur Dunkelheit verfolgt und die Bivouals bezogen. AERWIe's ATE. DE K ak. Lieutenant v. Roebl aus Berlin, Gutsbeſitzer 
nimmt es deun auch nicht Wunder, daß der Ruf dieſes vaterländi- Den folgenden Tag, am 29. Juni, wollte das Korps ſei⸗ Bieta, eo autöbeftperin Mlakerze aus Cönalfeg . 
ſchen Brauproduttes ſich bereits über beide Hemiſphären der Erde aus- nen Marſch nach Gradlitz, wohin es dirigirt war, fortſetzen. Amtmann Walz nebſt Frau aus Gora. iz 
gebreitet hat. Man wußte, daß der Gegner abermals ein Korps, das 4. und HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Schulz aus Stettin, Lentz aus Konin 
Die Organe der Wiener Preſſe überbieten ſich in Räuberge- Feldmarſchall » Yieutenant Feſteties zur Verſtärkung erhalten, und und Süberſtein aus ae an Landwirth Pils aus Berlin, Ad⸗ 
ſchichten vom K riegsſchauplatze. Es mag dem Leſer nicht un» | mußte auf einen Angriff ſeinerſeits zur Verhinderung dieſes Marſches Boule Nene und Arzt De alte ie au W 
intereſſant fein, für einmal einige Proben hier zu finden. Da heißt es: gefaßt fein. So kam es auch. Abermals entſpann ſich ein wüthender HOTEL DE PARIS. Kreis⸗ Sekretär v Zielinski nebſt Frau und Schweſter 
„Komiſch ſind die Irrfahrten der Preußen, bald ſind ſie in Oderberg, Kampf, indem die Brigade des Generalmajors v. Tiedemann, Gre⸗ aus Konin, Spiro aus Amerika, Bürger Miaskowski aus Schroda, 
bald in Bodenbach und anderen Grenzorten und ſuchen unſere Armee. Es nadierregiment Nr. 6 und Jufanteriereglment Nr. 46 einen wunder⸗ DREI un 8. A re Fand an d gabns aus Trip 
iſt bereits das dritte Mal, daß die Preußen, verblüfft, verwirrt von unſe- ſchönen Angriff machte, die öſtreichiſche Infanterie / Meile weit vor e Bei and Sbornit, Wirthichaftsbeamter Nei 


ren Truppenbewegungen, nicht wiſſen, was ſie thun ſollen,“ (Debatte.) ſich her trieb, eine Kavallerie-Attaque glänzend abſchlug und den Gegner aus Samter, Typograph Junker aus Bromberg. a 
Die Preußen gefallen ſich darin, ihrem Uebermuthe durch Grenz- Ueber- bis unter die Kanonen von Joſephſtadt zurücktrieb. Das 5. Armeekorps KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Nieſer aus Dan⸗ 
ſchreitungen Luft zu machen, aber verſchwinden eben fo ſchnell, wie fie ſich hat damit Unglaubliches geleiſtet, in 3 Tagen hat es 3 Korps gänzlich zig, Baumann aus Konin, David und Nathan aus Czarnikau, die 


7 RB TRY \ 18 = 2 25 } g „ Pferdelieferanten Gräsner und Roſenberg aus Berlin. 
zeigten, wenn ein öſtreichiſcher Schnurrbart, beſonders eines Hufaren, ſicht⸗ geſchlagen und einen furchtbaren Schrecken in die Reihen unſerer Feinde EIGBBORN’S HOTEL. Die Kaufleut berg nebſt 
bar wird.“ (Spec.⸗Korreſp.) „In Leipzig wurden die Preußen mit Blu- n 8 = 


getragen. und Landsberg aus Hamburg, 


— — 
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Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


a 
u | Gedämpftes Knochenmehl I. und II. 

und ungedämpfies, von Herrn Professor Dr. Krocker und Stöckhardt 
analysirt, anerkannt besonders reich an Phosphorsäure und Stickstoffgehalt, empfiehlt in 
reellster Waare billigst | 

u die General-Agentur der a Dampf-Knochenmehl- 

abrik. 
Herrmann Stenzel, 


1) Die Driburger Quellen gebören bekanntlich zu den an Koblenſäure, Eiſen und Mangan Fabriklager: Nikolaistadtgraben 3a. in Breslau. 


ern 400, %% Johannes Pizalt, 


Handelsregiſter. 

a unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 868. 
die Firma M. Baſch zu Poſen und als deren 
Inhaber der Kaufmann und Tapezier Mi⸗ 
chaelis Baſch daſelbſt und in das Regiſter 
über Eintragung der Ausſchließung der eheli⸗ 
chen Gütergemeinſchaft unter Nr. 103. die von 
dem gedachten Firmen -Inbaber für feine Ehe 
mit Pauline Moritz durch Vertrag vom 
9. April 1866 ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der 
Guter und des Erwerbes heute eingetragen. 

1 Poſen „den 28. Juni 1866. 

Königliches Kreisgericht. 

1. Abtheilung. 


= Nervöſer Kopfſchmerz, 
fabren von br wan ber Velde, Selene 


Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. 


2) Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — höchſt milde, auflöſende 5 5 
Quelle, überall angezeigt, wo die 8 riburger zu erregend wirkt, erde ſehr gut gebrannte Thonfteine, erſter und zwei: ; 
die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in Nieren- und Blaſenkrank⸗ ter Klaſſe, ſteben billig zum Verkauf. Nas Parapluefabrikant aus Breslau, 
beiten bewährt. N res bei Herrn Add, Brook, Graben 3B [erlaubt ſich die ergebene Anzeige, daß el zum 


9 Hotel ſclammbäder Morgen Mittwoch a2 1 Ir 2. Salt Ba mit einem 
olken. 8 ; roßen Lager ſeines anerkannt guten un 
Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Brunnenarzt ſeit 37 Fahren ! ait dan l 11 8 daft gearbeiteten Fabrikats in ddr 


Medizinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon zu Senabrück. Näheres in deſſen „Valneo' n i 5 u 
logiichen Aphorismen.“ Wohnungs und Brunnenbeftellungen deſora der Ya ftenler kommt wieder ein großer Transport Sonnen⸗ und Re enſchirmen 
— Netzbrucher Kühe nebſt Külbern, eingetroffen iſt. Das Lager iſt mit allen Neu⸗ 


ſeitigt. Preis 1½ Thlr. Beſtellungen franko. Folter zu Driburg. — — ſortirt; die Prei ſtell 
Penſtonärinnen finden freundliche Aufnahme | Unterricht in weibli darbeiten wird Mäntel und Hoſen, demnächſt Nock undſin „Keiler's Hetel“ zum Verkauf. beiten gut Jortirt; die Preiſe billig geſtellt, 
. zu erfr. in der Messse’ichen Buch |ertbeil 2 t IHoſenſtoffe, een e ea F ·˙¹iÜ . _- Ba ze ge daß — 
9 CC N kti Haus- und Wirthſchaftsgeräthe öffentlich Jahrmarkts- Anzeige. „ gltutterte Sonnenſchirme Febr billig verkaufe 
Den geehrten Damen empfehle ich mich als Uttion. meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver- Engl. Nähnadeln, 25 Stück um das Lager etwas au räumen, beſonders in 
Friſeurin und bitte um recht zablreichen Zu Ne des königl. Kreis ⸗Gerichtsſſteigern. Nehtets hl, 5 en gros vortheilbaft für Wiederverkäufer. 
ſpruch, inden ich hoffe, den mir geſtellten An [werde ich am Mittwoch den A., und Don königl. Auktions-Kommiſſarius. . für A 0 g 
ſchöner Mauer ziegel ſtehen zul J. Pine aus Breslau, Pfefferküchler“ Große Mitterſtraſſe 1. find vom 1. Okt. 
Und 


€ nerſtag den 5. Juli er., Vormittags v 30 Mille febr fcht iegel ſte a 
verebelichte Schneidermeiſter SokseA, 19 Uhr ab, im Auftionslofal, Maggzinfr. civilem Preiſe di der den labilen Bel reibe ue rie O.. Nepold Wo denring ab Wobnungen zu vermie 


Heine Gerberſtrabe Nr. 2, im Hofe 1 Treppe. [Nr. 1., Bekleidungsgegenſtände, als: neuel des Dom. C4 ονα hei Poſen. Himbeer -Apfelſinen bill. bei Kletſchoff. 1 Büttelſtr. 22. Parterrewohn. fo ort j. derm. 


7 


a — en m 0 an 1 5 ee den dal, 2 k ©. v. WButhenau, 8 5 e a. P. 
1 1 zeit i N i i nha r. „ v. Wuthenau au r. P., Herzogthum Anbalt, 9 . itterguts⸗ 
Echte Waare e eee n auch für die beſitzer und Premierlieutenant von Wuthenau und Frau Elife von Wuthengu geb. Kotze 100 


ITblr. Jeannette von Wuthengu a. P. Herzogtbum Anbalt 3 Tblr. Eliſe von Wutbenau 
Der Woblgeſchmack und der innere Werth des Hoff ſchen Malzextrakt Geſundheitsbiers . P., Herzogtbum Anbalt 3 Thlr. Poftanwerinng aus Berlin, 26. Juni, 3 Thlr. Frl. 
und überhaupt der Hoff ſchen Malzpräparate iſt längſt anerkannt und haben dieſelben einen 


i 4 { Wilbelmine von Reuter aus Inowraclaw 2 Thir. Bieſtet in Poſen 5 Thlr. Kruſemann aus 
europdiſchen Ruf erlangt. Bei all dieſem ift es gut, das Publikum hin und wieder ſelbſt Engeling, Sorgenau, 5 Thlr. Pfarrer Bennert zu Rudingsbauſen (Weſtphalen) 2 Thlr. 15 
darüber urtheilen zu bören, da die Oeffentlichkeit allein die Induſtrie Englands und Frank⸗ 


5 Sgr. E. von Tauengien, Kinder und Hausbewohner auf Balkow 25 Iblr. v. W. aus 
reichs emporgeboben bat, während ſich bei Deutſchlands ſchüchternem Auftreten deſſen Pro- Saarlouis 10 Tblr. Regierungsrath Winiter aus Stralſund 5 Tolr. Prediger Wilke in 
dukte und Erfindungen bisher nur wenig Geltung zu perſchaffen wußten. Darum über-] Noſentbal 3 Thlr. Geb. Rath Kubne In echlin 10 Thlr. Von einem Unbekannten 3 Thlr. 
— wir auch die nachſtebenden, neuerdings an den Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, 


Von einem Ungenannten in Ratzeburg 10 Tüir, Kammerherr von Rauch 10 Thlr. Overſi 
eue Wilbelmsſtr. 1. gelangten, deſſen Fabrikat lobende Schreiben der Oeffentlichkeit: von Taubert 3 Thlr. Barkbufen 5 Thlr. Reforſtein aus Detmold 25 Thlr. Regierungs 
Straußfurtb (Reg. Bez. Erfurt), 23 Januar 1866. 


. präſident de la Croix 100 Thlr. Frl. de la ar 10 Thlr. Regierungsrat de la Croix 50 

„Schon feit Jahren leide ich am Halſe und Unterleibe, zu Zeiten mehr au Zeiten we⸗ Thlr. Generallieutenant von Oelrichs 30 Thlr. Frau Profeſſor Wichmann 25 Thlr. Ritter: 
niger; immer aber, wenn ich gelitten, iſt Ihr Malzextrakt mein Helfer gewor- gutsbeſitzer Verdrieß 50 Thlr. Frau Gräfin von Hobnau geb. von Rauch 50 Thlr. Frl. 
den. Ich werde dadurch von meinem Uebel befreit und auf längerz Zeit wieder neu erfriſcht 


Louiſe Preusler 1 Thlr. Frau Ur. Hausleutner 101 Thlr. 
und belebt ꝛc. (Fortgeſetzte Beſtellung.) Reinhardt, Pfarrer. Zuſammen 3618 Tölr. 12 Sgr. 
Berlin, 24. Januar 1866. 


x Mit Hinzurechnung der früher eingegangenen Beiträge 13,146 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. 
„Da meine Frau von ibrem langwierigen Huſten nach dem Gebrauch Ihres 5 


0 ) an Materialien: ö 
Malzertraktes jetzt gänzlich geheilt iſt, jo halte ich es für meine Pflicht, Ihnen meinen Von Herrn Brigelwig J. Piund Cbarpie. Klinzmann ½ Pfund Charpie. Dr. 
Dank auszusprechen, und werde ich bei ähnlichen Fallen wieder meine Zuflucht zu Ibrem] E. Frensdorf altes Leinen. Von der Gemeinde Glienick 63 Binden, 3 lang 1'/2” breit, 29 
Extrakt nebmen.“ Frhr. von dem Bodtlenberg, Rittmeiſter a. D. Binden, 4 lang 1.“ breit, 24 Binden, 6, lang 2“ breit, 23 Binden a 8 lang 2 ( breit, 4 
Klein-Mebßow (Reg. Bez. Frankfurt), 22. Januar 1866. Pfund glatte Cbarpie, 1½ Pfund krauſe Charpie, 4 Laken, 3 Handtücher, Leinwand zu Kom. 
„E. W. eriuche ich um nochmalige Sendung Ihres Kraftbruſtmalzes, welches ſich auch preſſen, 18 Halstücher, 26 Ellen Leinwand zu Kiſſen und Laken. Frau Ermier 1 Stuck deinen 
bei mir gegen Huſten und aſthmatiſche Leiden heilſam bewährte.“ zu 120 Binden. M. E. N. Yıo Kiſte Cigarren. Bomsdorff 2 Kopftiſſen, 2 Paar Strümpfe, 
Nittergutsbeſitzer von Normann. 1 leerer Strobſack, / Pfund Charpie, 1 kleiner bunter Bezug, 1 grober Bezug, Kompreſſen 
Haupt⸗Depöt bei Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. Konſul Maurel Leinen zu Gittercharpie und Kompreſſen. Paul Griebel 5 weiße Hemden, 


17 12 Binden, 2 vollſtändige Bettbezüge (1 Ueberzug, 2 Kopfkiſſen, 1 Laken). L. M. 34. 6 Bin 
und Niederlage bei Herr u „Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. den. B. Lobnſtein Cbarpie. Frau Gräfin von Beuſt 1 Schock Leinen zu 120 Binden. Frau 


. . pp èͤ | | Wenden alte Leinwand, Cbarpie, 6 Paar Beintleider, 3 Welten. Frau Baronin 2 
rn 8 Neue Strafe Nr. 3. iſt ein Laden, für einvon Scheele 2 Dutzend Kompreſſen, 29 Binden, 1 Pfund krause Charpie, 1 Paket alte Yein | Adam Liszewski 
1 f itter Handſchubmachergeſchäft fich eign., v. 1. Oft. wand. Frau Gräfin von Brandenburg 1 Stück Leinen zu 7 Laten, 8 Loth Gittercharpie. eee 
b 0% 85 ) d. J. ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei Frau Grafin von Keyſerling 1 Dutzend leinene Hemden, 6 Flaſchen Wein, 1 Haarmatrape. Ein iſraelitiſcher Knabe redlicher El 

Herrn Dattelbaum zu erfahren. Moritz Jsrael 6 Stück weißes Leinen, 4 Stück Drillich. Frau Rätbin Bergemann 2 Hemden. tern, beider Landesſprachen mächtig, mit 


arten ham zur erle- Vaten, 1 Kopftiſſen, 2 Paar Strümpfe, Pfund Gittercharpie. Frauenverein Lieberoſe ce Schlien 
Magazinſtraßße Nr. I. iſt vom 1. Oktober 124 Binden, 48 dreieckige Tücher, S4 Kompreſſen. 3 St. alte Leinwand, 5% Pfund Cbarpie. Frau 1 Schulkenntniſſen verſeben, 


— vera 


verlangt. — In einem gleichen a 

Meineren) Geſchäft iſt die Aufſeher⸗ u. 

Verkäuferſtelle zu beſetzen; Gehalt bis 
30 Thlr. monatlich. Kenntniß vom Holz 
geſchaft iſt erwünſcht, aber nicht Bedin⸗ 
gung. . Sα²œ)“an & Co., Berlin, 
Lindenſtraße Nr. 89. 

Auf dem Dominſum Auguſtinowo bei 
Dobrzyce wird ein Wirthſchaftsbeamter, 
beider Landesſprachen mächtig, zum ſoſortigen 
Antritt geſucht. Gehalt 100 Thlr-, schriftliche 
Anmeldung portofrei, am liebſten perſönliche 
Anmeldung 2 2 

Ein tüchtiger fähiger Landwirth, un? 
verbeiratbet, der deutſchen und poln Sprache 
mächtig, wird für Labiſzynek bei Sinchen ger 
zucht. Perſönliche Meldungen in Gneſen in 
der Wohnung des Hrn. Stadtälteſten 18. 
sak von 4 bis 6 Ubr Nachmittags. 

Ein Lehrling mu guter Schulbildung tann 
ſofort in meine Schnupftabakfabrik und Mate⸗ 
ciol. Waarenbandlung eintreten. 

Schmiegel, den 1. Juli 1866. 


| eine größere Holzhande 
lung wird zur Leitung des Verkaufs und ö 


1 


magenſtärkender Liqueur, 


nach ärztlicher Vorſchrift fabri⸗ Speicher und Wobnung zu vermietben. .. Beyer alles Leinen. Frl. v. Weriber 15 St, leinene Binden, 7 St. weiße Tücher, 4 Topſbeuge, 4 
zirt und als magenſtärkendes Mit-| Im Major w. Negetein’ichen Hauſe, Ileinene Laken, 4 Pfund altes Leinen. 1° Wfund Cbarpie, 15 Ellen neues Leinen, 12 Ellen Flanell. Lehrling 
tel anerkannt, empfiehlt Mühlenſtraße Nr. 20., find 2 möblirte freund: |Yovemann 40 Etuis Seide. von der Schulenburg 1 Matraze, 1 Steppdecke. R. 8 Loth unter günſtigen Bedingungen ein Unter ⸗ 


Cbarpie, 1 Pfund altes Leinen, 1 Handtuch. 2 Uleberzüge, 1 Kopfzug Buddenbrock 8 Paaı 
ußlappen. Frau Wege 94 Paar Fußlappen, 14 Tücher. Frau Hovemann 3 Hemden, 4 
Marft Taſchentücher. 1 Halstuch, / Pfund altes Leinen. Frauenverein 8 Ellen Flanell. Bürger⸗ 
Walliſchei Nr. 91. Markt 9 R chule in Oranienburg 3 Hemden, 2 Belttücher, 11 Handtucher, 42 Binden, 2 Pfund 18 Loth T In ww 
—gprarts Mr. 60. iſt eine Stabe nebſi Vom 1. Oft. a. e. 1 Wohnung nach vorn 4 Outtercharpie, 2½ Pfund Cbarpie, Lappen und Nonpreſſen, Frl. von Vernutb % Pfund le Wiener „Preſſe 
Küche ſofort zu vermiethen. Stuben. 1 Spindeſtube, nebſt Zubebör 3. verm. FFC 1 r Badem — A8 und die „Schleſiſch. Zeitung tonnen ſubabon⸗ 
Bergſtraße Nr. 12. 13. ſind mehrere Zum 1. Oktober c. find 2 Wohnungen und rathin von Petersdorf 1 Keilkiſſen, 1 Schlafrock, 1 Sizkiſſen, 1 Decke, 1 Steppdecke, 1 Flanell ⸗ nirt warden In der Konditorei von 
Wobnungen zu vermietben. ein Laden Schloßſtraße A. zu vermiethen. Wire Sud 1 Paar Diorgenichube, Leinen. gh von 92 — 14 U ank r. A. Pfitzner, am Markte. 
a h | N % ENI / Pfun arpıe, Kompreſſen. I kleiner weißer Bezug, 16 Binden, 14% en lang. Ver⸗ VE m — 
BEIEIEIDSFETIE IT EIER IE TIGNTZICEN cn Bone. rk 6 Be 10 Handtücher, 6 1 5 Baur wa 8 6 0 ara 
5 rau von Wallenberg, 2 Stlick Leinen zu 14 Laken. C. altes Leinen. Ungenannt licher, eneralverſammlungen 
1 Paar Soden, 1 Paar Stiefel, 4 Paar Strümpfe, 3 Hoſen, 1 Steppdecke, altes Leinen. 2 Mit 5 Den d 8 
pol ee . —. 1 aus Hemd. 1 5 8 5 25 n Sterbefaffen. Renten⸗ 
€ 7 824 1 h 3 einwand. Haſche 4 ‘Baar Unterboſen, 2 Hemden von Flanell, Frau Baronin d. Scha geb. — 7 2 
8 2 2 von Forſtner 1 Dominoſpiel, 3 Loth Bindfaden, 1 Kartenſpiel, J Bücher, 27 Hackſelſacke⸗ 6 7 
G zur Lotterie des König⸗ Wil elm Vereins Handtücher, 6 Hemden, 3 Stück Parchend, 2 Steckbeckenkiſſen, 2 F WI 6. Servietten, 1 Vereins 
( u Berlin Dedbett- und 2 Kopftiſſen-Heberzüge, 1 Laten, 1 Paar Krücken. F. W. B.! filderplatttirtei 
8 3 a ee Nene 2 ae Ch er eee e Andrei, Rurxleben b. N. I beute, den 3. und morgen, den 4. 
D zum Preiſe von 2 Thalern ſind in unſeren Lotterie-Comptoiren 9 Hemden, 1 Unterboſe, Charpie. Gebhardt. Köritz b. N., alte Leinwand, Charpie. Abends 7 Uhr 
0 3 5 Th | ? Ka Frau von Wedell-Parlow in P. 1 Kopfkiſſen, 2 Pfüble, 2 Laken, 2 Kopftiſſenbezüge, 4 Hem: im Lambert'ſchen Saale. 
u haben. 6 u 5 Thaler bis 10,000 Thal N r 2 1 ac reg 2 1285 5 . 2 Ae e anend. 1 1 * 
5 ie Gewinne von 5 Thaler bis aler werden ohne CA] wollene Jacke, 6 Handtücher, 27 Stuck Guter Cbarpie, Charpie, alte Leinwand. Risſenburg * 0 | 
Sied = b ähet 2 / b ? 600 Stück Cigarren, 10 Pfund Kaffee. Paſtor Schmidt in Lebelmte Cbarpfe. v. Lottur 1] Meine liebe Frau Loniſe gab. Gerber iſt 
1 zug baar ausgezahlt. g Armbadew., Ebarpic. v. Angern und General v. Varfuß in Wernigerode 0/9. 12 Hemden. [geitern Abend 11 Ubr von einem kräftigen Mad 
9 Der, nach Auszahlung der im Ganzen 47,400 Thaler be> C12 Jacen, 18 Paar baummollene Strümpfe, 8 leinene Belilgken, 12 Paar leinene Fußlappen, ſcheg plüdlich entbunden. 
un tragenden Gewinne, übrig bleibende Betrag, der bei einer Aus⸗ 1 Matratzenſack, 1 Keiltiſſenſack. Klein⸗Kinderbewabr⸗Anſtalt 1 Pfund Charpie, 30 Git] Buk, den 3. Juli 1866. 
* 1 7 
gabe von 50,000 Looſen 52,600 Thaler ausmacht, wird zur Un⸗ 
terſtützung unſerer im Felde verwundeten Krieger und ihrer, wie 
der Familien der Gebliebenen verwendet werden. 


ſiche Wobnungen zu reſp. 2 und 1 Zimmer 


N N 2 | ‚ewin, billig zu vermietben und ſofort zu berieben. 


kommen bei i 
Adolph Asch, Schlofftr. 5. 


ter Charpie. Frau Baronin von Stenglin 1 Kopftiſſen, 1 lederne Dede, 2 wollene Decken. Gabert. Bürgermoiſter. 
Frau Gräfin von Behr Negendank 24 leinene oe B. B. und S. N. 1 Hemd, 3 Pfd. Heute früh 7½¼ Ubr entriß uns plötzlich der 
Leinen. Oppenbeim Hauſen 1 Stück Gaze. Frl. Ditilie Dreher, Daber 1 Unterhemd, 5 Tod ne innigit geliebten, theuren Gatten, 
Paar wollene Unter boten, 2 Paar wollene Strümpfe, 1 Pfund Leinwand, 1 Pfund gl. Char: | Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, den hieſigen 
pie. 2 Paar leinene Unterboſen, 12 Paar leinene Halstücher, 39 lemene Binden. A, v B. Kaufmann und Güter- Agenten Jacob . . 
Schlawe 6 Handtücher, 12 leinene Halstücher, 6 farbige Halstücer, 18 Binden, 2¼ Pfund dziejewski im fräftigiten Dannesalter. 
glatte, 7. Pfund kraufe Charpie, 15 Lolb alte Leinwand. Frl. von Gleißenberg, Lindow, 26 Tief betrubt widmen wir dieſe Anzeige allen 
IYoth alte Leinwand, Ya Pfund glatte und 3 Lob krauſe Cbarpie, Häckſelliſſen. P. B. in Roß] Bekannten. . 
leben 1 Pfund alte Leinwand, 13 leinene Binden, 2 Loth kr. Cparpie Keßler in Brandenburg,“ Poſen, den 3. Juli 1866. 
1 wollene Decke, 1 Bettbezug, 21 Taſchentücher.? Bucher. Frau Gräfin Zech in Giſeck 50 Die Hinterbliebenen. 
leinene Binden, von Biberftein, 5 Bücher, 1 Damenbrett. von Lamprecht 6 Bücher. Raſſen N 7 riDent 3 
burg 102 leinene Binden, 1 Betrbezug, 1 Laken. Unbet. 1 Schlafrock. 2 P. Strümpfe, 2 Un: Rellers Donunerihegter. 
terjaden, 1 Paar Schube, 1¼ Pfund altes Leinen. M. W. Walter 50 Pfund gebackene Pflau⸗] Dienſtag: Extravorſtellung & 5 Sgr. 
men, 127% Pfund Neismebt, 12%, Pfund Sago. 5 Pfund Cbokolade. Unbekannt 3 weiße Ta. Klein Geld. Große Poſſe mit Geſang und 
ſchentücher, altes Leinen, Charpie, 1 Laken. P. Stockmann 4 Schmortöpfe, 4 Ningtöpfe, 6 Tanz in 3 Akten und 6 Bildern von Emil Pohl. 
wiakeid 2 N 1 Ber une 5 Suit Fan Nat 12 9 1 begin 0 ee a Knie 
Kämpfe ftehen bevor. Die Lazarethe füllen ſich mit Tauſenden tapferer Krieger. Dieſen, Leg in Een, Bi rl. Antberger 30 Paar Fußlappen, 1 Pfund Hirſchtalg. Frau Ratbin] Overette in 3 Fildern von J. Wien elde 
: N f ft ile gi Kehl in Eſſen, Binden, Gitter-Charvie, 3 Tücher, alte Leinwand. Frau von Barionecz 4 em- vom Kopellmeiſter Suppe. — Die Helden. 
unſeren Mübrüdern, zum nicht geringen Theile Kindern der Stadt und des Großher⸗ den, alte Leinwand. J. J. 1 wollene Decke, 2 Shawls, 3 Jacken, 3 Baar Strümpfe, 1 Binde, Luſtſpiel in 1 Akt pon Wilhelm Marſano. — 
zogthums Poſen, gebührt ein Anrecht an unſere innige Sympathie, an unſere thätigel 1 Tuftkiſſen, 1 Urinflaſche. Loen, Srangen i. P. 7 Paar Strümpfe, 2 Handtücher, 4 Taſchen⸗ Der Weg durchs Feuſter. Luſtſpiel in 1 
Hülfe. tücher, ke pen Une 3 an, aa de l Been von Forde — 97 Al von = ien 8 fu ju Son E 
N PR jebe in unſerer S int dern, die miner, 100 Fußlappen. Ungenannt, Pr. Oldendorff, Binden, 1 Teckbeubezug. 1 Partie Leinen.] Donnerſizg zum Genen ür Frau Em 
um n ER = age ee r de der Shardie. Frl. Gerſon 6 Coupon Jaconett. Weitz in Aachen 2 Kopfbezüge, altes Yeinen,| Müller: Cäſario, oder: Der weibliche 
gewonnenen Mittel möglichſt zweckentſprechend zu berwenden, Cbarpie. Unbekannt in Bernburg 16 Hemden, 1 Nachtjade, 4 Servietten, 4 Dedbezüne, 30 Trompeter. Luitiviel in 5 Aften von Wolf. 
Bürgerſchaft ein Verein für die Stadt Poſen ſich gebildet. E Lopfliſſenbezüge, 2 Laken, Cbarpie. Frau v. Rüdgiſch, Erfurt, 2 Matrazen, 1 Keilliſſen, 1] — Schülerſchwänke, oder: Die kleinen 
Mitbürger! Helfet die Leiden des Krieges lindern! Unterſtützt die Beſtrebungen Spiel deartan. 1 Sistiſſen nr n 3 gan BER Lehman. Jahn. e Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Derei 77 äf ſchi f er] Spiel Karten, 1 Sitzkiſſen, 2 Blechkeſſel, v. Wierzbitzki, Excell , emden. von Steinlein] Angely. h { 
x 5 0 RG Fr fa F Kräften, ohne Unterjcjied des Pakteſſtandpunttes, d Binden, Kompreſſen, 12 Halstücher. Ungenannt 7 Paar Fußlappen. Schuckmann Cbarpie] In Vorbereitung: Ein Preußenritt in's 
ationalität, der Konfeſſion! ER und altes Leinen. Hauptmann Groß, alte Leinwand. Aus Baerwalde i. P. 1 Dugend leinene|deuside Reich. Luſtſpiel in 5 Akten von 
4 Von a ab — — ne 1 8 Stadt Beitrittserklärungen zu deſſen 0 8 20 Serben wen alte 1 fade ace 9 0 Bin. Artbur Muller. 5 
wecken in den einzelnen Stadtbezirken ſammeln. iſſen. Zwei Ungenannten 1 Unterbett, 1 Pfübl, 1 Kopftiſſen, 1 Dedbett, 1 Roßhaarkiſſen, 63 wi A 7 
3 Poſen, * 3. Juli 1806 den, Charpie, Kompreſſen. Pakosc 5 Hemden, Sbirting, Charpie, Compreſſen, Eau de Cologne, Im Sommer⸗Thealer. 
Der Lokal⸗Verein 


Eſſenz. Frau v. S. 6 Hemden, 3 Paar Unterbofen, 2 Jacken, 4 Tücher, 12 Binden, 1 wolle: 6 
a 8 nes Tuch, Charpie, Leinen. Ungenannt 2 Sigkiſſen, 1 Decke, 1 Rolle, 4 Handtücher, 1 Lacken. Montag un Juli 1866 
zur Unterſtützung der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger. Beſten der zurck gebliebenen 


ermacher. l 
. TI NN 


f. 
Die erſten Schlachten des blutigen Krieges ſind geſchlagen — neue gewaltigere 


9. F. Scwarg 200 Couverts, 1 Pfund Siegellack, 1 Nies Briefpapier, / Ries Schreibpapier, 
1 Gros Stahlfedern. Frau von Romberg, 7 Bett.aten, 5 Bettbezüge, 10 Koypfkiſſenbezüge, 


Der Vorſtand. . 8 0 a N, \ g ili 
; o Kiſſenbezüge, 1 Kopfrollenbezug, 4 Deckbezuge, 12 Kiſſenbezüge, 1 Inlet zu Unterbetten, 2 Landwehr⸗ are ien und der 
Anderſch, Johow, Herwig, Dr. b. Koczorowski, Inlet zu Pfüblen, 20 Ellen Leinwand. K. Baerwalde 5 Handtücher, 1 Kopſtiſſen, 1 Laken. verwundeten Krieger: 
Kaufmann. Appellations-Gerichts⸗Rath. Prediger. praktiſcher Arzt. [I Ueberzug, altes Leinen. F. v. B., Lauenburg, 7 Laken, 3 Servietten, 1 Taſchentuch, 1 Hemd, Gro 5 e 
Dr. Maukiewiez, v. Kohleis, Tſchuſchke, { e 1 8 a in Beinen St Hemden, dentli M II 
2 emailter f Adtücher, men. eh. at itter in annbeim igarren, 2 Fla n ar: 4 
Apotheker. >. Bürgermeiſter. Juſtizrath. treux, 24 Binden, Cbarpie, 2 Paar Morgenſchube, 1 Luftkiſſen, 1 isblaſe, 1 Unterlage. 1 außeror iche orſte ung / 


une mi e Pac e 5 e 1 1 Leintuch, 4 A Bett 
- - Gaben einge : ezug, 3 Paar Unterhoſen, aar Socken. Ungenannt Charpie, altes Leinen, 6 Binden. 
erkrankter Krieger ſind ferner die nachftebenden . en eingegangen . 1 Ae een A er 5 5 Ze Aus geen Cigarren, 
Mil 85 Schulvorſteber Breſtrich 3 Thlr, Die Schuler] Ninden, her, einen. Aus Kröplin Decken, Binden, Eingemachtes, altes Leinen, 
des Seren U Toe 19 Sue ir Schulz⸗Schultzenſtein 10 Thlr. Friedr. v. Gila Wagner & Wolff 5 Dubend Watten Tbierarzt Scholz zu Toſt altes Leinen. Ungennn! 
ſtein 100 Thlr. L. S. 2 Thlr. Wirklicher Admiralitätsratb Elbersbagen 10 Tblr. Geh. 8 25 a 41 9 ne a Jude, an 
Tblr. L. S. . e 20 Sar, v. : er. Frau Geh. Nathin H. A. 2 wollene Hemden, Flanell, Zucker, Reis. 
Ober⸗Tribunalsratb Brunnemann 10 Thlr. Dr. Veit 5 Thlr. 20 Sgr. v. Grabcezewski 1 Thlr. altes Leinen, Binden, Charpie, Wefiphalen 5 Bücher, 12 one a Sairade, 1 Sub - 
kiſſen, ! Kopfkiſſen. 1 Kiſſen, 1 Duvet. O P. 1 Bettitelle, 1 Matratze mit Bezug, 1 Luftkiſſen, Hof = Künſtler ie 
1 Bettſchirm, 1 Fußbank, 1 Nachtſtubl, 1 Steckbecken. Ungenannt 1 vollſtandiges Bett mit Sr. Maj. des Königs eußen 5 
Bezügen. Direktor Henkel 3 Packete Charpie, altes Leinen, Binden. Neumann und Sohn,] Sr. Ma]. des Konig von Pr 2 
6 Dutzend Eau de Cologne, 3 Dutzend Seife, 12 Blafchen Himberifaft, Ungenannt 3 Hem']Logenplatz 1 Thlr. erſter Platz 15 Sgr. 
den, alte Leinwand, Charpie, 1 Paar alte Strümpfe. Frl. von le Co „Charpie, Frl. von Wal⸗ . zweiter Platz 5 Sgr. 
lenberg 23 Dutzend Kompreſſen, 16 Fußlappen, 16 Fenſterleinen. S. St. 2 Krankenkiſſen, 1 Billets find im Oberpraſidium, in der Kom: 
Bettbezug, 2 Laken, 4 Kopfbezüge, 6 Paar baumwollene Strümpfe, 3 wollene Jacken, 3 Ober: [mandantur, beim General- Kommando, bei 


Bei dem Gentratfomite des Breubiichen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und 


% 


dus der neuen Magie 


in zwei Abtheilungen 
dargeſtellt von 


Bellachini, 


rau Majorin von Slow 2 Tblx. G. und K. 26 Tol, von Corvin Werzbitzk Excel. 10 Thlr. 
Em — Engelbrecht in Düſſeldorf 10 Thlr. Oberförſter von Schnide mantel a. T. bei 


Düben 11 Tolr. von Blankenburg, Reichsritter a, Zimmerbauſen, 100 Thlr. C. J. 2 Thlr. i N 9 f . . 8 0 { L A. 
Waſſerbau'Inſpektor Schwahn aus Schwerin 5 Zolr, Wittwe Klenze in Heringsdorf 25 demden. 1 Ueberziebiadte, 3 Halstücher, 1 Mütze, 1 Plaid. v. Schweinitz Leinen und Charpie.] Herrn Fur ee und Herrn Jace = 


f i Dr. v. Jaſchkowitz 3 Hemden, Charpie, Leinen. Frau Prof. Wichmann Thee, Eau de Cologne, ppel zu haben. 
Tblr. A. v. R. 20 Thlr. Generallieutenant Graf von Monts in Breslau 100 Thlr. A. v. S. 4 . „ . 3 0 0 Ihr. 
— Greifswald 10 Thlr. Generallieutenant 3. D. Freiherr von Troſchke 25 Thlr. Frau B. 4 Dubenb Nasen Kaſſenöffnung 6 Uber 1 I — 5 3 
25 Tblr. Pfarrer Hammer zu Rosenberg in. Weſtpreußen 62 Thlr. 7 Sar, 6 Pf. Kom Ein braunſeidener Negenſchirm ift geſtern. Einen zweiten Beamten, evan ge⸗ Programme find an der Kaſfe z a 
mifffonsratb Gabrielli 5 Thlr. Eine Preußiu, die nur beſcheidene Mittel befigt, 1 Thlr. in der Nabe des Sommertheaters (Neuſtädter fi Konfeſſion f ' h’ ft! 7) A 
zu Obriſt von Kirchbach 10 Thlr. E. v. K. 25 Thlr. Yaumgartenbrüd bei Potsdam 280 Markt) verloren. Der ehrliche Finder erhält iſcher onfeſſion ſucht zum ſo forti⸗ Asc 8 * = 2, 
hir. N. Beblendorff in Kriſchl 3 Thlr. Freiberr von Hiller, Hauptmann a. D., a. Rep eine, augemeſſene Belohnung bei Sehn. gen Antritt das Dom Witostaw Martt 10. 5 
er&dorf 5 Thlr. Ober- Stabsarzt Taubner a. Kiel 2 Thlr. Dr. H. Wedding 5 Thlr. Karl Weitz. Kleine Gerberſtr. 2. bei Alt- Dom. Heute Auftreten des bien en Komikers 
eſſel aus Kriſchl 8 Thlr. R. in Blankenburg 10 Tblr. Poſtanweiſung aus Potsdam vom] Ein Lehrling kann ſofort in meiner Bäcke ei Alt-Boyen. Austen Wohler ll 
17. Juni 20 Thlr. Regierungspräſident von Küblwetter in Aachen 625 Thlr. Die Damenfrei unter günftigen Bedingungen eintreten. genannt Deutſchlan Leraſgen Ep 
des Stifts Marienfließ a. d. Sievpnitz 15 Tolr. Superintendent und Paftor Hahn in Mefeberg 16. Wismach, Lehrlingsſtelle vakant in lener's Apotheke. Jin Verbindung mit der Geſellſchaft Conrad 
5 Tölr. Poſtauweiſung von Weplar, 20 Juni, 3 Thlr. Amalie von Wuthenau geb. Reuttre, St. Martin 63. W aus Breslau. . 7 a 


8 


Pörſen⸗Telegram a 1 Rt. bi. Juli 113 a Fa f bz., Juli-Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 1222, Orleans 13}, Georgia 14, fair Dholl iddling fair! 
f 90 me. 5 or. Ka DE: 2 75 Septbr.-Oktbr. 13% à 13 bz. u. Gd., Br., 74, middling Bee 6 , Bengal e gehlin AN 
Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 4—4 Rt., Nr. 0. u. 1 3 —3g Rt., 
Roggenmehl Nr. 1 97 Rt., 955 0. und 8 0 55 Er 
.) 


unverſteuert. Mehl in beiden Sorten etwas beachtet. 
Stettin, 2. Juli. An der Börſe. [Amtlicher B örſenbericht.] 
Wind: S 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


Ba r 195 1 
Datum. Stunde. ente Tberm. Wind. | MWoltenforn. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht | Wetter: Regnigt, + 16“ R. Barometer: 97”. 9” i 7 
2 f ö A - 2 8 5 5 5 0 9 0 * 
eingetroffen. Weizen niedriger, loko p. 8öpfd. gelber 60-69 Ni., mit Auswuchs 2 5 Abnde. 10 24 75 43 11228 an we Sti vi. 
Vat lt b 85pfd. gelber pr. Juli-Auguſt 672, $ bz. u. Gd., Septbr.⸗ . More. 6127 6,72 J13⸗5 S 1 debe gu N 
” 3 N 29 N i ü * 
abe e e ee e e e ee ) Regenmenge: 2,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
411 Rt., pr. Juli: Auguſt 40 t, 40, 40 bz., Auguſt⸗Septbr. 414, # bz., Hal IE FE 
Septbr.-Dftbr. 425 bz. u. Br., 4 Gd. 5 Waſſerſtand der W 
— Gerſte loko p. 70pfd. Poſener 39—40 Rt. bz., geringe 37 bz. aſſe f 1 8 arthe. 
Stettin, den 3. Juli 1866. (Marcuse & Maass.) Hafer loko p. 50pfd. 284— 293 Rt. bz. Iſt beute nicht gemeldet 
Not. v. 2. Not. v. 2. Erbſen lofo Futter- 48 Rt. 15 ; — : 
Weizen, fefter. Nüböl, behauptet. Rüböl flau, lolo fehlt, pr. Juli 114 Rt. Br., Juli⸗Auguſt 103 Br., 
Septbr.- Oktbr. 103 Br., 1 Gd Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Spiritus flau, loto ohne Faß 124 Rt. bz., pr. Juli⸗Auguſt 12%, 
9580 8 b 1 Auauit-Septbr. 123 bz., Septbr.-Oktbr. 13 Br. u. Gd., Oltbr. 
obbr. 1: J. 
Angemeldet: ca. 800 Wiſpel Weizen, ca. 1000 Wiſpel R 100 
Wiſpel Hafer, 350,000 Quart Spiritus.“ 5 
Winterrübſen or. Septbr.⸗Oktbr. 70 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


(Das „Breslauer Handels Blatt“ iſt uns beute nicht zugegangen.) 


685 | Septbr.-Dftbr.. . . 103 | 108 


Auauft-Septbr. . . 
au Spiritus, flau. 


Septbr.⸗Oktbr. a 
Noggen, höher. zuli Auguit Di 15 114 
| 


69 
68 
0 23 40% 40 uguſt⸗Septbr. . . 12 
uguſt⸗Septbr. 41 41 Septbr.⸗Oktbr.. . . 12 
Sebtbr.⸗Okibr. 421 42 


Den 2. Juli. Kahn Nr. 2736, Schiffer Altmann, und Kahn Nr. 
228, . Steke, Beide von Stettin nach Poſen mit Glier, abu 
Nr. 199, Schiffer Erſort, von Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 
1430, Schiffer Rutke, von Berlin nach Schrimm mit Salz; Kahn Nr. 
192, Schiffer Rutke, von Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 10,698, 
Safer Dabo, von Birke nach Poſen mit Brettern; Kahn Nr. 1192, 
Schiffer Franzke, mit Glas. . 


— — — — 


Juli-Auguſt ... 684 | a Juli⸗Auguſt.. . . 11 10# 


8 Magdeburg, 2. Juli. Weizen 58 — 69 Thlr., Roggen 46 — 
Pörſe zu Poſen 49 Thlr. Serie 88-2 Tölt. Hafer 29.31 e RER Uebersicht 
am 3. Juli 1866. und Sac. 579% N 5 54 121 ee Jil 12 Tale obe Gen der in Posen ankommende d abgehenden Post d Eisenb ü 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 834 Gd., do. Rentenbriefe 814 pr. Juli und Iuli-Auguft 121 Thlr., Auguſt—Septbr. 121. Thlr., Septbr. „ — 
Gd., volnifche Banknoten 635 Gd. bis Dftbr. 137 Tblr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. Ankommende Posten. Abgehende Posten. 
a 3 1 15 7 Er ar 8 5 zei, 8 zu pr. 100 Quart. Te 3 5 
. 5 uli⸗Augu . 3 7 uguſt⸗Septbr. 225 RT) 1 5 9 . früh Pers.-Post von Trzemeszno. M. früh Botenpost nach Dombrowka- 
33 05, e br. Ib 37 B 30 , Horner Wrenene] 3 Era On am N 
obr. 37 Br. 3 i 122252 ͤ E f 
"Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt (Die „Bromberger Zeitung“ ift uns heute nicht zugegangen.) 9 25 . eien n 
30,000 Quart, pr. Juli 117 Br., ½ Gd., Auguſt 111 Br., ½, Gd., EEE EEE 9 8 e n 
Sentbr. 124 Br, 1 Gh, Oitbr. 124 Br, (Gd. Narbe. 12 Br, Deabr. Hopfen 7 en ee Age 
. on 3 ä N ee ee E : Obornik 
5 Nürnberg, 28. Juni. Im Hopfengeſchäft wurde in den letzten acht | 8 -@ - - : - Gmesen. |8 -4- - =. Ostrowo, 
todußten -Bö Tagen zwar wenig, aber zu ziemlich beſſeren Preiſen gekauft. Waarezu60 | 7 255 7 7 ZBotenpost - Dombrowka 7 - 30 - - e 
; P ef 1 (it fo rar geworden, daß man nur in vereinzelten Fällen noch davon bört. | 2% ũ ĩ? . Kr 18 ee 
Berlin, 2. Juli. Wind: W. Barometer: 27. Thermometer: | Gewöhnliche gute Hopfen werden bezahlt von 64 bis 68 Fl. In beſſeren 7 - 5- - > Nabel. ERS 2 Wongfüwlis, 
früh 3 -L. Witterung: Veränderlich. Et: . Qualitäten ift in legten acht Tagen von einem Frankfurter und einigen | 8 3 ee ae 3 „+ Trzemeaspo. 
9 35 Schweri W. 11 30 W h 
£ Im e ii 1 09 3 und 1 n 5 iu nö. 1 5575 — Die Witterung iſt 922 ee ü — re 
ei mäßigen Umſätzen ſich elwas perſchlechtert. Wirkſam waren die belang.] heiß und troden und bei Mangel an Regen nichts weniger als günſtig für | nn nn nn 
Leichen Kündi ungen, 47,000 Cir. (2350 Wiſpel) umfaſſend, für welche] die neue Pflanze. Schlimme Berichte mehren fich. Soffen wit SR 12 gün⸗ rn Abgehende Eisenbahnzüge 
Empfangsluſt fehlt. Kündigungspreis 401 Rt. 5 ftige Wendung; denn ſonſt würde es in der That anfangen, ernſtlich bedenk⸗ . ker ete. Kisenbahnhofe 
Rüböl in trägem Verkehr bei kaum veränderten Preiſen. lich werden. Zu berichten iſt, daß auch die neueſten engliſchen Berichte un» | gen en Kreuz . . . Vrm. g,, Vrm.| Nach b 
Bi don unterlon ma el . eg Quart | günftig werden. . (BH3.) Pere.Z. I Kreus.: Mt Nm. dem. | > Breslau „ 4% Nm. 44, N. 
ich von demſelben nicht erbolt. digung En R 3 enen Freu 8 127 Nm. 
a aten loko und Termine leblos. Gekündigt 1000 Etr. Kündigungs⸗ Telegraphiſche Börſenberichte. r en . n ee ee ee nen Vrm 
beer ht ſchwer verkäuflich, Termine feſter. Gekündigt 4800 Ctr BD 2, Dili 5 f Hu: A 6 Wei- l % U. . Eren... 9 Mm. , Nes 
? 2 ‚ . . ebauptet, loko 7, 15, pr. Juli 5, 26, pr. November 6,6. Roggen 
Kundiaungspreis 268 Ni. jem bebaup 5 br. 0 ( — 2 ———— mar. 
eſt, loko 5, 10, pr. Juli 4, 26, pr. November 4, 22. Rüböl loko 15/5, 
pr. Oltob $ 


Weizen loko p. 2100 Pfd. 44—70 Rt. nach Qualität, p. 2000 Pfd. 
Juli 61 Rt. Br., 60 Gd., Juli Auguſt do., Septbr.⸗Oktbr. 61 Rt. nominell. 

Roggen p. 2000 Pfd. loko 80 81pfd. 40% a 414 Rt. ab Boden bz., 
80/82 pfd. 414 a & Rt. ab Kahn bz., Juli 404 a 40 Rt. b3., Juli: Auguſt do., 
Aug. Septbr. 413 240% bz., Septbr,-DOftbr. 411 a $ bz., Dfibr. - Novbr. 
42 u 4 


11 bz. 
Gerſte lolo p. 1750 Pfd. 31—40 85 NE N 
loko p. 1200 Pfd. 25 4 29 Rt. ef. 265 à 275, feiner 2 

Rt. we! 28155 27 Net. by, Juli Auguſt do., Auguſt 15 bz., Auguſt⸗ 
Septbr 261 bz., Septhr.⸗Oktbr. 26 bz., Oktbr. Nopbr. 26 Br. 

Erbſen p 2250 Pfd. Kochwaare 5460 Rt., Futterwaare 43—50 Rt. 

Nubol loko p. 100 Pfd. ohne Faß 133 Rt. bz., Juli 114 Br., 4 Gd., 
dug Aga 11 Nt., Septbr.⸗Oktbr. 11 a ½ bz., Oktbr.⸗Novbr. 118 bz. 
u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 114 a W bz. it böl dr. Herbst 374, * 

Leinöl loko 12 Rt. 5 Liverpool (via Haag), 2. Juli, Mittags. (Bon Springmann 

Spiritus p. 8000 % ͤ loko obne Faß 124 Rt. bz., ab Speicher 121 | & Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 


. Oltober 12 o. Lein ot fest, loko — nen 
Hamburg, 2. Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt ruhig. Weizen pr. Zuli- Auguft 5400 Pfd. netto 117 Bankotha⸗ 
ler Br. u. Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 118 Br., 117 Gd. Roggen pr. Juli⸗ 
Auguſt 5000 Pfd. Brutto 73 Br. 72 Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 74 Br. u. 
Gd. Oel feſt, pr. Juli 26, pr. Oktober 253 bez. Kaffee ruhig. Zink 


„— Wetter: Starker Regen. } 
malt pete June Peireide nern (Gihtüßkeriip:. Enoliſcher 


und fremder Weizen feſter gehalten, beſchränkter Umſatz. Gerſte zum 
höchſten Preiſe voriger Woche verkauft. Hafer gefragt. Franzöſiſches 
Me hl einen Schilling niedriger, — Wetter: Veränderlich. 
Amſterdam, 2. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
den flau. Roggen auf Termine 3 Fl. niedriger. Raps pr. Oktober 644. 


Telegramm. 


Gitſchin, 2. Juli. Der öſtreichiſche Geſammtverluſt gegen 
die Fronprinzliche Armee wird auf 25,000, gegendie Armee des Prin- 
zen Friedrich Karl auf etwa 15,000 Mann angenommen. Die 
Deſertionen der Italiener werden häufiger, ſeit die Flucht der Deft- 
reicher ſo eilig iſt, daß bei neunſtündiger Rekognosci rung keine 
Fühlung zu gewinnen war. 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 65 G Berl, Stet. II. Em. 4 80 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 70% b. 
, 4 Oeſtr. Metalliques 5 39 bz uxemburger Banka 65 G do. IV. S. v. St gar. 4 864 bz III. Em. 44 — — Stargard⸗Poſen 35 86 0 
I ) 2 u Aktienbörfe do. National-Ant.'5 44 bz Magdeb. Privotbk. 4 80% Kl bz Bresl.⸗Schw.⸗Fr. — — Thüringer 4 835 G Thüringer 4125 b 
j on 5: „ po. 250 fl Präm Ob. 4 47 bz Meininger Kreditbk. 4 | 83 G Cöln⸗Crefeld 45 — — do. II. Ser. a5] 90 G 
Berlin, den 2. Juli 1866 do 100fl. Kred. Looſe — Verlooſung Moldau. Land. Bk. 4 193 Afgetw-18bz[Cöln⸗Minden 47 93 G do. III. Ser 4 334 G Gold, Silber und Papiergeld. 
i . ; do.prz.Loofe(1360)/5 | 53-£ by Norddeutſche do. 4 1101 G do. II. Em.) 93 G do. IV. Ser 4 90 G Friedriched or tig z 
2 do. Pr.-Sch. v. 1864 — 294 bz Oeſtr. Kredit. do. 5 | 48-49 bz do. Me = 77 ² ... 
Preußische Fonds. do. Sib.-Ant. 18645 | 49 N 6 G DO: 14,0 Eiſenbahn - Aktien. Couisd or 1115 h 
——... — Italieniſche Anlei 394 bz, kl 414 [Poſener Prov. Bank . 8 BAUEN — Sovereigns E. 
reiwillige Anleihe a/ 6 bz Stag Steg Ane 957 1a 8 lt Breuß. Bank⸗Anth. 41% bz do. IV. Em. 4 763 bz Aachen⸗Düſſeldorf 350 — — Napoleonsd’or — 5 nt 
taats-Anf. 185915 96 bz IR 5 G Schleſ. Bankverein 4 9 G v Em | — — Aachen Maſtricht 4 | 30 b Gold pr. 3. Pfd. f. — 45 7f b 
do. 54, 55, 57 ½ 86 bz 2 Englische Anl. 5 | 79 G Thüring. Bank 4 50 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 1014-54 bz ollars — 1.41 8 
do. 56, 1859 4½ 6 bz N Ruff e . Anl. 3 ist G Vereinsbnk. Hamb. 4 03 G o. III. Em. 4) — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1134-54-5 bz Silber pr. Z. Pfd. f. — 29 u 29 Sg G 
do 1864 ½½ 86 bz 8 (Ibo. u. J 1862 | 80 chu [Weimar. Bank, 4 89 a b do. 1865 4 — — Berlin-Anbatt 4 192 8 F. Sachſ. Kaff. A. — — — 
do. 50, 52 con. 80 bz 3 881% Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 104 G Magdeb. Halberſt. 43 90 G 1865 [Berlin -Hamburg 4 1194 © une Biken; Liikiae 6 
do. 1853 4 80 bz do, engl. 5 83 G ba] do. do. Certifie. 1 92 bz Magdeb. Wittenb. 3 613 G — — Berl. Potsd. Magd. 4 0g bz do. (einl. in Leip.) — — — 
do. 186244 80 bz doPr.-Anl 15645 75 bz, n. 69 do. do. (Henkel) 4 | — — an 81 bz Verlin⸗Stettin 4 119 bz, exkl. Div. Oeſtr. Banknoten — 764 G 
räm. St. Anl. 1855 ½ 120 bz 25 In. Scha .O 4 bz enkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 80 b Berlin-Görlig u Poln. Bankbillets — — — 
taats⸗Schuldſch. 3½ 78 b 8 3 d 25 57 5 do. II. o. 4 75 do. Stamm⸗Prior.5 95 G Rurfiiche do 64. T b 
Kur · uNeum . Schldv 3½ 78 0 S C b. A. 900 Fl 5 88 etw bz u G Prioritäts Obligationen. do. conv. 181 bz Böhm. Westbahn 5 46 B —— — 
Oder⸗Deichb. Obl. 4½ = 4 455 ent 54 by 3 ee ds TEE 1 5 — B t u b Suduftrie- Aktien. 

8 „Obl. 4% — A. 1. 5 2 achen⸗Düſſeldorf — — do. Ser. Brieg Neiße Deſſ. Kont. Gas- A. 5 VO ew br 
ze 3 375 — An 2 9 Fe 54 b 5 18 E. — — Riederſchl. Zweigb.5p — — Cöln⸗Minden 4 138 bz Be 4 ee a: = 120 etw dz u G 
Berl Börſenh.-Obl. 5 | — — Kurh 40 Tölt Loose — A do. III. E. 4 — — Nordb., Fried. Wilh.[4/ — — &of. Oderb. (Wilh.) 4 46 G Oörder rden wie x Glig. 117 

kur. u Neu⸗ 3½ 8 U bz Neue Bad 35fl Loose 6 G Aachen⸗Maſtricht 40 50 G Oberſchleſ. Litt. 4/4 — — do. Stamm⸗Pr. 43 70 G Minefva, Bram, A. 5 29 G 
Märtiſche 3% 88 Deſſaner Främ. Ant 57 85 etw bz = 1 75 9 7 75 Er * a: Kar 3 8 ER 528 9 Neuſtädt. Otten. 4 —— 68 
7 if, F — — Pra Ber D * „O. . Bus . Ri 
Be‘ U 8 Br Wund Nett Aten ung do. e SL do Litt. D./4 83 G . elta 4 er 15 — en 
e 3½ 80 b und Seredit- Aktien und do. III. S. 3 M S ) 70 bz do. Litt. E. 33 73 b Magdeb. Halberſt. 5 
one 0 Im ache . fee. Lit 5 20 bj do. Lit. RAR 86 e andes Lee 4 216 © ee 

a F ofenfche 1 Berl. Kaſſenverein 4 135 B do. IV. Ser. 4 ste Deftr. Franzöſ. St. 3 215 bz Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250 fl. 10 T. 671427 bz 

2 do 85 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 96 G do. V. Ser af 85 Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 2.0 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 120 bz do. 200 6 140% bz 

I do. neue 4 84 9 Braunſchwg. Bank. 4 | 72 etw bz o. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4 65 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 8 1518 bz 
8 Schleſiſche 3½ — — Bremer do. 4 100 erw bz do II. Em. 1 — — do II. Ser.) | — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M.|S 1493 bz 

do. Litt. A. ½ — — Coburger Kreditdo. 4 70 G III. S. (Dm. ⸗Soeſt t. — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk 4 82 bz London 1 Eſtr. 3 M. 10 6 17% bz 
Geſtpreußiſche 3½ 74 b Danzig. Priv. Bk. 4 95 G 0. er. 4 85 G Rheiniſche Pr. Obl(4 — — Niederſchl. Zweigb (4 — — Paris 300 Fr. 2 M. 4 79 f bz 

: 12 1% 80 bz Darmſtädter Kred. 4 70 bz Berlin-Anhalt 4 82 G do. v. Staak garant. 4 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 | 58 60 bz Wien 150 fl. 8 T. 73. 6; 

doe. neue 4 — — do. Zettel⸗Banteg 89 by de. 1 80 b do. Prior. Ol. 84 bz Oberſchl.Lt. A. u. G. 34150 br do. do 2 M6 72 55 
ei mE Deſſauer Kredit. | 2 8 do. Litt. B. 4 89 6 do. 18 24 84 bi do. It. B. 1128 G Augeb. 100 fl 2. N. 6 5716 6 
Kur⸗n Neumärk 4 85 b Deſſauer Landesbk. er Benin Gamble 4 | 87 do. v. Staat garantläl| 85 G Oeſt. Franz. Staat. 5 St bz Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 8 G 

El pommerſche 4 85 8 Disk. Komm. Anth.(4 | 33-9) bz do. II. Em.“ — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 36 G Veit. PL. StB (Lom) 4 77.78.77 bz eipzig 100 Tlr.8 T9 100 G 
5 Fase 4 8225 bz Genfer Kreditbank 4 | 264 Mehrbzu [Berl. Potsd. Mg. A. 4 | 344 G do. II. Em. [4 seh & Oppeln Tarnowitz 5 66 G do. do. 2 M9 985 G 

5 reußiſche 4 st b3 Geraer Bank 4 90 © do. itt. B. 1 | 845 G Ruhrort-Crefeld 4 — — Rheiniiche 4 07.8.7 bz petersb. 100 R. 3 W. 6 694 bz 
E Adele Wer 4 —— Gothaer Privat do. 80 G do. Litt C. 4 835 bz do. lan) — do. Stamm⸗Pr. 4 — — do. do. 3 M. 6 | 683 bz 
& Sächſiſche 4 84g bz Hannoverſche do. 4 755 bz Berlin-Stettin 44 — — do. III. Ser. 43 824 G Rhein⸗Nahebahn [4 27 bz Brem. 100 Tlr. S T.S 109 bz 

Schleſiſche 4 86 G Königsb. Privatbk. 4 98 G do. II. Em. 4 80 bz do II. Em. al. — — Ruhrort⸗Crefeld IH — — Warſchau9 “ R. S T. 634 bz 
8 beſonders beliebt; erſtere waren oft um viele Procente höher in lebhaftem Verkehr. Oeſtreichiſche Papiere waren dagegen matter; 


von preußſſchen Fonds gewannen Prämien- Anleihe 9 Proc., 4h proc. Anleihe 14 Proc., 5, und 4 proc. und Staatsſchuldſcheine 3 Proc. 


* 4 
* 
f Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Silberanleihe 483. 1%, Spanier 291. 3%, Spanier 29 K. 6%, Ver. St. pr. 1882 6744. Holl. Integrale 54%. 
8 Hamburg, 2. Si, 1 2 Ubr e in Ber Valuten matt. Holländiſche und | Mexikaner 14. 5%, Stieglitz de 1855 715. 5%, Ruſſen de 1864 88. 
Preußische Fahnen ſteigend. Wiener Wechſel 79. Hamburger Wechſel, kurz 354 .. 
Oeſtreich. Kreditaktien 47. Deftreich 1840er Looſe 53}. 3%, Spanier otterdam, 2. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. 9 x 5 
Vereinsbank 105 B. Norddeutsche Bank 1044. Rheiniſche Bahn 105 oll. wirkl 24% Schuld⸗Ovl. 543. Oeſtreich. National⸗Anleihe 433. Oeſtreich. 5 % Metalliaues 41g. 


1864 Prämienanſ 9 ſiſche Prämienanleihe —.] Oeſtr. 
ar 57 hace een 70. Reue apc p ; 147, 00. 82er Verein. Staaten⸗Anleihe 673. Inländ. 3 % Spanier — London 3 Monat 11, 60, Paris 3 Monat 


0 
2. Juli, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Der Diskont iſt auf 7 Proc. erhöht worden.] 46, 60. 
it. Bee. 5%, Metalliges 41. 24% Metalliques 21. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 43%. 
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